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anien im Aufruhr
Die Grenzen geſperrt Telegraphenverbindungen unkerbrochen

Die Mörder Sokelos umgebracht Militärrevolte in Marokko

Drahtberichte unserer Korrespondenten

Jn Spanien haben ſich im Zuſammen
hang mit einer umfangreichen Militär
revolte in Marokko überall Unruhen und
Aufſtände abgeſpielt, die ernſteſten Cha
rakter tragen. Es kam im Lande zu unerhör
ten Ausſchreitungen, über die nur
bruchſtückweiſe Nachrichten zu erhalten ſind. Es
iſt. bisher nicht feſtzuſtellen geweſen, ob es ſich
um einen bolſchewiſtiſchen Aufſtand oder
um einen monarchiſtiſchen Putſch handelt.
Die Grenzen wurden bereits in der Nacht
zum Sonnabend geſperrt, jede unmittel
bare Drahtverbindung iſt unterbrochen. Un
ſere Korreſpondenten in den Nachbarländern
waren in der Lage, auf Umwegen einige Mel
dungen zu erhalten, die jedoch kein einheit
liches Bild ergeben. Noch iſt Umfang und
Hintergrund des Aufſtandes unbekannt.

Tonks in Mocdric“

Während die ſpaniſche Regierung von
adrid aus durch Rundfunk erklären

läßt, daß ſie Herrin der Lage ſei und ſich die
Anruhen nur vereinzelt abgeſpielt haben,
lauten die Nachrichten aus anderen Orten
gänzlich anders, Jn Madrid ſelbſt wurden in
der Nacht zum Sonnabend umfangreiche Sicher
heitsmaßnahmen getroffen. Sämtliche Militär
urlauber wurden ſofort unter die Waffen ge
rufen. Auf dem größten Platz in der Stadt
mitte ſind ſechs Tanks aufmarſchiert, ſtarke
Polizeigbteilungen mit Maſchinen
gewehren verſehen den Sicherheitsdienſt.
Die ſozialdemokratiſche und kom
muniſtiſche Miliz iſt aufgerufen
worden (von wem? D. Schriftl.) und patrouil
liert, zum größten Teil mit Gewehren be
waffnet, durch die Straßen. Die Marxiſten
verlangen die Freilaſſung der verhafteten
AnarchoSyndikaliſten, damit ſie bei einem
etwaigen Aufſtand bewaffnet. in den Kampf
eingeſetzt werden können.

Handstreich auf Schiffe

Eine Gruppe bewaffneter Syndikaliſten in Barcelona machte ſich die
Militärrevolte in Marokko und die Anruhe
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im Lande zunutze, um einen Handſt reich
auf mehrere im Hafen befindliche Schiffe zu
unternehmen. Von Regierungsſeite wird be
tont, daß die Beſatzungen der Kriegsſchiffe
loyal geblieben ſeien.

Rache an Sofelos Mörcdern

Jn einer Liſſaboner Meldung der
Agentur Havas wird erklärt, daß der Leut
nant und der Kraftwagen führer, die
an der Ermordung des Monarchiſten
führers Calvo Sotelo teilgenommen hätten,
im Madrider Gefängnis getötet worden
ſeien.

Die Abſchließung Spaniens nach Außen
war ſo vollkommen, daß nicht einmal mit
ſpaniſchen Ortſchaften ganz nahe an der fran
zöſiſchen Grenze eine Verbindung herzuſtellen
war. Früher war es bei ähnlichen Ereigniſſen
mitunter möglich geweſen, über kleine Grenz
orte die Verbindung aufzunehmen. Jn der
vergangenen Nacht waren jedoch alle Verſuche,
über Perpignan mit ſpaniſchen Grenzſtädten
Telephongeſpräche zu führen, völlig ergebnislos.

Melil a und Ceuto besetzt
Aus dem Wirrwarr ſich widerſprechender

Meldungen iſt mit Sicherheit zu entnehmen
was auch von der Regierung in Madrid zuge
geben wird daß die Militärrevoltein Spaniſch- Marokko vor allem in
Melilla und Ceutg Erfolg gehabt hat.

Der Jnnenminiſter gibt bekannt, daß die
Meutereien der Fremdenlegionäre
(bekanntlich hat außer Frankreich auch Spanien
eine Fremdenlegion in Marokko. D. Schriftl.)
und regulärer Einwohnertruppen imProtektoratgebiet noch nicht unterdrückt ſeien.

(Fortſetzung auf Seite 2)

hin. Weltpild, 9Blick in die Fesiaſe der Deutschland Ausstellung in Berlin während der Eröffnungsrede
von Dr. Goebbels, über die wir im Innern des Blattes berichten. An der Wand im Hinter-grunde in Riesenlettern- ein Ausspruch des Führers

Urlaubszeit, Kiepura und Schwindel

Sommer-Votizen aus der polniſchen Hauptſtadt

Vonhunserem- Warschauer Korrespondenten

Mg Warſchau, 19. Juni.

Wenn auch in dieſen Wochen hinter den
Kuliſſen, das heißt hinter den Mauern der
Miniſterien und zwiſchen den Zeilen der Zei
tungen, eine ganz unſommerliche politiſche Ak
tivität entfaltet wird, die dem Kundigen ein

Einſchläge an der Rivierg
„Heldenfat“ eines französischen V-Boofes

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 19. Juli. Der Badeſtrand von
Saint Maxime an der franzöſiſchen
Riviera erlebte ein aufregendes Schau
ſpiel, das allerdings mit einem Sach
(cha den von Million Francs endete. Der
Held war ein franzöſiſches U-Bovot,
das etliche ſcharfe Granaten auf die Küſte ab
gab und dabei eine entſprechende Panik ver
urſachte.

Während ſich die Badegäſte von Saint
Maxime vergnüglich am Strand ergingen,
donnerten plötzlich ſcharfe Schüſſe aus
dem Geſchütz des vor der Küſte liegenden fran
zöſiſchen UBootes „Atlante“ und kurz dar
auf ſaß die erſte Granate bereits im Dach des
Hauſes eines friedlichen Handwerkers. Sofort
flüchtete alles in die Keller, wo ſich Einwohner
und Badegäſte in Angſt und Schrecken zu
ſammen fanden.

Die Erklärung für dieſes erſtaunliche Vor
gehen lag darin, daß die im Hafen von Saint-
Tropez verankerte Jacht des Pariſer Theater
direktors und Rennſtallbeſitzers Volterra
Feuer gefangen hatte und in helle Flammen
aufging. Da ſie inmitten vieler anderer
Segelboote lag und die Gefahr der Ausbrei-
tung des Feuers beſtand, wurde ſie in Eile

von dem Anterſeeboot auf das Meer hinaus
geſchleppt. Dort riß ſie ſich jedoch los und
ſegelte, getrieben vom ſtarken Winde, brennend
wieder auf die übrigen Fahrzeuge zu.

Nun glaubte die Beſatzung des Unterſee
bootes, es ſei richtiger, die brennende Jacht
durch einige Schüſſe zu verſenken,
und eröffnete ſogleich ein Feuer. Unglücklicher
weiſe trafen nur drei Schüſſe ihr Jiel, und
über ein Dutzend Granaten ſchlugen an
der Küſte ein, wo ſofort eine Panik entſtand.

Ein Schuß zerſtörte eine Hochſpannungs
leitung, ſo daß die Drähte niederhingen, an
dere fielen auf die Eiſenbahnlinie und neben
eine Schule, wieder andere nur 100 Meter
von einem großen Hotel entfernt. Dieſe Gra-
naten explodierten jedoch nicht. Ein Geſchoß
erreichte ein Sägewerk und richtete dort be
deutenden Schaden an. Zufällig wurde nie
mand verletzt, doch wird der Sachſchaden auf
insgeſamt über 500 000 Francs geſchätzt.

Ueber die Folgen, die dieſe „Heldentat“
für die Beſatzung des Unterſeebootes haben
wird, verlautet noch nichts. Jedoch behauptet
das franzöſiſche Marine-Miniſterium, daß es
ſich nur um „Uebungsgrangaten“ ohne Exploſiv
ſtoff gehandelt habe. Dann hätte man wohl
billiger mit Steinen werfen können

Ausbleiben der diesjährigen Sauregurkenzeit
„verheißt, ſo iſt doch äußerlich das gewohnte
Bild der Ferienflucht aus der heißen Haupt
ſtadt und ihrer wenig reizvollen Umgebung
feſtzuſtellen. Der Staats präſident läßt
ſich im kühlen Beſtkidenſchloß Wiſla über den
Gang der Dinge unterrichten und der polniſche
Außenminiſter huldigt auf der Halbinſel Hela
an der Danziger Bucht ſeinem geliebten
Waſſerſport. Der Strom der erholungshung-
rigen Bevölkerung aber ergießt ſich mangels
der Möglichkeit, Auslandsreiſen anzutreten,
neben der Deviſenknappheit ſpielt dabei die
Koſtſpieligkeit der kaum zu erlangenden Aus
landspäſſe die Hauptrolle in die Anzahl
großer, kleiner und kleinſter Sommer
friſchen zwiſchen Karpathen und Oſtſee.
Eine beſondere Propaganda läßt man diesmal
den bisher kaum erſchloſſenen Oſtgebieten an
gedeihen, wo im Wilnagebiet und bei Suwalki
die großen Seen, in Poleſie die rieſigen unbe
rührten Fluß- und Sumpfgebiete locken. Ein
beſonderes Entgegenkommen zeigt dabei die
polniſche Staatsbahn gegenüber kinderrei-
chen Familien: Zwei Wochen hindurch hat
jeder Erwachſene, der ſich im Beſitz einer nor
malen Fahrkarte befindet, das Recht, bis zu
vier Kinder völlig koſtenlos auf jeder Strecke,
in jedem Zuge und in jeder beliebigen Klaſſe
in ſeiner Begleitung befördern zu laſſen!
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Jmmerhin laſſen die polniſchen Verkehrs
verhältniſſe und vor allem die Unter
bringungsmöglichkeiten noch viel zu
wünſchen übrig. Neuerdings haben ſich erfreu
licherweiſe dank einer geſchickten Propaganda
Hunderte von hübſch gelegenen polniſchen
Gutshäuſern entſchloſſen, zahlende Gäſte auf
zunehmen. Die traditionellen Formen pol-
niſcher Gaſtlichkeit können ſich ſo bewähren und
gerade dem Landfremden polniſches Weſen
näherbringen. Allerdings vermögen nur wenige
der großen Landfamilien heute noch einen



Lebensſtil zu bieken, der werbend auf den ver
wöhnten ausländiſchen Globetrotter wirkt. Am
eheſten ſind es noch die Freuden gut gehegter
und wildreicher Jagden, die auf Vertreter der
großen internationalen Welt, für die man in
Polen eine beſondere Schwäche hat, eine ge
nügende Anziehungskraft ausübt.

Der berühmte Sommergaſt aber, den Polen
begrüßen konnte, war ein Kind des Landes,
das namentlich in der Hauptſtadt ſchon ſeit
vielen Jahren vergeblich erſehnt und erwartet
worden war: Jan Kiepura! Warſchau
lebte eine Woche hindurch geradezu in einem
KiepuraTaumel. Wenn er auch einige Male in
der Oper auftrat übrigens in Polen grund
ſätzlich ohne Honorar! ſo hat er doch weit
häufiger und vor allem viel größeren Hörer
maſſen „irreguläre“ Proben ſeiner Kunſt geben
müſſen. Die Berliner haben es ja auch hin
reichend verſtanden, ihn zum „Straßenſänger“
zu machen; in Warſchau aber, wo die Zei
tungen täglich ſein geſamtes Tagesprogramm
bekanntgaben, lag ein ſchließlich für den Sän
ger kaum noch zu ertragendes Syſtem darin,
wie man ihn zum Singen zu zwingen ſuchte,
zumal ſein Hotel ſtändig belagert wurde. Jeden
Empfang, jeden Beſuch, jedes Verlaſſen des
Hotels mußte er ſich durch Singen erkaufen.
Jm übrigen hat der Sänger, der ja nebenbei
noch ein guter Geſchäftsmann und ein Hotel
Fachmann iſt, in einer Beziehung die
Warſchauer enttäuſcht. Allgemein hieß es, er
werde in der polniſchen Hauptſtadt ein Grund
ſtück erwerben und Warſchauer Bürger
werden. And tatſächlich hat er lange Kaufver-
handlungen geführt. Aber man ſoll wohl nicht
als internationale Berühmtheit in ſeine Hei
mat kommen, wenn man ein Haus kaufen
will, denn das läßt die Preiſe bis über das
hohe C hinaus ſteigen. Jedenfalls hat der
göttliche Jan Warſchau wieder verlaſſen, ohne
Hausbeſitzer in der Marſchallſtraße oder am
Pilſudſkiplatz geworden zu ſein.

w

Die hohen Beamten der Finanzmini-
ſt er ien ſtehen wohl in allen Staaten in dem
Ruf, beſonders ſorgenvolle Geſichter zu machen.
Jn Polen trifft das aus guten Gründen in
einem beſonderen Maße zu. Aber kürzlich hat
ten dieſe Herren doch einmal Gelegenheit,
gründlich zu lach en, als nämlich eines ſchönen
Tages ein kleiner Händler aus der Provinz
namens Milcztajn (lies Mühlſtein!) das
ſchöne repräſentative Gebäude betrat, um es
zu „übernehmen“. Ein Schwindler hatte
es ihm für den ungeheuren Preis von 5000
Zloty (etwa 2500 Mark) verkauft und er
hatte es auch gleich in bar bezahlt! Es iſt
unvorſtellbar, auf welche Leichtgläubigkeit der
Provinzler die Warſchauer Gaunergilde noch
immer ſpekulieren kann, und es gibt wenig
Dinge, die ſie noch nicht „verkauft“ hat. Jmmer
wieder gibt es tragikomiſche Geſchichten dieſer
Art; bald iſt es der Warteſaal des Haupt
bahnhofes, bald ein Wagen der elektriſchen
Bahn, bald ſind es ſagenhafte Oel- und Kohle
vorkommen, bald ſogar der Pariſer Eiffelturm
oder die Warſchauer Sigmundsſäule, für die
ſich zahlungsfähige Liebhaber finden. Jmmer
hin dürfte der Verkauf des Finanzminiſteriums
bis auf weiteres einen ſchwer zu ſchlagenden
Rekord darſtellen, der noch dazu eine Legion
mehr oder minder guter Witze zur Folge hatte,
die zumeiſt für die Verwaltung der Staats
finanzen wenig ſchmeichelhaft waren.

„Deutſchland“ Schau eröffnet
Dr. Goebbels und Dr. Lippert sprachen Erster Rund gang durch die Ausstellungshalſen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 19. Juli. Geſtern wurde in den
Berliner Ausſtellungshallen die große „Deutſch
landSchau“, über deren Koſtbarkeiten und
Sehens würdigkeiten wir bereits ausführlich
berichteten, durch Reichsminiſter Dr. Goebbels
unter ungeheurer Anteilnahme eröffnet.

Die große, in ihrer Art bisher einzig-
artige Geſamtſchau Deutſchland öffnete kurz
vor 11 Uhr ihre Tore für die zahlreichen
Ehrengäſte, die zum feierlichen Eröffnung s
akt erſchienen waren. Eine große Menſchen
menge hatte ſich vor der Halle angeſammelt
und begrüßte mit lautem Jubel das Ein
treffen des Reichsminiſters Dr. Goebbels.

Die monumental geſtaltete Ehrenhalle,
in der der Feſtakt ſtattfand, bot ein feierliches,
weihevolles Bild. Vor den Säulen, die rechts
und links des gewaltigen Hallenraumes in die
Höhe ſtreben, warfen große Schalen ein Meer
von Licht in den weißen Raum, das ſich viel
fältig an dem Gold der an den Wänden des
Mittelſchiffes aufgehängten Kränzen brach

Vertreter der Parteigliederungen, der Mini-
ſterien und ausländiſchen Miſſionen hatten auf
den Ehrenſitzen vor der Frontwand der Ehren
halle, von der über einem eiſernen Hoheits
zeichen in dekorativer Schrift ein Spruch des
Führers grüßte, Platz genommen. Die Ein
weihungsfeierlichkeit begann mit der Auf
führung der Jubelouverküre von K. M. von
Weber. Nachdem die Klänge verhallt waren,
begrüßte Staatskommiſſar Dr. Lippert die
erſchienenen Ehrengäſte. Dr. Lippert hob be
ſonders hervor, daß man das Entſtehen der
einzigartigen Schau vor allem dem Reichs
miniſter Dr. Goebbels zu verdanken habe.
Zum Schluß ſeiner Ausführungen bat er den
ſneger die Deutſchland- Ausſtellung zu er
öffnen.

Dr. Goebbels betrat das Rednerpodium und
ſprach von dem Sinn und Zweck dieſer Aus
ſtellung. Er führte u. a. aus:

Als wir vor mehr als Jahresfriſt den
Plan zu dieſer großen Schau deutſchen Weſens,
deutſcher Art und deutſcher Arbeit faßten, war
uns allen klar, daß dieſe Ausſtellung nur dann
eine Daſeinsberechtigung hatte, wenn ſi

eugnis für den neuerwachten Le
ens willen der deutſchen Nation ablegte.

Der Aufſtieg, der in Deutſchland in den beiden
bis dahin vergangenen Jahren der Regierung
Adolf Hitlers eingeſetzt hatte, war damals
ſchon unverkennbar. Heute, nachdem wiederum
ein Jahr vergangen iſt, kann dieſe
ſtellung eine Schau von deutſchen Lei-
ſt un gen ohnegleichen vermitteln.

Dieſe Ausſtellung ſoll nicht nur ein Zeugnis
des neuen Deutſchland, ſeines Lebens-
willens und ſeiner Leiſtungen, ſie ſoll auch
eine Darſtellung des großen Deutſchland der
Vergangenheit, kurz des „Ewigen
Deutſchland ſein. Ausgeſuchte Koſtbar
keiten aus den Schätzen unſerer deutſchen
Gaue, vom deutſchen Handwerk, deutſcher
Kunſt und Wiſſenſchaft ſind hier zum erſtenmal
in dieſer Zuſammenfaſſung vereinigt.

Möge die Ausſtellung Verſtändnis
für unſer Land und Volk im Auslande wecken,
im eigenen Volk aber die Liebe zum
Vaterland und zu ſeinen unerſchöpflichen
Werten verankern und vertiefen. Möge ſie eine

Brücke des Friedens und derVölkerverſtändigung ſein. Möge ſie
aber vor allem uns Deutſche ſtolz und glücklich
machen in dem Gefühl, eben Deutſche zu ſein.

Jn dieſem Sinne erkläre ich die Monumen
talausſtellung Deutſchland im Jahre der
Olympiſchen Spiele Berlin 1936 für eröffnet.

Beſetzung der Dardanellen
Große Befreiungsfeiern in der Törkei

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Konſtantinopel, 19. Juli. Gleichzeitig
mit der Unterzeichnung des Meerengen-
Abkommens in Montreurx, die für
Montag oder Dienstag zu erwarten iſt, werden
türkiſche Truppen in die Dardanellen-
zone und in das Gebiet des Bosporus
einmarſchieren. nBereits ſeit längerer Zeit ſind die Vor
bereitungen für dieſen Einmarſch, an dem
Truppen aller Waffengattungen undAbordnungen der Flotte teilnehmen werden,
im Gange. Beſonders eindrucksvoll werden
n Feiern in Canakkale und Gallipoli
ein.

Nach der Beſetzung wird ſofort mit den
Befeſtigungs arbeiten begonnen
werden. Die beiden je 19 Kilometer breiten
Uferſtreifen längs der Dardanellen dürfen als
militäriſche Zone nicht mehr von Ausländern
betreten werden. Nur Türken dürfen dort
wohnen. Juden und Griechen iſt die An
ſied lung verboten. Die geſetzlichen

Unterlagen für die Beſiedelung ſind ſchon ſeit
Jahresfriſt gegeben.
m Lande werden große Feiern aus

Anlaß der Wiederherſtellung der türkiſchen
Wehrhoheit vorbereitet. Jm Hinblick auf die
großen baulichen Unternehmungen und ſon
ſtigen Arbeiten an der Meerengenbefeſtigung
ſchenkt man der Ankunft des Amerikaners
Rickett Aufmerkſamkeit, der ſich ſeit zwei
Tagen in Konſtantinopel aufhält und angeblich
nach Ankara weiterreiſen will.

Meerengenabkommen angenommen

Montreux, 19. Juli. Die Meerengen
konferenz hat Sonnabend nachmittag in öffent
licher Sitzung das Meerengenabkommen end
gültig angenommen.

Die einzelnen Delegierten gaben ihrer Ge
nugtuung über den Abſchluß des Abkommens
Ausdruck und dankten den an der Ausarbeitung
des Entwurfes Beteiligten für ihre Arbeit.

Aus

Nach der Rede folgte eine erſte Beſichtigung
der Schau. Nach einer Fahrt mit der erſten
Eiſenbahn rund um die Blumenſchau wurden
den Gäſten Tanzvorführungen, bei
denen viele hundert Tänzerinnen in weißen
Gewändern mitwirkten, eJn den Mittagsſtunden bereits öffnete ſich
dann das Tor der Schau und Tauſende deut
ſcher Volksgenoſſen durchwanderten am erſten
Tage die Hallen und das Freigelände der Ber

liner Meſſeſtadt. e
Kriegsſchiffe nach Maroklo

(Fortſetzung von Seite 1)
Die Regierung hat regierungstreue Truppen

in Kriegsſchiffen nach Spaniſch-Marokko
entſandt. Man hat weiterhin die Abſicht, Flug
zeuggeſchwader nach Ceutag zu entſenden, wo
die Rebellen die öffentlichen Gebäude den
Hauptbahnhof und andere ſtrategiſch wichtige
Zentren beſetzt haben. Die Rebellen haben
die Radioſtation von Ceuta beſetzt und
verbreiten falſche Nachrichten. Die Station
meldete ſich unter dem Namen „Radio Sevilla“.

Die Meuterer verbreiteten das Gerücht, daß
das Kriegs und das Jnnenminiſterium von
Aufſtändiſchen beſetzt ſeien. Jnzwiſchen kommen
von der Station in Ceuta aber nur mehr ver
ſt ümmelte Meldungen, da die ſpaniſchen
Sender die Radivoſtation von Ceuta zu ſtören
verſuchen.

Eine Anzahl von Generälen und
höheren Offizieren, die in die Meute
reien verwickelt ſeien, ſind verhaftet wor
den. Die Behörden haben ein aus ländi
ſches Flugzeug beſchlagnahmt, das
anſcheinend dazu beſtimmt geweſen iſt, den
Führer des Aufſtandes nach Spanien zu bringen.

Nach privaten Jnformationen ſollen die
Meutereien auch auf Krieg sſchiffe, die in
rn Häfen lagen, übergegriffen

aben.

Schächtverbot in Danzig
Danzig, 19, Juli. Die Danziger Regie

rung hat auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes
vom Juni 1933 eine Reihe von Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicher
heit und Ordnung beſchloſſen. Es handelt ſich
um Maßnahmen zur Erhöhung der öffentlichen

o nrehder neue hochernofindſiche FEINKORN Fim

Sicherheit und Ordnung. ldieſer Verordnung waren notwendig, weil
angeſichts des ſkrupelloſen Treibens der Oppo
ſitionsparteien die bisherigen Beſtimmungen
nicht als voll ausreichend erwieſen haben.

Gleichzeitig mit dieſen e hat
die Danziger Regierung auf dem Verord-
nungswege ein Schächtverbot erlaſſen.

Seine Majeſtät der König von Eng
land hat dem Führer und Reichskanzler telegraphiſch ſeinen Dank für die
ihm zu ſeiner Errettung aus Gefahr ausge
ſprochenen Glückwünſche übermittelt.

Stunden der Geſtaltung

Rückblick auf das Kulturlager der
Hitler Jugend

Wie 1934 nach Landeck im Badiſchen
Schwarzwald und 1935 nach Warnicken an der
Oſtpreußiſchen Samlandküſte, ſo rief das
Kultur und Rundfunkamt der Reichsjugend
führung in dieſem Jahre im Monat Juli alle
an verantwortungsvoller Stelle tätigen Kräfte
der jungen Generation, ſämtliche Kultur- und
Rundfunkſachbearbeiter der Hitler-Jugend aus
den Gebieten und von den deutſchen Sendern
und darüber hinaus führende Perſönlichkeiten
aus Staat und Bewegung auf den Gebieten
der Politik und Kultur zu einem kulturpoliti
ſchen Arbeitslager nach Heidelberg zuſammen.

Wieder wirkte die Einſicht beſtimmend, daß
ein Künſtler als Einzelmenſch, von ſeinem
Volke losgelöſt, in unſerer Zeit Außenſeiter
bleiben wird. Die vielen jungen Dichter,
Muſiker, Maler und Wiſſenſchaftler, Rund
funk Und Filmſchaffende, die ſich in dem
Heidelberger Kulturlager zuſammengefunden
hatten, gehorchten nicht einem re Zwange,
ſondern folgten einer inneren Verpflichtung,
die jeder junge Menſch unſerer Tage in ſich
r Sie wollen als geiſtige und ſchöpferiſche

enſchen ihrem Volke dienen, aus ihm ihre
Kraft und ihre Stoffe holen, in ihm Sinn und
Erfüllung ihres Lebens und Wirkens erblicken
Nicht in Salons und Kaffeehäuſern wurde die
neue Kunſt der Gemeinſchaft geboren, nicht
dort empfingen ihre jungen Träger die großen
Eingebungen und Ahnungen, ſondern aus dem
Marſchtritt der Kolonne heraus, aus dem Er
leben der Kameradſchaft und der ſtolzen Ein
heit der Lagergemeinſchaft heraus.

Fahnen der Hitler-Jugend umſäumten den
weiten, hellen, auf dem letzten Ausläufer des
mächtigen KönigſtuhlMaſſivs gelegenen Lager
t Die n war es auch, die vor der

rbeit feierlich gehißt und ebenſo am Abend
wieder eingeholt wurde gleichſam als Symbol
über der Kunſt die Fahne, über der Arbeit
der Glaube! Unter der Fahne ſammelte ſich
der Geſtaltungswille ſchöpferiſch tätiger Ju

vertraut intereſſierte

gend, der ſein oberſtes Geſetz und ſeinen Aus
gang in der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung hat. Einzig und allein um die
Wege zum Ziel, zu volksverbundener Kunſt
muß gerungen werden, wobei ſtets der Jnhalt
über der Form zu ſtehen hat und keine Er
ſtarrung eintreten darf.

Ohne auf nähere Einzelheiten eingehen zu
können, ſeien die beſonderen Themen der Vor
träge und Ausſprachen im Lager angeführt:
Volksſpiel, Berufstheater, Schauſpiel, Hörſpiel,
Schauſpieler, Hörſpieler, Theaternachwuchs,
Rundfunkarbeit, Film, Muſik, Sprachgeſtal
tung, Feiergeſtaltung, Dorfgemeinſchaftsabend,
Betriebsfeier, Elternabend, Heimbau, Raum-
geſtaltung uſw.

Führende Perſönlichkeiten aus der Politik,
Kunſt und Wiſſenſchaft kamen ins Lager und
ſprachen über die brennenden Fragen unſerer
Zeit. So ſprachen der Reichsminiſter Dr.
Goebbels, der Generalinſpektor für das
Straßenweſen Dr. Todt, der Leiter des
Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP Dr.
Groß, der Präſident der Reichstheaterkam
mer Dr. Schlöſſer, der Jntendant des
Kurzwellenſenders Dr. von Boeckmann. und

viele andere noch zu den Lagerteilnehmern.
Neben- öffentlichen Kulturveranſtaltungen

im Rahmen des Lagers mit muſikaliſchen und
volkskulturellem Jnhalt Prof. Abend-
roth dirigierte ein romantiſches Programm,
Prof. Diener vermittelte Bachs „Muſika
liſches Opfer“, und ein Kantatenabend machte
mit Neuſchöpfungen aus den eigenen Reihen

im beſonderen das
neue, aufrüttelnde und dabei doch tief gemüt
hafte Liedgut der Jugend, das in den Pauſen
und überhaupt während der ganzen Arbeits
tage durch das Lager ertönte.

Ohne Frage hat dieſes kulturpolitiſche Ar
beitslager wieder neue Geſichtspunkte für die
kommende Arbeit ergeben und bewieſen, daß
das kulturelle Leben in Deutſchland auf
bauende Wege geht, von der Jugend ent
ſcheidend neue Jmpulſe empfängt, und daß
überhaupt alle großen Fragen in Fluß, alles
neue Leben im Werden, alle Geſtalterkräfte im
Aufbruch ſind und ſich in ihrem dynamiſchen

ren einer ſtatiſchen Dogmatiſierung, wie
ſie der Unverſtand befürchtet, entziehen.

Das Heidelberger Lager war im beſten
Sinne eine erhabene Demonſtration der kultur
ſchöpferiſchen Kraft des jungen National
ſozialismus.

Ehrung der Bayreuther Großen
Unter Vorantritt von Frau Winefred

Wagner, begleitet von Generalintendant
Tietifen und Staatsrat Dr. Furt
wängler, ſuchte am Sonnabendvormittag
die geſamte Künſtlerſchaft der Bay-
reuther Feſtſpielbühne die Grabſtätten von
Richard. und Coſima Wagner auf, die ſich be
kanntlich in den Parkanlagen des Hauſes Wahn
fried befinden, und ehrte durch Niederlegung
von Kränzen das Andenken des Meiſters und
ſeiner Gemahlin.

Jm Anſchluß daran erfolgten entſprechende
Ehrungen auf dem Bayreuther Stadtfriedhofe,
wo das Grab von Siegfried Wagner, ferner
die Gräber des erſten Dirigenten der Feſt
ſpiele aus dem Jahre 1876 Dr. Hans Richter
und ſeines Chordirektors Knieſe und dann
auch die Gräber von Houſton Stewart Cham-
berlain und Hans Schemm mit Kränzen ge
ſchmückt wurden. Dagegen bleibt die beſondere
Ehrung des Grabmahls von Franz Liſzt für
den 31. Juli, ſeinen 50. Todestag, vorbehalten.

Studienmeldung von Kunſtſchülern

Der Reichs und Preußiſche Miniſter für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
weiſt darauf hin, daß die Abiturienten, die im
Winterſemeſter 1936/37 das Studium für das
künſtleriſche Lehramt an höheren Schulen be
ginnen wollen, ſich unter Vorlegung der
üblichen Unterlagen bei der in Ausſicht ge
nommenen Kunſthochſchule bis zum 15. Auguſt
1936 melden müſſen. Das gleiche gilt für die
älteren Semeſter, die zum Winterſemeſter
1936/37 die Kunſthochſchule zu wechſeln be
abſichtigen.

Franz Staſſen zeigt ſein Werk

Ehrung eines vom Syſtem Unterdrückten
Jn Gegenwart von Vertretern der Bay

reuther Künſtlerſchaft und des Leiters der
Landesſtelle Bayeriſche Oſtmark des Reichs
propagandaminiſteriums, Pg. Kolbe, erfolgte
am, Freitagmittag in der Stadtbadturnhalle
von Bayreuth die Eröffnung der „Franz
StaſſenGemäldeausſtellung“, die einen Ge
ſamtüberblick über das bisher noch nirgends
gezeigte Lebenswerk dieſes geniglen Zeichners
und Malers bietet und die der Schöpfer dieſer
Ausſtellungsſtücke bei der Eröffnung perſönlich
erläuterte

Der weit über den Wahnfriedkreis hinaus
bekannte und ſchon ſeit Jahrzehnten an einem
einheitlichen und groß angelegten Geſamt
vorwurf arbeitende Künſtler, der vor Jahres
friſt vom Führer mit der bildmäßzigen Ge
ſtaltung der neuen Gobelins für die Reichs
kanzlei in Berlin betraut wurde, war in der
Syſtemzeit der Gegenſtand heftigſter An
feindungen durch alle jene Geiſter, denen der
deutſche Sagenſtoff und die künſtleriſche
Wiedererweckung der germaniſchen Götterwelt
ſchon an ſich ein Greuel bedeutete. So auch
nur iſt es zu verſtehen, daß der Künſtler deſſen
Schöpfungen bei jedem Betrachter einen tiefen
Eindruck hinterlaſſen, erſt jetzt die Gelegenheit
zur Vorführung ſeiner Werke erhielt.

Die Ausſtellung enthält 42 Feder-
zeichnungen allein über die Lohengrinſage,
24 Aquarelle zur Edda, 18 Oelgemälde zum
Parſifalkreis, im übrigen auch prachtvolle
Bilder zum Neuen Teſtament.

Dr. R. W. Horn, der vor allem unter dem
Namen F. R. Nord bekannte und viel ge
leſene Verfaſſer intereſſanter und kultur-
politiſch höchſt wichtiger Werke darunter „Die
drohende Sichel“, „Sſir anuſch“. „König Pfau“,
„Abela“, „Das Land ohne Lachen“, verun-
glückte tödlich in Jugoſlawien bei einem Zug
unglück.

Die Aenderungen

J

zuſa:



Der Manhattan Meſſias
Eine Mischung von Verfolgungswahn, Demagogie und Ehrgez

Von unserem Korrespondenten Hans Sievernich
New York, 19. Juli. Unter der Ueberſchrift

„La Guardia: Der Manhattan Meſſias“ be
ſchreibt Mr. George Ritchie, New Yorker
Lokalpolitik Kommentator, City Hall Reporter
und Schriftleiter der „New York Sun“ den
profeſſivnellen. Deutſchenfreſſer und
jetziger Oberbürgermeiſter der Stadt New
Hork: Fiorello H. LaGuardia.

„Nimm ein außer Kontrolle geratenes Bün
del Energie, ein aus Minderwertig-
keitsgefühlen heraus geborenes Ver-
langen nach Kriegführung, miſche dies mit
Verfolgungswahn und etwas napoleoniſcher Erhabenheit, würze es mit einer
hocherprobten Sorte von Sophiſtik gieße hinzu
die Bitterkeit des Klaſſenhaſſes, einen
guten Schuß Demagogie und Opportunis
mus, fülle das Glas bis zum Rande mit per
ſön lichem Ehrgeiz und. der La
Guardia-Stich iſt fertig, ein „Cocktail“, welches
der größten Stadt der Welt einen Anfall von
politiſchem „delirium tremens“ gegeben

„Was auf dem Boden des Glaſes enthalten,
iſt noch unklar. Der „kleine Meſſias“, ſeine
Herausforderungen mit dreiſter Fiſtelſtimme
ſchreiend, gibt noch nicht zu der Ausſicht Ver
anlaſſung, daß er ſowohl die Zänkereien gegen
ſeine wirklichen als auch gegen ſeine von ihm
erfundenen Feinde, welche er nach ſeiner An
ſicht erledigen muß. um die Höhen des gött
lichen Olymp zu erreichen, baldigſt aufgeben
wird. Jn ſeiner Beſcheidenheit behauptet er:
Jch bin der Mann der Stunde!“

Jedoch unter den mehr verantwortungs
bewuüßten Bürgern der Stadt haben die Witz
blattpoſſen des Oberbürgermeiſters es nicht
vermocht, deſſen Nichtbeachtung für das, was
jemand als „Achtung für ein anſtändiges Ge
meinweſen“ nannte, zu verdecken. New York
ging in den vergangenen 29 Monaten durch
eine Serie von Aufruhr, Gewaltätig-
keiten und Chaos wie nie zuvor in der
Geſchichte der Stadt. Streiks, Anruhen und
unzählbare radikale Demonſtrationen, ange
ſpornt und begünſtigt durch einen Oberbürger
meiſter, welchem mehr an den Hochrufen der
Straße denn an der Aufrechterhaltung von
Geſetz und Order gelegen. hatten Verletzungen
tauſender Bürger und Schädigung an deren
Hab und Gut zur Folge.“

LaGuardiag wird als ein profeſſio
neller Radikaler in einer Zeit, wo Radikalis
mus die höchſten politiſchen Dividenden zahlt“
bezeichnet. Der Verfaſſer erinnert daran, wie
dieſer Sohn eines italieniſchen Vaters und
einer jüd iſſchen Mutter in den vergangenen
drei Jahren aus dem Stadtſäckel 21 Millionen
Dollar verausgabt hat, um die Sträßen New
Horks im Winter von Schnee und Eis freizu
legen, daß dieſelben fedoch trotz dieſer Rieſen
ausgabe für Wochen nur unter Lebens

nannt

gefahr beſchritten werden konnten.“ Daß der
Oberbürgermeiſter ſeine Wahlver-
ſprechen, die Einführung größerer Spar
ſamkeit in ſtädtiſchen Ausgaben mit einer
fährlichen Erhöhung von 27 Millionen
Dollar beantwortet habe und den Beamten-
ſtab, welchen er zu verringern verſprochen, um
4000 erhöht habe.

Mr. Ritchie erinnert an den Streik der
New Yorker Autotaxenfahrer im Jahre 1933,
in deſſen Verlauf die Streikenden einen Sach
ſchaden von einer Viertel Million Dollar an
richteten.

„Der damalige New Yorker Polizeikommiſſar,
General a. D. John F. O'Ryan, erſuchte La
Guardiag mehrmals um die Erlaubnis, die
Polizei gegen die Streiker einſetzen zu dürfen.
Der Oberbürgermeiſter war jedoch anſcheinend
mehr intereſſiert in die ihm wohlwollende Ge
t des Straßenpöbels denn in der Auf
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung. Ge-
neral O'Ryan legte ſein Amt nieder und er
klärte: Die bekannte Stellungnahme des Ober
bürgermeiſters ermutigte die Kommu-
niſten und andere verwerflichen Elemente
der Stadt, welche unter ſeinem Schutze
dieſe Gelegenheit zu ihrem Vorteile aus
nützten.“

Kurze Zeit ſpäter brach unter den Ange
ſtellten im Hotel und Gaſtwirtsgewerbe ein
Streik aus.

„Seiner Hochwohlgeboren offen bekundete
Sympathien mit den Streikenden hatten wie
derum den Erfolg, das Aufruhr einen
offiziellen Freibrief erhielt.“

die Caritas

„La Guardia denkt anſcheinend überhaupt
nicht daran, die Rechte, Hab und Gut ſowie
das Leben des die Geſetze achtenden Bürgers
zu verteidigen, ſolange er aus dem Pöbel
politiſches Kapital ſchlagen kann.“

„Wie aber, fragt Mr. Ritchie, denkt New
York über ſeinen Oberbürgermeiſter? Der
denkende Bürger hat begonnen, hinter den ver
änderlichen. Gardinen der Taſchenſpielkünſt
Umſchau zu halten. Die Preſſe wirft ein ver
dächtiges Auge auf des Meſſias Pläne für ein
NeuesUtopia-am-Hudſon. Keine politiſche
Partei will noch etwas von ihm wiſſen. Selbſt
ſeine Freunde treten ihren Rückzug an, weil
ſie ihn nicht mehr verſtehen können.
Doch die breiten Maſſen der Bürger
ſitzen in der Gallerie, füttern Erdnüſſe und
ſtoßen hingebende Kriegsrufe aus. Die kleine
Blume“ iſt ein Mann nach ihren Sinnen,
welchen ſie ſich erhalten wollen, weil er ihnen
täglich neue Poſſenſpiele vorführt.“

Am Ende ſeines Artikels ſpricht ſich der
Verfaſſer über die im Jahre 1937 in New York
ſtattfindenden Bürgermeiſterwahlen aus.
„Wenn auch die jetzt beſtehenden Parteien

eine Verbindung mit La Guardia ablehnen
werden, ſo kann ein von ihnen begangener
Fehler für ihre Pläne verhängnisvoll werden.
Im Stillen iſt bereits damit begonnen worden,
eine Arbeiterpartei zu gründen und es
würde niemanden Wunder nehmen, wenn
La Guardia eines Tages an der Spitze mar-
ſchieren würde. Jhm behagt der Führerſitz.
Er will auf ihm verbleiben.“

muß haften
Hohe Zuchfhaus- und Geldstrafen im Clever Devisenschieber-

prozeß Der Haupftäter „in Abwesenheit“ verurteilt
Cleve, 19. Juli. Jn dem großen Deviſen

prozeß gegen katholiſche Ordensangehörige
wurde geſtern das Urteil verkündet.

Es wurden verurteilt zum Teil wegen
Deviſenvergehens bzw. Begünſtigung dazu,
wegen fortgeſetzter Abgabehinterziehung bzw.
Beihilfe dazu, wegen Vergeben ar die
Reichsabgabeverordnung: Adolf Keller, ge

ruder Siegisbert, zu einer Geſamt
zuchthausſtrafe von ſechs Jahren und ins
geſamt 1510 000 RM. Geldſtrafe und zu
134 941,90 RM. Werterſatzſtrafe; Johann

Keine „Hölle von Cayenne“ mehr
Wircl das Bagno encllich abgeschafft?

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Dr. P. Paris, 19. Juli.
Mit der Kulturſchande des Bagn o das

Wort iſt gewiß nicht zu ſcharf ſoll nun
endlich aufgeräumt worden. Der franzöſiſche
Kolonialminiſter hat das feſte Verſprechen ab
gegeben, „die Hölle von Cayenne“ zu
verſchließen. Es wird natürlich nicht möglich
ſein, die vielen Tauſende von Sträflingen
(genau weiß man ihre Zahl überhaupt nicht)
ins Mutterland zurückzubefördern. Man wird
praktiſch ſo vorgehen, daß vom nächſten Jahre
an keine Deportatio nen mehr ſtatt
finden, ſo daß die Strafkolonie langſam aus
ſterben wird. Aehnlich verfuhr man mit
dem Bagno auf Neukgledonien, wo
heute noch ein paar Dutzend Verbrecher ein
idylliſches Daſein führen. Das berüchtigte Ga
leerenſchiff „La Martinière“ wird alſo nicht
mehr in See W Die Abſchaffung des
Bagno iſt bereits ſeit Jahren von der fran
zöſiſchen Kammer beſchloſſen worden; nun ſoll
auch der Senat ſeine Zuſtimmung geben, nach
dem ein ehemaliger Aufſeher in der Strafkolonie, Favier Pirlansva, im Pariſer
„Excelſior“ eine geradezu grauenhafte Schil
derung der ſittlichen Verkommen-
heit veröffentlicht hat, die unter den Sträf
lingen, den „Relegierten“ und ſogar einem
Teil des Auſſichtsperſonals ſelber herrſcht.

Niemand kann ſich von den Zuſtänden in
Guayang ein Bild machen, der ſie nicht ſelber
miterlebt hat. Relegierte wie Freigelaſſene
ſtellen eine wahre Peſt dar, an der die ganze
ſchöne Kolonie hoffnungslos zugrunde gehen
muß. Obſchon eine Arbeitskraft von 5500Mann dauernd zur Verfügung ſteht, iſt es doch
nicht möglich, irgendeine nennenswerte Kul
turtätigkeit zu verzeichnen. Dabei iſt die Straf
kolonie für den franzöſiſchen Staat eine recht
teuere Sache! achtzig Millionen gibt er
jährlich dafür aus, zwei Millionen nimmt er
im Ganzen ein. Der AUnterſchied, 78 Millionen,
wird reſtlos verſchwendet, ſchreibt Villanova:
Man errichtet immer neue „Zentren“ und
ſtattet ſie mit allem erdenklichen Luxus aus:
blumengeſchmückte Pergolas, engliſche Gärten,
raffinierte Parkanlagen aber nur für die
Seren von der Verwaltung nebſt ihren

amen. Die Sträflinge hauſen immer noch eng
zuſammengepfercht in den furchtbaren

Verließen, wo alle Laſter zu Hauſe ſind,
und deren bloßer Geruch ſchon genügt, um
einen Menſchen für immer zu verderben. Die
unterernährten, entarteten, halb vertierten
Leute ſind zu keinerlei Arbeit mehr färig, ihr
einziges Sinnen und Trachten iſt auf Flucht
gerichtet. Jn den letzten Jahren verzeichnete
man nicht weniger als 22006 Fluchtverſuche;
2500 davon waren erfolgreich, wenigſtens kehr
ten die Entwichenen nie mehr zurück.

Das Mutterland ſchickt Maſchinen, Schiffe,
Werkzeuge aller Art; ſie verroſten, ehe ſie
gebraucht werden können. Sie werden nicht
einmal montiert, man begnügt ſich lieber nochmit dem alten, vörſintflütlichen Zeug. Villa

nova gibt ein paar Beiſpiele. Jn einer Nacht
bricht Feuer gus, ein Warenlager in
Cayenne brennt lichterloh. Sträflinge und
Wächter rücken heran zum Löſchen. Aber die
Löſchgeräte funktionieren nicht. Die Hand
pumpe ſtammt aus dem Jahre 1650, und das
Waſſer muß man in den unmöglichſten Ge
räten herbeiſchleppen. Natürlich geht das ganze
Warenlager in Flammen auf. Am nächſten
Tage räumt man den Schutt weg, Berge von
verbogenem Eiſen, Geſtänge und Blech. An
Arbeitskräften fehlt es nicht, man könnte das
Gerümpel vergraben oder tief in den Urwald
hineinſchaffen. Was aber geſchieht damit?
Man trägt es auf die nahe Brücke und wi Hin
es kurzerhand in den Hafen, der ohnehin
nur einen Meter tief iſt!

Am Schluß ſeines haarſträubenden Berichts
Dante hatte wirklich nichts geſehen, da er

bloß die Hölle ſah, nicht aber das Bagno
ſpricht Villanova die Ueberzeugung aus, daß
die Strafkolonie nicht reformiert werden
könne. Das Uebel ſitzt zu tief, zu retten gibt
es hier nichts mehr. Alle Verſuche (etwa durch
die Heilsarmee), die ſeit den ſenſationellen
Enthüllungen von Albert Londres in dieſer
Richtung gemacht wurden, ſind jämmerlich
geſcheitert. Das Uebel ſitzt im Syſtem, in den
Menſchen, in den Einrichtungen, im eſſen
der Strafkolonie. Es bleibt alſo nichts anderes
übrig als die völlige Abſchaffung des Bagnos.
Frankreich, die Ziviliſation und eine ſchöne
fruchtbare Kolonie würden dadurch unendlich
viel gewinnen.

Hoffmann genannt Bruder Kalixtus, zu
einem Jahr Gefängnis, 10 000 RM. Geldſtrafe
und 1127,35 RM. Werterſatzſtrafe; Johann
Conze, genannt Bruder Liberius, zu einem
Jahr Gefängnis und 20000 RM Geldſtrafe.
Gefängnis und Geldſtrafe gelten durch die

Unterſuchungshaft als verbüßt; Albert Bren
ner, genannt Bruder Julius, zu 3 Monaten
Gefängnis und 5000 RM. erterſatzſtrafe.
Gefängnis und Geldſtrafe ſind durch die Unter
ugrrüepeſ verbüßt; Matthias Koch r
1 Jahr 7 Monaten Gefängnis, 1304000 RM.
Geldſtrafe und 134 941,90 RM. Werterſatzſtrafe.
Die Geldſtrafe und drei Monaten Gefängnis
e als durch die Unterſuchungshaft ver
üßt; Friedrich Hartmann zu 1 Jahr und

6 Monaten Gefängnis, 150 000 RM. Geldſtrafe
und 50 000 RM. Werterſatzſtrafe. Die Geld
ſtrafe und 10 Monate Gefängnis ſind durch die
Unterſuchungshaft verbüßt; Heinrich Dim-
mert und Johannis Gertzen zu 2 Monaten
Gefängnis, 50 000 RM. Geldſtrafe und 10 000
RM. Werterſatzſtrafe; Peter Janſſen zu
einer Geſamtzuchthausſtrafe von 3 Jahren und
255 000 RM. Geldſtrafe und 25 500 Werterſatz
ſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt; Hermann
Hanſe und Hermann Schilling wegen
Verbrechens gegen den S 332 StGEB zu zwei
Jahren bzw. 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis.
Godwin Bechers, Matthias Dicks und Lud
wig und Maria Leuw, beide wegen fort
geſetzten Vergehens gegen S 403 der Reichs
aäbgabeordnung zu je 6 Monaten Gefängnis,
Godwin Beckers außerdem zu 100 000 RM.
Geldſtrafe und einer Werterſatzſtrafe, Matthias
Dicks zu 350 000 und 38 776,15. RM. Wert
erſatzſtrafe, Ludwig und Maria Leuw zu je
150 000 RM. Geldſtrafe und 17730,50 RM.
Werterſatzſtrafe. Die Unterſuchungshaft wurde
auf die Freiheitsſtrafe in Anrechnung ge
bracht. Karl Mingels zu drei Monaten
Gefängnis, Wilhelm Wynhoff zu je einem
Monat Gefängnis und 15 000 RM. Geldſtrafe.

Der Angeklagte Heinrich Beckers wurde
freigeſprochen. Der Angeklagte Johannis
Weiß, genannt Bruder Valentin, wurde von
der ÄAngeklage des Deviſenvergehens freige
ſprochen. Das Verfahren wegen Begünſtigung
wurde eingeſtellt.

Das Urteil legt im einzelnen die Haftung
für die Werterſatzſtrafen feſt, wobei gemäß
S 416 der Reichsabgabeordnung die Caritas
G. m. b. H. haftbar gemacht wird. Sie haftet
ferner für die Koſten des Straſverfahrens.

Jn der AUrteilsbegründung wurde u. a. her
vorgehoben, daß Bruder Siegisberg die
Schmuggeleien aus Petrusheim planmäßig
ausgedacht und in größtem Umfange or-
ganiſiert habe. Jnsgeſamt ſeien mindeſtens
3000 Zentner Getreide, Benzin, Schweine uſw.
geſchmuggelt, wofür mindeſtens 300 000 RM.
als Gegenwert in Waren nach Holland ausge
führt wurden. Als Mitſchuldiger ſei er ins
Ausland geflüchtet und habe ſich dem
Gericht entzogen.

Bei einer Polizeirazzia in der nord
iriſchen Stadt Londonderry wurden große
Mengen von Sprengſtoffen, Waffen
und Munition beſchlagnahmt. Sechs Per-
ſonen, die vermutlich der verbotenen iriſch
republikaniſchen Bewegung angehören, wurden
verhaftet.

Dienst an der Presse ist Dienst an der Idee

„Je besser e
desto größe

Gefa

à

„Als ich noch nichts hakte, konnte ich auch

nichts verlieren. Je größer der Beſitz wurde,
den ich erwarb, deſto mehr ſtand bei jedem
Fehlſchlag auf dem Spiel. Das habe auch ich
eines Tages erfahren müſſen, nachdem ich
jahrelang nur auf meinen guten Stern gebaut

hatte. Jch kann von Glück ſagen, daß es
damals noch glimpflich abging.

Aber es genügte, mich zu der Einſicht zu bria
gen, daß auch auf den beſten Stern kein Ver

s mir ginge
r wurde die
br!“

laß iſt. Viel beſſer iſt es, ſich gegen Mißgeſchick
zu verſichern. Seitdem ich das getan habe,

kann ich mir wieder den Luxus leiſten, an
meinen guten Stern zu glauben.

Die einzelnen privaten Verſicherungsgeſell
ſchaften bieten 25 Millionen Volksgenoſſen
in 43 verſchiedenen Verſicherungszweigen
jeden Verſicherungsſchutz. Sie haben in den

letzten 40 Jahren über 7 Milliarden Reichs
mark ausgezahlt.
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Riebeckplatz
Da lacht das Herz
Freude und Jubel I SchaubDer Ansturm

Der spannendsteBoxkampf
den die Welt jemals san!
Ein „„Kk. o. das jedes

deuſsche Herz mit
Stolz erfüllt

Gr. Ulrichstr. 51
Ein gewaltiger Erfolg

Wir Immer stärker Schwuggel-Abenteurerfilm
erfüllt in höchstem Grade alle Vor-
aussetzungen, die man an einen
Film. dieser Art überhaupt stellen
darf: spannende Handlung, packen-
des Geschehen von unerhörter

Wucht und Dramatik

Hilde Hiicdebranch,

Magda Schneider
Wolf Albach-Retßy
Paul Hörbiger
(ganz groß in seinem Element)

Adele Sandrock
Lizzi Holzschuh

Jüterboger
Musik: Dr. Ralph Benatzkvy
Roechtzeitig Plätze sichern!

W. 4, 6, 8.20 S. 2.50, 4, 6, 8.20 Heimalſpiele
W. 4.0,6.0,8.208. 2.30, 4.0, 6.0, 8.20

r

Dampfertanrten
mit Schiff „Saaletal“
Abfahrt Schlageterbrücke

heute und

Heute
APITOI
ſehhheir atte
meine FrauAb Oienstago
e Die große Zarin

n en e

Im
Wetterleuchten
einer neuen
Zeit
von Rudolph Lorene

und Montag

Mittwoch o. souhr
nach S

Ulerin u. Bothenburg
3 r

Dienstag u. Donnerstag 14 Uhr nach Brach-
witz und Neuragocai W. OVlrich

Der verehrten Einwohnerschaft von
Nauendorf (Saalkrs.) u. Umg. Küche und Keller

er armen I Freilicht Aufführungen
vor dem berühmten

alten Kakhaus

Uhr Konzert
bieten das Beste Spieltage: 26. Juli,

28. Juli, 31. Juli, I. August,
zur gefl. Kenntnis, daß wir die Bewirt-
schaftung des

„Gaſthofes zur Linde“
Nauendorf

Söckchen
Damen Strümpfe

Seidene
am 15. Juli 1056 übernommen haben. Trikotwascie
Wir bitten um gütigen Zuspruch, Kure- u. Woll waren

Kurt Trautmann und Fran
Freunel G Müller

Zum Ausschank gelangt das gute Inh. Fritz Müller
Riebechbier. Während der Renovalion Leipziger Straße 54
bleiben die Gasfräume geöffnet. am Riebechplatz

Rundfunk
Montag, den 20. Juli 1936

Reichsſendung:

6.00: Für alle Reichsſender: Muſik in der
Frühe. 6.30 bis 6.45: Vom Reichsſender
Berlin: Gymnaſtik. 7.00 bis 7.15: Alle
Reichsſender getrennt: Nachrichten. 8.00:
Für alle Reichsſender: Es ſpielen die Kapelle
Ferdy Kaufman und die Schwäbiſchen Dorf-
muſikanten. 9.00: Für alle Reichsſender
außer Deutſchlandſender: Es ſpielen das
Waldemar-Haß-Quintett Erwin Hanſche und
Max Norath. 10.00: Vom Reichsſender
Berlin: Anterhaltungsmuſik. 11.15: Nur für
den Deutſchlandſender: Deutſcher Seewetter
bericht. 12.00: Für alle Reichsſender Funk
ſtille. 12.02: Fackelſtaffellauff Olympia-
Berlin. 12.30: Vom Reichsſender Berlin
Muſik am Mittag. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. 13.45: Alle Reichs
ſender getrennt: Nachvichten. 14.00: Für alle
Reichsſender außer Berlin: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Für alle Reichsſender außer
Berlin: Romantiſche Kammermuſik. 16.00:
Für alle Reichsſender außer Berlin: Muſik am
Nachmittag. 17.00: Für alle Reichsſender
außer Berlin: Jm Zwei und Dreivierteltakt.

17.30: Nur für den Reichsſender Berlin:
Deutſcher Tanz. 18.00: Nur für den Reichs
ſender Berlin: Anterhaltungsmuſik. 18.30:
Für alle Reichsſender außer Berlin: Willi
Stech ſpielt neue Klaviermuſik. 19.00: Für
alle Reichsſender: Blasmuſik. 19.45: Für
alle Reichsſender außer Berlin: Deutſchland
baut auf: Arbeitsdienſt ſchafft Volksvermögen.

20.00: Für alle Reichsſender außer Berlin:
Kurznachrichten. 20.10: Für alle Reichs
ſender außer Berlin: Muſik muß Freude ſein!

22.00: Alle Reichsſender getrennt: Wetter,
Nachrichten, Sport. 22.15: Für alle Reichs
ſender außer Berlin: Vorolympiſche Streif
lichter. 22.30 bis 0.55: Vom Reichsſender
Berlin: Nachtmuſik. 22.45 (dazwiſchen): Nur
für den Deutſchlandſender: Deutſcher See
wetterbericht. 1.00 bis 2.00: Nur über die
Reichsſender Frankfurt und Stuttgart: Konzert
nach Mitternächt,

Dein Werbeplan 2. August 1936
ist nicht Romplett,
wenn darin fehlt die

pife ſetzte Fahrt

Schmeline I vontu arearett
gegen den braunen Bomber

Leuſs
Der unglaubliche Sieg
Schmelings über den
„braunen Bomberss

Der einzige Original-Großfilm über
I den mörderischen Kampf über
alle 12 Runcden bis zum k. o.

Heute Sonntag, 2.30 Uhr
Große Fremden- und

Jugencdwvorstellung

Kassenöffnung 1.15 Uhr

Maria Sazarina, Else Elster,
Walter Steinbeck, Eugen

Wilhelm Bendow,

W. 4, 6, 8.20 S. 2.25, 4, 6, 8.20

DEUTSCHLAND
Berlin 18. Juli 16. Augus
AUSSTEILVUNGSGELANDE AM FUNKTURM
Ehrenhalle „Das neue Deutschland“
Deutsches Volk und deutsches Land
Leistungsschau der deutschen Wirtschaft

Großes Aussfellungsfreigelände
100000 Blumen Wasserſkünste
Tanzsinfonien (100 Tänzerinnen)
Artistik Konzerte GroßfilmRundfahrt auf der 100 jährigen
ersten deutschen Eisenbahn
Alle Auskönftfe, auch öber Sonderzöge, Sonne gs-
röckfaährkacten v. Kraftwagen-Gesellschaffs-
fahrten dorch die Ausstellungsleitong,Berlin-Chaclottenborg vnd alie Reiseböros

Verlangt in allen
Gaſtſtätten die

Billiqe MNZ Hapag Sonclerzöqe Zur

Oli Ber
Schnel!!

Einftägige Soncderzöge

50-60 Fahrpreisermäbiqung

Billig Bequem!
Zweffägige Sonderzöge

60 9 Fahrpreisermäbigung

Sonnfag, clen August Sonderzug 2
Djenstag, den II. August Sonderzug 3
Donnerstog, den 13. August Sonderzug 4
Sonntag, den 16. August Sonderzug 6

Hinfahrt Röckfahrt7.27 ab Halle S. an 23.47
7.58 ab Bitterfeld an 23.198.31 ab Wittenberg an 22.47
10.02 an Berlin (Anh. Bf.) ab 21.30

Fahrpreise hin und zurück
I. Klasse III. Klasse
Mk. 7.80 Mk. 5.40

ab Bitterfeld M. 6.40 Mk. 4.50
ab Wittenberg Mk. 4.70 Mk. 3.30

einschließlich Teilnehmerabzeichen

ab Halle-Scole

Im Umkreis bis zu 100 m von der in Befracht kommenden Zu-
sfeigesfation gelangen 509 ermäßigte Anschlußkarten zur Ausgabe

Jecler Deufsche zur Olympiccle einmal in Berlin

Es ist mit einer sfarken Besetzung der Soncſerzöge zu rechnen,
weshclb sofortige Anmeldung dringend empfohlen wird.

Haben Sie sich schon Eintrittskarten gesicherte

50 h Fcahrpreisermäßigong

Sonncbencl-Sonntag, den I. v. 2. August
Sonclerzog

Sonncbend-Sonntag, d. I5. u. 16. August
Sonclerzug 5

Hinfahrt RöckfchrtSonnabend Sonntag10.55 ab Halle-S. an 234]
11.26 ab Bitterfeld an 23.1411.56 ab Wittenberg cin 22.41
13.37 an Berlin (Anh. Bf.) ab 21.25

Fahrpreise hin und zuröck
I. Klasse III. Klasse
M. 9.70 Mk. 6.80ab Bitterfeld M. 8. 00 Mk. 5.60

ab Wittenberg Mk. 5.90 Mk. 4.70
einschließlich Teilnehmerdbzeichen

ab Halle- Saale

Veranstfolter: Hopag-Reisebüro, Halſe-Scale

Auskounft, Anmeldung und Fahrkarten Verkauf. MNZ-Geschäfts-
stelle Geisfsfrabe und Riebeckplatz sowie im Hapog-Reiseböro
Halle-Scaole, Marktplatz, Roter Turm (fernrof 299 69 und 325 38)

M

Formschöne
Blumenbrekter

dauerhaft und billig
für jedes REenster,
außen und innen

Prosp. gratis durch

Carl Siebert renHalle (Saale)

Friedrichplatz 6 rVertreter(in) gesucht H.
ſSenleſzimmerl Jugend der Welt

Küchen die IV. olympischen Winter-
Speisezimmer spiele 1536 in Sarmisch-Polsterwaren Partenkirchen.

Im Vorprogramm:preiswert u. gut S rt c s idatOtto Bernhargt Sport unci Soldaten
Herrenstraße 19 Wochenendzauber Ufaton- Woche

Bedarfs- J Wochentags 4.00 6.20 8. 15 Uhr
dechungsscheine Sonntags 3.30 5.50 8. 15 Uhr

i Für Jugendliche zuge assene r
Kurhaus Bad Wittekind

e Heute, von 4 Uhr an, großesQualität militär Konzert
allein ausgeführt vom Muſikkorps der

Halle. Leitung Obermuſikmeiſter

ſchafft angtenh
i K ernicht. gert

Man r
muß

Fliegerhorſt HKommandantur

es Dienstag, den 21. Juli, ,7 Uhr

T

es
auch Sonntag 4 Uhr
ben Hachmittags- Konzert

des großen Zo0o-Orchesters

Leitung: Georg HauptKauf
luſtige n
fagen,

und
war Heute Sonntag 4 Uhr

Park Konsertöurch Taus- Tee
eine ane- Abend

Fritz Zschfesing spieltM
Der große Abendbetrieb

Anzeige und Mittwochs die große
Hausfrauen-Kaffee-Stunde!h T

„NMimm wom Guten stets das Beske,
drum kauf' bei s5chnee die Kletterweste“

We seine Anseigen in der

MNZ veröffentlicht, beweist, daß

es ihm um die Verwirklichung na

tionalsozialistischer Wirtschafts-

grundsätze ernst ist

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (zz. Zt. verreiſt).

Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps
Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:

Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung u. Bild: RitaSophie
Eilers; Kommunalpolitik: i. V. Bernhard Thümmel;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr.
Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für Aus
gabe Zeitz: i. V. Friedrich Kelp, Zeitz; Ausgabe Weißen
fels: Alfons Rehbach, Weißenfels: Ausgabe Naumburg
Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg i. V
Kurt Hainke, Halle (S.); Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: J. V.:
Günther Melchert, Bitterfeld; Anzeigenteil: Alf Heitjan,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung
Hans Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1936:
Geſamtauſlage der M über 62 150
Halle und Umgebung e 44 100
davon Bitterfeld Uber 4 400DelitzſchEilendur e 86650

Merſeburg e e 74099Gau- Ausgabe Weſt e 6850
Ausgabe Weißenfels e e e über 85850
Ausgabe Zeit r 780Ausgabe Raumbutrg 45560
Zur Gau-Preſſe gehört noch:Torgauer Zeitung, Torgau z 6 850
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 69 000
Verlag „Die braune Front, G.m.b.H. Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 ühr): Verfand: 886 66,
Schriftleitung Halle und Setzeret: 886 65; Nachtruf für
Zeit 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Heitz. Weißenfels
und Naumburg: „MN Druckeret. Zeitz Preisliſte
Nr. 11 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr. 5 für die Gauausgabe; Nr. 9 für die
übrigen Unterausgaben; Nr. 8 für die VBegirksausgaben,

S
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19. Juli 1936 DIE GAUSTADT HALLE

eine entdecken ein Dor
Die Landesanſtalt für Volkheitskunde gräbt im Südharz eine alte Siedlung aus

Unter den rauschenden Buchen werden die alten Grundmauern freigelegt

Jn Lübeck tagte jetzt der nordiſche wiſſenſchaftliche Kongreß für Haus und Hof
forſchung, auf dem auch Profeſſor Dr. S ch ul z, Halle, über „Haus und Hof der Weſtgermanen
in Nord und Mitteldeutſchland ſprach. Jm Zuſammenhang damit, insbeſondere mit der
mitteldeutſchen Haus und Hofforſchung, ſei hier über eine Ausgrabungsarbeit der Landes
anſtalt in unſerem Gaugebiet berichtet, die uns in einer geradezu hervorragenden Weiſe
Aufſchluß über eine Siedlung mitteldeutſchen Gebietes um die Zeit von etwa 1150 gibt,
alſo etwa für die Zeit, die uns für größere Burgenanlagen durch die Ausgrabungen auf dem
Kyffhäuſer, über die wir bereits ausführlich berichteten, beſtimmt worden iſt.

Es iſt etwa zwei Jahre her, daß in der
Gegend zwiſchen Wippra und Grillen-
berg nördlich von Sangerhauſen
mitten im Walde auf ſeinen Berge Aus
gräbungsarbeiten begonnen haben, um eine
dort feſtgeſtellte alte Siedlung freizulegen.
Schon früher hatte man an dieſer Stelle
Mauerreſte feſtgeſtellt, jetzt waren durch Wild
ſchweine weitere Reſte freigelegt worden,
die beſondere Aufmerkſamkeit erregten, ſo daß
ſich alsbald die Landesanſtalt für
Volksheitskunde in Halle damit be
ſchäftigte. Durch längere Ausgrabungs-
arbeiten konnte jetzt bereits ein großer Teil
einer alten Siedlung freigelegt werden, die
nach Scherbenfunden aus der Zeit von etwa
1100 aufwies.

Die alte Dorfschaft Hohenrocle
Wir haben dieſe alte Siedlung einmal be

ſucht und Einblick gewonnen in die Arbeit,
die dort von Waldarbeitern unter der Anlei
tung von Dr. Grimm geleiſtet wird. Da ſahen
wir die Grundmauern einer Anzahl von alten
Hausbauten freigelegt, die einen genguen Ein
blick in die Bauweiſe um die Zeit von 1100

Jeder Mauerstein wird sauber ausgeputzt

gewähren. Wie auf Grund urkundlicher Forſchung ermittelt wurde, handelt es ſich, was
auch der Flurname dieſer Gegend beſtätigt, um
eine ehemalige Ortſchaft Hohenrode, die
um etwa 1500 wüſt geworden iſt, d. h., zu dieſer
Zeit von ihren Bewohnern verlaſſen wurde und
verfallen ſein wird. Jn einem Erbbuche von

535 wird neben anderen eingegangenen Ort
haſten im Sangerhäuſer Gebiet auch dieſe
Wüſtung Hohenrode erwähnt. Nach Scherben
funden ſtammen die bis ſetzt freige egten Häu
ler etwa aus der Zeit von 1100, doch wird der

Ort Hoenrod bereits in einem Hers
felder Zehntregiſter auch in dieſem
Gebiet hatte ja das alte Kloſter Hersfeld
Grundbeſitz ſchon um 899 erwähnt, ſo daß
die Entſtehung dieſes Ortes vielleicht um
etwa noch 100 Jahre früher angeſetzt werden
kann. So wird dieſer Ort alſo wohl ſchon be
ſtanden haben in der Zeit Heinrichs l. deſſen
tauſendjährigen Todestag wir in dieſem Jahre
begehen konnten. Früher wird der Ort kaum
beſtanden haben, da das Breviarium S. Lulli
des Kloſters Hersfeld, aus der Zeit von etwa
786 bis 814 ſtammend, noch keine Ortſchaft auf
erode in unſerem Gebiet nennt.

Heute Wald wie ehedem

Mitten im Walde liegt heute wieder die
alte verfallene Siedlung. Mitten im Walde,
der damals allerdings noch urwüchſiger ge
weſen ſein wird, wurde ſie einſt auch angelegt,
worauf ihr Name ſchon hinweiſt. Hier haben
einſt unſere Vorfahren den Wald ge
rodet, um Haus und Hof zu bauen. Noch
ſehen wir am dortigen Boden, daß er einſt zu
fruchtbarem Acker bearbeitet worden iſt. Noch
zeigt auch eine Quelle in der Nähe, wenn auch
heute verſumpft, daß reichlich Waſſer für die
Menſchen, die ſich hier anſiedelten, vorhanden
war. Da im ſpäteren Hersfelder Zehntver
zeichnis bereits manche Ortsnamenendungen
auf —rode hier im Südharzgebiet vorkommen,
wird alſo wohl im 9. Jahrhundert mit dem
Roden des Anterharzes von Nordthüringen
her begonnen worden ſein. Danach dürfte es
ſich bei den Siedlern, die hier angeſetzt wur
den, wohl in der Hauptſache um Leute des ſüd
lichen angrenzenden waldfreien Gebietes der
Goldenen Aue gehandelt haben, die wegen
Ueberbevölkerung von dort abgewandert ſind.
Das Auegebiet war mit Ausnahme einiger
ſumpfreicher Stellen, die erſt im 12. Jahr-
hundert von Vlamen beſiedelt wurden, zu
allen Zeiten dicht beſiedelt.

Gufe, fesfe Grundmauern

Mehr als zehn Gebäude ſind nach den Reſtenbisher dort feſ geſtellt worden. Mit großem

Jntereſſe ſind die Holzarbeiter des Forſtes bei
der Arbeit. Stück für Stück werden die
Grundmauern freigelegt, auf denen ſich, wie
die Unterſuchungen ergaben, Lehmmauern er
hoben, wie wir ſie heute noch in der Gegend
finden. Großenteils ergaben ſich Grund
riſſe in rechteckiger Form, zum Teil
mit abgerundeten Ecken. Längliche, im Quer
ſchnitt quadratiſche Grauwackenſteine in waage
rechter Lage in zwei Reihen in der Länge, ſind
ſo nebeneinandergepackt, daß nach außen die
Schmalflächen ſind. Durch die wechſelnde Länge
der Steine wurde ein feſter Verband zwiſchen
beiden Reihen erzielt. Die Häuſer, deren
Grundmauern bis jetzt freigelegt worden ſind,
ſind teilweiſe durch eine Mauer in zwei ver
ſchieden große Räume geteilt, in dem kleineren
Raume iſt die Herdſtelle feſtzuſtellen.
Pfahllöcher im Jnnern des großen Raumes
zeigen an, daß vielleicht eine weitere Unter
teilung vorhanden war. auch mögen ſie als
Pfoſten für das Dach gedient haben. Hier und

da ſind auch An bauten feſtzuſtellen, die be
ſonderen Zwecken gedient haben mögen, als
Geräteſchuppen, kleine Ställe uſw.

Ein Haus unter dem andern
Anter einer der freigelegten Grundmauern

ließ ſich noch ein anderes, wohl früher datier
bares Haus feſtſtellen, über welches das ſpätere
dann erbaut wurde. Vei einem zweiten
Hauſe, deſſen Grundmauern ebenfalls bereits
freigelegt wurden, laſſen ſich Schlüſſe darauf
ziehen, daß es zweiſtöckig geweſen ſein
muß. Wahrſcheinlich war es kein Wohnhaus,
ſondern ein Vorratshaus. Eine runde
Maueranlage konnte als Schmiede der
Siedlung ermittelt werden.

Blaugraue Kugeltöpfe
Verſchiedene Keramikfunde, vor allem

Scheiben der blaugrauen Kugeltöpfe, zeigen
die Zeiten an, in denen die Siedlung von
Menſchen bewohnt war. Sie weiſen, wie ſchon
erwähnt, ebenfalls in die Zeit von 1100 hin
und beſtätigen, daß nach 1400 die Siedlung
wieder verlaſſen worden iſt. Jn der Füllerde
eines der Hausgrundriſſe fand ſich auch ein
Felsgeſteinbeil von rechtwinkligem
Querſchnitt und Trapezform, die als

Auch abseits der Häuser im Freien fand man
einige Herdstellen

jüngere nordiſche Steinbeilforum aufgefaßt
wird. Auch fand ſich das Unterteil eines
leuchtend roten Gefäßes, das völlig auf der
Drehſcheibe gearbeitet worden war.

Die Art des Hausbaues, wie wir ſie hier
durch die Grundmauern feſtſtellen, ſchließt ſich,
wie Dr. Grimm feſtſtellte, in etwa manchen
anderen in einzelnen Landſtrichen der ſkandi
naviſchen Hausformen an. Doch beſteht die
Waährſcheinlichkeit, daß ſolche durch die Run
dungen an den Hausecken bedingte Ovalformen
vielleicht ſchon ſeit der mittleren Steinzeit in
Mittel und Nordweſtdeutſchland an einzelnen
Stellen neben dem ausgeſprochenen Rechteckbau
üblich waren. So fand ſich früher ſchon in
einer weſtgermaniſchen. Siedlung des 1. bis
3. Jahrhundert bei Stragach im Kreiſe

Aufnahmen: MN8-Bil
Nun ist der Grundriß der Schmi
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Dicht bei Grillenberg im Kreise Sangerhausen
liegt die alte Siedlung Hohenrode

Wittenberg ein ähnliches ovales eingetieftes
Haus. Auch bei Steinfeld, Kreis Zeven,
wurde bereits eine Siedlung mit 18 Häuſern
ausgegraben, die ähnliche Formen zeigen und
die in die gleiche Zeit wie unſere Hohenroder
Anlage datiert werden muß.
Stein für Stein wird aufgezeichnet

Feſte Grundmauern ſehen wir vor uns, zum
Teil in Stärke von über 80 Zentimeter. So
ſehen wir, daß unſere Altvorderen auch im
Hausbau ſchon allerhand geleiſtet haben. Für
die wiſſenſchaftliche Forſchüng iſt die Erhaltung
der Grundmauern in dieſer ſchönen Weiſe
außerordentlich wertvoll. Noch ſind die wiſſen
ſchaftlichen Unterſuchungen nicht genau abge
ſchloſſen, da noch nicht alle Stellen freigelegt
werden konnten. Aufs genaueſte aber wird die
ganze Art der Bauweiſe aufgenommen. Jeder
einzelne Stein wird auf dem Grundriß genau
eingezeichnet. Und die Arbeit geht weiter.

Verſchiedentlich waren jetzt ſchon Gruppen von
Intereſſenten zur Beſichtigung dort oben in
Hohenrode. Mancher Baum auch mußte fallen
um die Weiterarbeit des Freilegens möglich
zu machen. Alles wird genau freigelegt, und
dann werden die Mauern durch Betongauf
füllung haltbar gemacht. Man kann ſagen,
daß ſo oben auf Hoheſtrode ein wunder
volles Freilichtmuſeum entſteht
Ancdere wöste Stätten

Für uns heute iſt es dabei von Vorteil, daß
vor Beginn des 15. Jahrhunderts ſchon die
Siedlung Hohenrode wieder wüſt geworden iſt.
Welche Schickſale die damaligen Bewohner
allerdings zum Verlaſſen ihrer Heimſtätte ver
anlaßt haben, das ließ ſich bislang nicht feſt
ſtellen. Es gibt ja im dortigen Gebiete, wie
der Sangerhäuſer Heimatforſcher Schmidt
ſchon feſtſtellte, noch eine ganze Reihe ſolcher
Wüſtungen, die zum Teil wohl etwa um die
gleiche Zeit verlaſſen ſein mögen. Auch ihnen
ſoll v terhin genaue Unterſüchung gewidmet
werden.
Buchenwipfel rauschen

Wundervolle Buchen rauſchen heute ihr
Lied über den Steintrümmern, die ſich dort
finden. Wackere Ackerbauer haben einſt hier
gelebt und geſchafft, Menſchen unſeres Blutes,
deren Wohnſtätte, mit blühendem Leben er
füllt, vor unſerem geiſtigen Auge wieder er
ſteht. Wohl ſind die Häuſer von einſt ver
fallen, aber ſchaffende Menſchen des gleichen
Blutes leben auch heute in unſeren Gauen.
Und ehrfurchtsvoll gedenken wir der Ahnen
unſeres Stammes, die einſt hier gelebt.

Bernhard Thümmel,

derdienſt (2), Landesanſtalt für Volkheitskunde (2)
edestelle gendu zu erkennen



Auch ſchwediſche KeglerZug ſhwedite ein Hglle ſorgt für ſein Patkenſchiff
Eine neue Patenſchaftsaktion der DAF-Auslandsorganiſakionmitteilten, die amerikaniſchen Kegler auf der

Fahrt nach Berlin zum Weltkeglerturnier in
Halle ein, um hier einen Tag zu Freund
ſchaftskämpfen mit dem Verein halliſcher Kegler
Station zu machen. Außerdem nehmen an
dieſen Wettkämpfen in Halle auch mehrere
ſchwediſche Kegler teil.

Auf den zweiten Griff 500 Mark
Ein weiterer 500-MarkGewinn aus der

Arbeitsbeſchaffungslotterie wurde geſtern
abend in einem Lokale der Jnnenſtadt ge
zogen. Die Ehefrau eines hieſigen Geſchäfks
mannes hatte bei dem Losverkäufer 252 zuerſt
eine „Niete“ gezogen. Sie verlor darüber aber
den Mut nicht und wagte einen zweiten
Griff, der ihr diefen ſtattlichen Gewinn brachte.
Die Summe wurde der Frau umgehend in
der Geſchäftsſtelle ausgezahlt.

Hkändige Ueberwachung

amklicher Verkehrszeichen!

Der Reichsverkehrsminiſter hat angeordnet,
daß ſämtliche amtliche Verkehrszeichen laufend
überwacht werden ſollen, da ihre Bedeutung
mit der ſtändigen Zunahme des Kraftverkehrs
immer mehr wächſt. Die Durchführung der
Signalüberwachung, die in einem Zeitraumpon etwa 2 Jahren regelmäßig wiederholt wer
den ſollen, wurde den Verkehrspolizeibehörden
übertragen. Auch die zur Straßenunterhaltung
verpflichteten Stellen und die Kraftfahrer des
NSKK und DDAd ſollen ſich an der Ueber
wachung beteiligen.

Der Miniſter weiſt darauf hin, daß die ſtän
dige Kontrolle der amtlichen Verkehrszeichen
auch zu Feſtſtellungen über die Notwendigkeit
eines Signals oder die Beſeitigung über
flüſſiger Signale führen ſoll. Die Prüfung
wird ſich weiterhin auch auf die Beſei
re veralteter Geſchwindig-keitsbeſchränkungen erſtrecken. Der
neuzeitliche Kraftverkehr könne, wie es in der
Anordnung weiter heißt, nicht mehr mit den
Maßſtäben des Jahres 1910, alſo der Zeit der
u reichsrechtlichen Regelung gemeſſen

erden.

Jeder Deutſche zur Olympiade
Billige MNZHapag-Sonderzüge

Die Nachfrage nach den verbilligten Sonder
zugkarten hat bereits außerordentlich ſtark ein
geſetzt, ſo daß mit einer ſtarken Beſetzung der
MNZHapagOlympiaSonderzüge zu rechnen
iſt. Der erſte zweitägige Sonderzug verkehrt
am Sonnabend von Halle mit Rückfahrt am
Sonntag, 2. Auguſt in den nachfolgenden
Fahrzeiten:

1055 Uhr ab Halle (S.) an 23.41 Ahr,
11.26 Ahr ab Bitterfeld an 23.14Ahr
11.56 Uhr ab Wittenberg an 22.41 Ahr,
13.37 Uhr an Berlin Anh.Bf. ab 21.25 Uhr.

Die Fahrpreiſe bei dieſem Sonderzug ſind
um 50 v. H. ermäßigt. Für auswärtige Teil
nehmer gelangen im Umkreis bis zu 100 Kilo
meter von der in Betracht kommenden Zuſteige
ſtation 50 v. H. ermäßigte Anſchlußkarten zur
Ausgabe. Sämmtliche OlympiaSonderzüge wer
den ſchnell durchgeführt. und zwar verkehren
ſämtliche MNZHapagSonderzüge direkt zum
Anhalter Bahnhof und von dort zurück. Löſen
Sie ſich rechtzeitig eine Sonderzugfahrkarte.
Die Nachfrage iſt groß! Auskunft, Fahrkärten
verkauf und Anmeldung in den Geſchäftsſtellen
der MNZ ſowie im HapagReiſebüro in Halle
Meden im Roten Türm (Telephon 29960 und

Theater der Zwanzigtauſend
Ein Gang durch die DietrichEckart-Bühne
Hinter dem großen Glockenturm des Reichs

ſportfeldes in dem idylliſch gelegenen Tal des
Murellenberges ganz verſteckt zwiſchen knor
rigen Kiefern iſt die gewaltige Anlage eines
modernen Amphitheaters, die DietrichEckart
e e erbaut worden. Jn vorbildlichereiſe iſt es gelungen, ein Bauwerk zu ſchaffendaß ſich wie ſelbſtverſtändlich in ine Um
gebung einfügt. Der Beſucher, der an den
Rand dieſes großen Freilichttheaters tritt,
wird unwillkürlich h durch die Schön
heit dieſer monumentalen Anlage.

Jn die ſteilen Hänge einer tief einge
ſchnittenen Schlucht geſchmiegt, wölben ſich drei
rieſige Jene W mit ihren vielen ger

aSitzreihen. 20 000 Menſchen können hier P
nehmen. Die einzelnen Blocks ſind durch grüne
Hecken eingefaßt und leuchtend gelbe Kalkſteine
bedecken die hohen Treppen und Zugangswege.

ührerAus der Mitte der Anlage ragt die
loge mit ihren ſieben monumental geſtalteten
Sitzen Ein wuchtiger Turm aus Sandſtein
ſchließt den Zuſchauerraum nach der ſeitlichen
Oeffnung des Tales ab.

Auch die mächtige Bühne iſt in drei Stufen
gegliedert. Jn der Höhe der unterſten Zu
ſchauerreihen dehnt ſich eine breite Grasfläche
aus. Es folgen mit aſen bedeckte Rampen,
die zur zweiten Bühne hinaufführen, deren
n eine hohe ſteinerne Mauer bildet.
Ueber halbrunde Treppen geht es weiter hin
auf zur dritten Bühne Hinter den e
Quadern der Bühne gteigt auf dem gegenüber
Jegerd Bergabhang ein hoher Kie ernwald
in die Höhe und vildet den natürlichen Fortſatz
der mächtigen Bühnenkuliſſe.

Es war keine leichte Aufgabe, möglichſt un
auffällig in die e Anlage die modernen
techniſchen Hilfsmittel, ſowohl zur Beleuchtung,
wie auch Verſtärkung der Schauſpielerſtimmen
einzubauen. Aber auch dieſe Schwierigkeit iſt
meiſterhaft gelöſt worden, ohne die Naturſchön
heit des Bauwerks nur im geringſten zu ſtören.

Schon des öfteren haben wir in der „MN3“
von dem Hapagdampfer „Halle“ berichtet.
Jetzt wird von der e r eeine neue Patenſchaftsaktion unter dem Leit-
gedanken „Jedem Schiff eine Patenſtadt“ ein
geleitet. Unſere Berliner Schriftleitung er
fährt hierzu folgendes: Es fehlt noch in weiten
Kreiſen des deutſchen Binnenlandes das Ver
ſtändnis für die deutſche Seeſchiffahrt. Wenn
hier in letzter Zeit eine gewiſſe Beſſerung ein
getreten iſt, ſo iſt das nicht zuletzt auf das per
ſönliche Erlebnis einer u vieler
deutſcher Volksgenoſſen durch die
NSG Kraft durch Freude“ zurückzu
führen. Um nun den Seefahrtsgedanken im
deutſchen Volke noch weiter zu verbreiten, ſoll,
einer Anregung von der Waſſerkante zufolge,
eine ſogenannte Patenſchaftsaktion in Angriff
genommen werden. Wie die Sachwaltung
Seeſchiffahrt in der Auslandsorganiſation der
DAF dazu mitteilt, ſind laut DAK die Vor
bereitungen zur Verwirklichung dieſes Planes
bereits zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen.

Vorerſt iſt daran gedacht, die Paten-
ſchaft auf die Handelsſchiffe zu be
ziehen, die ſchon den Namen einer deutſchen
Stadt tragen. Es ſoll zwiſchen der Patenſtadt
Und dem jeweiligen Schiffe ein enges Ver
hältnis geſchaffen werden. Es ſoll ſchließlich ſo
werden, daß die ganze Stadtgemeinde
an dem Schickſal des PatenſchiffesAnteil nimmt, beiſpielsweiſe kann ſich die
Patenſtadt bei der Ausſchmückung der

Wohn räume und an der Vervoll-ſtändigung der Mannſchaftsbüche-
re ien an Vord des Schiffes beteiligen, oder
aber den Angehörigen des Patenſchiffes wird
es möglich gemacht, ihre P atenſtadt kennen
zulernen, vielleicht dort ihren Arlaub zu ver
bringen uſw.

Die Sachwaltung Seeſchiffahrt in der Aus
landsorganiſation der DAF hat nunmehr die
erſten Schritte eingeleitet. Sie hat ſich zunächſt
einmal an die Patenſtädte von etwa 9
deutſchen Handelsſchiffen gewandt und um eine
Betreuung der Beſatzung des Patenſchiffes im
Sinne der NSG „Kraft durch Freude“ gebeten
Es iſt weiter daran gedacht, die Patenſchafts
aktion nach und nach auf alle Schiffe der
deutſchen Handelsflotte auszudehnen.

Jedenfalls iſt der hier aufgezeichnete Weg
eine ideale Löſung, um ein engeres Verhältnis
zwiſchen Binnenland und Seeſchiffahrt zu ge
ſtalten. Der BVinnenländer erhält auf dieſe
Weiſe erſt eine richtige Vorſtellung von der
Aufgabe des Seemannes als Kultur- und poli
tiſcher Willensträger Deutſchlands in fremden
Ländern. Andererſeits findet der Seemann
durch die enge Bindung an das Binnenland
einen feſteren Rückhalt bei der Ausiibung
ſeiner Pflichten der in der Welt. Es iſt
daher zu hoffen, daß dieſe Anregung ſehr bald
großen Widerhall findet. Jn Verfolg dieſer
Aktion wird ſich auch Halle ſeines Patenkindes,
des Hapagdampfers „Halle“ in entſprechen
der Weiſe annehmen.

Wir trugen einen Kameraden zu Grabe
Overtruppführer Friedrich Stockmars letzter Gang

Auf dem Waldfriedhof des Südfriedhofes
fand Sonnabendmittag die Trauerfeier für den
infolge Unglücksfalles ſo jäh aus ſeinem
ſchaffensfrohen und hoffnungsreichen Leben
geriſſenen SAObertruppführers Pg. Fried
rich Stockmar ſtatt. Eine Ehrenwache der
SA hatte um den mit zahlreichen Kränzen ge
ſchmückten Sarg des verſtorbenen Kameraden
Aufſtellung genommen. Verſchiedene Führer
der Brigade 38, der SAStandarte 36 und
ſeine Kameraden vom Sturmbann 2/36, dem
der Verſtorbene angehörte, Vertreter der Par
tei, ſeine Parteigenoſſen von der Ortsgruppe
Geſundbrunnen, Stadtrat Tießler, die
Direktoren und Mitarbeiter der Stadtſparkaſſe
und eine Abordnung der Feuerwehr unter
Führung des Branddirektors Rohr legten
Kränze mit Schleifen nieder und entböten
ihrem toten Kameraden durch Handerheben
den letzten Gruß. Ein Flieger umkreiſte den
Friedhof und ehrte dadurch das Andenken
dieſes treuen Kämpfers.

Nachdem die Eltern und Angehörigen vor
dem Sarge ihres einzigen Sohnes Platz ge
nommen hatten, widmete SAOberſturmführer
Ecke ſeinem toten Kameraden warme Worte
des Dankes für ſeine vorbildliche Treue und
für ſeine ſtete Einſatzbereitſchaft im Kampfe
für unſeren Führer und Vaterland. Schon als
Siebzehnfähriger trat er in den ſchweren
Kampfjahren in die Bewegung ein, er fand im
Kampfe für ſein Vaterland in der SA reiche
Betätigung. Von ſeinen Vorgeſetzten und
Kameraden wurde er hochgeſchätzt, er war ein
Vorbild für alle, durch ſeine ſoziale Geſinnung
und ſtete e für bedürftige Kameraden
hat er ſich überall ein bleibendes Andenken
geſichert.

Man hat rechts und links von der Bühne zwei
Türme errichtet, in denen die umfangreichen
Beleuchtungsankagen Untergebracht wurden.
39 Glühlichtſcheinwerfer mit großen Osram
Projektionslampen befinden ſich in den beiden
Türmen und können im Nu die Bühne in
hellſtem Tageslicht erſtrahlen laſſen. 6 Schein
werfer ſind beſonders zur Anſtrahlung von
einzelnen Gruppen auf der Bühne beſtimmt.
Um eine möglichſt enge Verbindung zwiſchen
den Zuſchauern und den Schauſpielern herzu
ſtellen, ſind auf den Stufen der Bühne 35 Mikro
phone verteilt und an den Vorderwänden des
Bühnenaufbaues 7 große Lautſprecher einge
haut. Die Fäden all dieſer techniſchen Einrichtungen laufen in der Regiezentrale zu
ſammen, in der der Regiſſeur mit einem Ton
meiſter das Spiel verfolgt und leitet.

Ein unbeſchreiblich ſchöner Anblick iſt es,
wenn des Abends auf ein Kommando die hellen
Fluten des Lichts aus den zahlloſen Schein
werfern auf den unteren Bühnenraum fallen
und die Kuliſſe des ſich hinter der Bühne auf
türmenden Waldes und die an den weiten
Bühnenflächen bewegenden enſchengruppen
beleuchten. Da vergißt man alles um ſich und
wird gar von dem unbeſchreiblichen Zauber
dieſer Naturbühne erfaßt.

Purcells
„Sommernachtskraum“ Muſik

Die Städtiſchen Theater zu Feivzig bereiten
unter Leitung des Jntendanten Dr. Hans
Schüler eine Neuaufführung von Shakeſpeares
„Sommernachtstraum“ vor, zu der
Hans Stieber; Hannover, der Autor der kürz
lich in Leipzig uraufgeführten Oper „Der
Eulenſpiegel“, die Original-Sommernachts
kraum- Muſik des engliſchen Komponiſten
Henry Purcell als Bühnenmuſik be
arbeitet. Purcells Muſik zu einer barocken
Faſſung des Shakeſpeareſchen Werkes unter
dem Titel „Ihe fairy queen“ Die Feen-
königin“) wurde 1692 geſchaffen

Unter den Klängen des Muſikzuges der
SA-Brigade 38 wurde der von acht SA-
Männern begleitete Sarg, dem eine zahlreiche
Trauergemeinde folgte, zum Grabe gefahren.
Nachdem der Sarg von ſeinen SA Kameraden
in die Grube verſenkt war, ſprach SASturm-
bännführer Biener im Auftrage des Stan
dartenführers; auch er ſchilderte den toten
Kameraden als einen Mann. deſſen Leben nur
höchſte Pflichterfüllung für Führer und Vater
land war. Dafür gebühre ihm aufrichtigſter
Dank. Pg. Grantz ſprach im Namen des
Kreisleiters und der HOrtsgruppe „Geſund
brunnen“, dem der Verſtorbene als Partei
genoſſe angehörte, ehrende Worte. Stadtrat
Pg. Tießler, der im Auftrage des Vorſtan
des der Stadſparkaſſe. der Direktoren und Ge
folgſchaftsmitglieder ſprach. hob in ſeinem
Rachruf den ſteten Pflichteifer des Verſtorbe
nen im Dienſte der Städtſparkaſſe beſonders
hervor

Die Fahnen ſenkten ſich unter den Klängen
vom „güten Kameraden“ zum letzten Gruß
über das Grab und alle nahmen tiefergriffen
Abſchied von einem treuen Kameraden deſſen
Leben ein ſo jähen Abſchluß gefunden hat.

gtakt zur Arbeit in die Klinik

Am Sonnabend morgen ſtieß an der Ecke
Moritzzwinger und Hallorenring
ein mit Sand beladener Laſtkraftwagen mit
zwei Radfahrern zuſammen, die auf dem Wege
zur Arbeit waren. Einer konnte ſich durch
ſchnelles Abſpringen in Sicherheit bringen; der
andere ſtürzte ſchwer. Mit einem Schädelbruch
und Verlehungen an Armen und Beinen wurde
er in das EliſabethKrankenhaus gebracht.

Der unſterbliche Geliebte
Ehemals war er ſchon fragwürdiger Lieb-

ling des Volkes: der ſchöne, junge Mann mit
dem flotten Scheitel, den ſonnigen Augen und
den tadelloſen Frack, der Held der Fotopoſt
karte, in Rieſenguflagen vervielfältigt und ſo
auch verbreitet. Für die Dienſtboten, die Näh
mädchen, die Puhmacherinnen und viele andere
weibliche Geſchöpfe, die zum Volke gehörten,
iſt er als eleganter Kavalier der Jnbegriff
aller ſchönen Träume geweſen. Mit ihm woll
ken ſie alle gern auf dem ſchwellenden Diwan
ſihend von der Liebe ſchwärmen, Sekt trinken
und möglichſt große Dame ſein, jahrelang
at er ihnen auf vierfarbig kolorierten Poſt
arten die Treue gehalten, faſzinierend und

lächelnd, unbeſieglich.
Dann brach der Krieg aus, und der Gött

liche zeigte ſich mit tragiſch gerafftem Geſicht
nahe dem Feind, in ſauberſter Uniform auf
Poſten ſtehend, zu kämpfen gewillt, zu ſterben
bereit. Wie ein Traumbild ſchwebte er ver
kleinert über dem prächtig ondülierten Haupt
eines einſamen Mädchens, zu deren Füßen tief
r Worte in Goldſchrift prangten. Manſo ihn mitten im Kampfe, ſah ihn verwundet,

mit eiſernem Kreuz geſchmückt, im Feldbett,
an deſſen Ende das ſüße Mädchen kniete, die
Hände gefaltet. Zur Erholung kriegte der

eld dann Urlaub, und in Serien wurde er
eim Abſchiednehmen und Koſen auf die Poſt

karte kopiert.
Bis auch dieſer Krieg ein Ende genommen

hatte, und nun war er wieder da, der Gött-
liche, der Kavalier in Frack und weißer Weſte,
in unbeſchädigter Jugend prangend, ſiegreich
lächelnd mit unſäglich fein friſierten Damen
neue Verhältniſſe anknüpfend, über das Sofa
geneigt um treue Liebe flehend, beim Gläſer-
lang das Daſein preiſend und zuletzt die

himmliſche Geliebte auf den Schoß nehmend.
Der heilige Bund wird nun geſchloſſen und die
junge Dame zeigt mit Gemüt und Glück ihre
ſchönen Beine bis zum Knie.

Wer wollte es damals dieſen Jünglingen
von ſo hinreißender Schönheit übelnehmen, daß

volkheim, in

Der Gebieksführer
im Lager der 1000 Pimpfe

Geſtern vormittag weilte Gebietsführer
Reckewerth in Begleitung von Stabsleiter
Otto, Gebietsjungvolkführer Berthold Reich
und Oberbannführer R. Henkel in der Zelt
ſtadt der 1000 Pimpfe vom Jungbann
Halle 1/36.

Seine Ankunft wurde von Fanfarenſtößen
und von dem Heulen der Lagerſirene ver-
kündet. Nach eingehender Beſichtigung der
Zelte in den einzelnen Teillagern ſowie nach
der Anſicht der Sanitätsſtelle rief der Ge
bietsführer alle Pimpfe zuſammen. Jn kutzen
Worten ſchilderte er den Jungen den Zweck
des Zeltlagers und umriß ſomit einen Teil
der Jungvolkarbeit. Ein Lied, mit anſchließen
der Führerehrung beendete den Beſuch des Ge
bietsführers im Zeltlager.

Darauf begaben ſich die Führer zum Jung
em, für die gleiche Dauer des

Zeltkagers, eine Ausſtellung Einſicht in
die Arbeit des halliſchen Jungvolkes bietet.
Und nicht die Ausſtellung allein, ſondern auch
die Räumlichkeiten des Heimes werden dadurch
den Beſuchern vor Augen geführt. Der Ge
bietsführer ſprach ſich anerkennend über den
Aufbau der geſamten Ausſtellung aus.

Wir Jungen möchten nicht verſäumen, noch
mals alle Volksgenoſſen zu dieſer Ausſtellung
zu rufen. Sie werden tatſächlich nach Beſichti
gung das Heim mit innerer Befriedigung ver
laſſen. Kommen Sie! (i. K,

Zirkus „Bicco Bello“
Zirkus im Lager der 1000 Pimpfe

Heute 15 Uhr veranſtaltet der Zirkus
„Bicco Bello“ im Lager der 1000 Pimpfe
eine Sondervorſtellung, wozu alle Volksgenoſſen
herzlichſt eingeladen ſind. Zur Deckung der Un
koſten wird der kleine Betrag von 10 Pfg. er
hoben Den Gäſten wird auch Gelegenheit zur
Lagerbeſichtigung gegeben.

Der Zirkus zieht mit ſeinem Gefolge kurz
vor 15 Uhr vom Jungbannheim her in das
Lager ein. Bei der Vorſtellung werden alle
aus dem Staunen nicht herauskommen. Keiner
wird den Beſuch im Lager bereuen. Wir rechnen
mit ſehr ſtarkem Andrang, ſo daß ein früh
zeitiges Erſcheinen unbedingt erforderlich iſt.

Bei dieſer Gelegenheit machen wir noch
mals darauf aufmerkſam, die Ausſtellung im
Jungbannheim zu beſuchen. Heute wird ſich
auch für jeden Volksgenoſſen die Möglichkeit
bieten, ſich einmal gründlich über die Arbeiten
und Ziele des Deutſchen Jungvolkes zu orien
tieren. Die Ausſtellungszeit iſt für heute ver
längert und dauert von 10-23 Uhr. Wir
glauben dadurch auch allen die Möglichkeit
einer Beſichtigung gegeben zu haben. Alſo

kommen Stell. K.
waren Sie ſchon in Kochel?
Jmmer ſtärker wird die Nachfrage nach

unſeren gemeinſam mit dem HapagReiſebüro
in Halle in dieſem Sommer erſtmalig ver
anſtälteten Geſellſchaftsreiſen nach Kochel am
See. Alle, die ſich bis heute beteiligt haben,
kehren begeiſtert von dieſer ſchönen Reiſe
zurück. Jeden Sonntag morgen beginnen dieſe
Geſellſchaftsfahrten, der Aufenthalt in Kochel
kann beliebig lange wochenweiſe verlängert
werden. Herrliche Ausflüge nach Garmiſch
Partenkirchen zur Zugſpitze, nach Tegernſee
und Füſſen ſind während des Aufenthaltes
unter orkskundiger Führung vorgeſehen. Aus
kunft und Anmeldung in den Geſchäftsſtellen
der MNZ ſowie im HapagRejſebüro HalleS.
im Roten Turm Telephon 29960 und 32538).

ſie ihr Talent verwendeten und die Menge
der Mädchen ſo beglückte, wie ſie es erfehnte?
Es gab ja Verleger für ſolche Sachen, die ge
nau wußten, wohin der Traum vieler junger
Leute zielte, und ſo erſchienen nach wie vor
die Serien der Fotopoſtkarten mit dem Un
ſterblichen Geliebten. Doch inzwiſchen erwachte
etwas im Volke, eine Bewegung kam zuſtande
die von den Poſtkartenſchönheiten himmelweit
abzurücken ſuchte und neue Jdeale der Männ
lichkeit umfaßte.

Geſchäftemacher wiſſen, was ſie zu tun
haben, und ſo ſuchten ſie die neuen Helden für
ihre Fotopoſtkarten, die neuen Lieblinge des
Volkes. Diesmal in braunes Tuch ge leidet,
die Hakenkreuzfahne tragend und Marſchlieder
ſingend, von denen die Kavaliere keine r
Strophe hätten mitſingen können. Tadellos
raſtert, trotzig in die Weite blickend, elegant
in teurer Uniform, ſo prangten ſie nun auf
den Fotopoſtkarten, vierfarbig koloriert, und
die lieben guten Mädchen hatten weiter etwas
für ihre Sehnſucht, mit einem jungen Helden
ſo zu tun als ob, ſei es auch auf einer Poſt
karte für zwanzig Pfennig.

Jnzwiſchen haben aber auch die lieben guten
Mädchen eine Wandlung durchgemacht, undheute kennen ſie eine beſſere Verwendung für

ihre zwanzig Pfennig als den Erwerb von
Fotopoſtkarten mit dem Bild des unſterblichen
Geliebten ganz in Braun Liebling des Vol
kes zu ſein hat aufgehört, als Ware bewertet
zu werden. Den Geſchäftemachern geht derMarkt verloren. Wie ſie aber deranthgt ſind,

werden ſie binnen kurzem wieder wiſſen, wo
von das Volk im Stillen träumt, und ſo dürfte
abermals in Kürze der unſterbliche Geliebte
Auferſtehung feiern. Mö.

m

Eine Hochſchule für Lehrerbildung wird id
Karlsruhe an Stelle der drei Lehrerſemingre
in Karlsruhe, Heidelberg und Freiburg i. Br.
am 1. Oktober eröffnet werden. h Leiter
wurde der Dozent an der Hochſchule für
Lehrerbildung in Dortmund, Dr. Andreas
Hohlfeld, ernannt.



Nach einem alten Stiche

Kürzlich veröffentlichten wir einen Beitrag
über das alte hallische Geschlecht der
Knorre. Unser heutiges Bild zeigt einen der
alten Knorres, den 1630 geborenen Rats-
meister und Advokaten Friedrich Ernst Knorre

Der Perkehrsverein wirbk weiter
Jn der verganenen Woche erhielt der Ver

kehrsverein zu Halle fünf Anfragen von aus
wärtigen Stellen, die für insgeſammt 200 Volks
genöſſen Fahrten nach Halle planen. Drei
Fahrten mit insgeſamt 163 Teilnehmern
wurden angemeldet, 99 hiervon wollen einen
ganzen Tag in Halle verleben, 73 ſind für
Stadtführungen angemeldet, für 90 werden
Dampferfahrten auf der Saale vorbereitet,
90 werden den Zoo beſichtigen.

Fünf Fahrten nach Halle fanden in der
vergangenen Woche ſtatt mit 194 Volks
genoſſen, dazu kommen die 360 Teilnehmer
des Leipziger Kaffeezuges, alſo insgeſamt
554 Beſucher unſerer Gauſtadt. 54 davon
weilten einen ganzen Tag in Halle, 194
nahmen an den Stadtführungen teil, 54 an
einer Dampferfahrt, für 135 Volksgenoſſen
mußte auch für Mittageſſen geſorgt werden,
den Zoo beſuchten 150 Volksgenoſſen, halliſche
Muſeen wurden von 54 Teilnehmern an den
vom halliſchen Verkehrsverein vorbereiteten
Fahrten beſucht. Jn mehreren halliſchen Gaſt
ſtätten hielten die auswärtigen Beſucher
Einkehr.

Eifrig wurde die Werbetätigkeit des halli
ſchen Verkehrsvereins fortgeſetzt. So gingen
Werbebriefe an Photogeſchäfte hinaus, um
Amäateurfahrten nach Halle anzuregen. Auch
verſchiedene Reiſebüros und Autobus- Unter
nehmen wurden bedacht. Der Mitglieder
beſtand iſt wieder ein wenig gewachſen. ſowohl
durch perſönliche wie durch ſchriftliche Werbung
würden neue Einzelmitglieder geworben.

Strafverhandlungen

Jn der kommenden Woche finden im Bezirk
des Landgerichts Halle u. a. folgende Straf
verhandlungen ſtatt:

Am 20. Juli vor der 2. Strafkammer um
9 Uhr gegen Hans K. aus Schkeuditz wegen
Unterſchlagung; um 11.30 Ahr gegen O. L
aus Halle wegen Münzverbrechens.

Am 21. Juli vor dem Sondergericht um
9 Uhr gegen Karl E. aus Halle wegen Ver
gehens gegen S 2 des Geſetzes vom 20. 12. 1934.

Vor der 1. Strafkammer um 9 Uhr gegen
Fritz Oe. und Ehefrau aus Halle wegen Be
krugs und Konkursvergehens; um 12.30 Uhr
gegen Heinz W. aus Zagreb wegen falſcher
Verſicherung an Eidesſtatt und Betrugs.

Am 23. Juli vor dem Schöffengericht Bitter
feld um 11 Uhr gegen Kurt M. aus Vobbau
wegen Diebſtahl, Erpreſſung pp.

Vor dem Schöffengericht Eisleben um 9 Uhr
gegen Gertrud Pf., Franz H., Frau Martha
M. und Paul Steinberg, ſämtlich aus Eis
leben, wegen Betrug bzw. Betrugverſuchs.

Am 24 Juli vor dem Schöffengericht Abt. 22
um 9 Uhr gegen Paul H. aus Halle wegen
fahrläſſiger Tötung; um 11.30 Uhr gegen Fritz
E. aus Halle wegen Arkundenfälſchung.

Vor dem Sondergericht um 9.45 Uhr gegen
ans Br. aus Aſchersleben wegen Vergehens

gegen S 1 Abſ. 1 des Heimtückegeſetzes; um
12 Uhr gegen Karl Kr. aus Eckartsberga wegen
Vergehens gegen S 2 des Heimtückegeſetzes.

Unter dem Gnadenrecht iſt die Befug
nis zu verſtehen, rechtskräftig erkannte Stra
fen zu erlaſſen, zu ermäßigen, in Geldſtrafe
oder in eine ſonſt geringere Strafart oder
Strafhöhe umzuwandeln oder bedingt auszu
ſetzen (Begnadigungsrecht) und die
Befugnis, vor rechtskräftiger Entſcheidung
einer Sache anzuordnen, daß von der Straf
verfolgung abgeſehen wird (Nieder-ſchlagungsrecht). Das Begna-
digungs recht ſetzt alſo voraus, daß eine
Strafe recht skräftig iſt, daß alſo der An
geklagte und die Staatsanwaltſchaft auf
Rechtsmittel (Berufung, Reviſion) verzichtet
)der alle Rechtsmittel benutzt haben. Das

n n e ſetzt voraus,daß überhaupt noch kein rechtskräftiges Urteil
ergangen iſt.

Das Begnadigungsrecht umfaßt die
Strafen, die Nebenſtrafen und Nebenfolgen
(Ehrverluſt, Polizeiaufſicht) und die Anſprüche
der Staatskaſſe auf Zahlung von Geldbußen
oder Koſten (Gebühren, Auslagen). Maß
regeln der Sicherung und Beſſerung (Siche
rungsverwahrung) ſind der Begnadigung anſich nicht entzogen; da bei dieſen annahmen

aber das Intereſſe der Allgemeinheit die Rück
ſicht auf die Perſon des Betroffenen erheblich
einſchränkt, iſt in ſolchen Fällen nur aus
nahmsweiſe mit einem Gnadenerweis zu
rechnen.

Anträge an den Obersfadfsanwolf
Anträge auf Straferlaß, auf Umwandlung

einer Gefängnisſtrafe in Geldſtrafe, auf Um
wandlung einer Zuchthausſtrafe in Gefängnis
ſtrafe werden von dem Oberſtaatsanwalt, der
an die Stelle des früheren Beauftragten für
Gnadenſachen getreten iſt, bearbeitet Die An
träge ſind auch bei ihm anzubringen. Dies
gilt aber nur für ſolche Strafen, die von den
Gerichten erkannt ſind. Für Steuerſachen, für
Polizeiſtrafen, für verwaltungsgerichtliche
Strafen, für Militärſtrafen ſind die Behörden
zuſtändig, die dieſe Strafen verhängt haben.

Auch die Anträge auf bedingte Begna
digung werden im allgemeinen von dem Ober
ſtaatsanwalt bearbeitet. Soweit der Einzel
richter (nicht das Schöffengericht) bis auf
einen Monat oder die entſprechende Geldſtrafe
erkannt hat, iſt er zuſtändig.

Hat das Reichsgericht oder der Volks
gerichtshof Strafen ausgeſprochen, ſo iſt der
Oberreichsanwalt Gnadenbehörde.

Schriftlich ocler möncdllich

Gnadengeſuche können ſchriftlich oder münd
lich bei den Geſchäftsſtellen der Staatsanwalt
ſchaft und der Amtsgerichte geſtellt werden.

Grundſätzlich hemmt die Einreichung eines
Gnadengeſuches die Vollſtreckung der Sudſe
nicht, vor allem dann nicht, wenn die Strafe
bereits angetreten oder der Verurteilte flucht
verdächtig iſt. Jſt ein Gnadengeſuch ſchon einmal abgelehnt worden, ſo darf nur in beſon
deren Ausnahmefällen die Strafvollſtreckung
ausgeſetzt werden.

Die Pröfung
Die Gnadenbehörde (der Oberſtaatsanwalt)

Mnu die Stellungnahme des Gerichts, das das
rteil geſprochen hat, ein. Sind zwei Urteile

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgruppe Ratshof
Oeffentliches Sommerfeſt der Ortsgruppe mit ſämt

lichen Gliederungen heute nachmittag ab 14 Uhr im
Gaſthof „Zur Friedenseiche“ in Lieskau. Partei und
Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches mit Angehörigen
ſowie Gäſte ſind eingeladen. Günſtige Verbindung mit
der Halle Hettſtedter Eiſenbahn bis DölauHeide um
13.00, 13.30, 14.05, 14.82 und 15.00 Uhr.

Ortsgruppe Johannesplatz
Montag, 20. Juli, 20,30 Uhr: Erſte Freilichtver

anſtaltung in dem ſchönen Garten von Brunnerts „Hof-
jäger“ mit dem Henny-Porten-Film „Mutter und Kind“
und Beiprogramm. Eintrittskarten bei allen politiſchen
Leitern. Bei ungünſtiger Witterung wird die Ver
anſtaltung im Saale durchgeführt.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Dienstag, 21. Juli, 20.15 Uhr, im „Leuchtturm“:

Ortsgruppenpflichtmitgliederverſammlung. Die Gliede-
rungen und angeſchloſſenen Verbände ſind eingeladen.

Ortsgruppe Glaucha
Filmabend, 21. Juli, um 20 Uhr, im „Hofjäger“

mit dem Film „Mutter und Kind. Gäſte ſind herzlich
eingeladen. Bei günſtigem Wetter im Garten.

KdF, Kreiswaltung Halle-Stadt
Betr. Olympiazüge nach Berlin ſind auf dem

Kreisamt wichtige Rundſchreiben und Plakate abzuholen.

Wann tritt das Gnadenrecht in Kraft?
Einzelheiten aus der neuen Gnadenordnung

ergangen, ſo wird die zweite Jnſtanz nur dann
angehört, wenn ſie im Strafmaß oder in der
rechtlichen Würdigung Diebſtahl ſtatt Unter
ſchlagung) von der erſten Jnſtanz abgewichen
iſt. Wenn der Verurteilte die Strafe verbüßt,
hat ſich auch der Vorſteher der Anſtalt zu dem
Geſuch zu äußern.

Jm übrigen ſind im gegebenen Falle auch
ſonſtige Stellen anzuhören, z. B. in Jugend-

erichtsſachen das Vormundſchaftsgericht, ineviſenagen die Deviſenſtelle, bei Beamten

die vorgeſetzte Dienſtſtelle bei ausgeſchiede
nen Beamten die letzte bei Amtsträgern
der NSDAP der Gauleiter oder die ent
ſprechende Stelle der Gliederung.

Jedes Gnadengeſuch iſt auch daraufhin zu
prüfen, ob nicht Anlaß zu bedingter Straf
ausſetzung gegeben iſt.

Wer enfscheiclef
Lehnen alle zu hörenden Stellen die Befür

wortung eines Gnadenerweiſes ab, ſo iſt der
Oberſtaatsanwalt ermächtigt, den Geſuchſteller
im Namen des Reichsminiſters der Juſtiz ab
lehnend zu beſcheiden. Befürwortet nur eine
der Stellen (Gericht, Strafanſtalt) einen Gna
denerweis, ſo hat der Oberſtaatsanwalt an
den Reichsminiſter der Juſtiz zu berichten,
dieſer entſcheidet dann auf das Geſuch.

Der Oberſtaatsanwalt kann alſo von ſich
aus weder eine Strafe erlaſſen, noch ſie um
wandeln. Er kann lediglich und nur in Ueber
einſtimmung mit Gericht und Anſtalt einen
Gnadenerweis ablehnen.

Beclingte Strafaussetzung

Dies gilt nicht ganz bei der bedingtenStrafaeſehung Hier kann der Oberſtaats

anwalt (bei Strafen bis zu einem Monat der
Amtsrichter) dann bedingte Strafausſetzung
bewilligen, wenn die erkannte Strafe oder die
noch zu verbüßende Strafe, der Strafreſt, nicht
mehr als ſechs Monate beträgt. Spricht ſich
Gericht oder Anſtalt für bedingte Strafaus
ſetzung aus, der Oberſtaatsanwalt iſt dagegen,
ſo muß er die Entſcheidung des Miniſters ein
holen. Für von dem Sondergericht und dem
r erkannte Strafen gibt es beſondere Beſtimmungen.

Nur dushahms weise

Auch die bedingte Strafaus
ſetzung ſoll nur ausnahmsweiſe erfolgen.
„Die Achtung vor den Geſetzen und der ſtaat
lichen Straffeſtſetzung gebietet, daß die im Ge
ſetz angedrohte Strafe gegen den Geſetzes
brecher regelmäßig voll zur Verwirklichung
kömmt.“ Sie ſoll daher Vorbeſtraften gegen
über in der Regel nicht angewandt werden
bei Vorſtrafen von insgeſamt mehr als drei
Monaten hat ſie durchweg auszuſcheiden. Sie
ſoll nur erfolgen, wenn die Tat durch Leicht
ſinn, Unerfahrenheit, Verführung oder Not
und nicht durch Verdorbenheit und verbreche
riſche Neigung veranlaßt worden iſt. Sie
kommt deshalb z. B. bei Sittlichkeitsdelikten
überhaupt nicht in Frage.

Die bedingte Strafausſetzung kann von be
ſtimmten Auflagen, wie Zahlung einer Buße,
abhängig gemacht werden. Sie hat immer,auch ohne ſondere Anordnung, zur Voraus

Bekanntmachung

Wir machen den Orts- und Betriebsgruppenwarten zur
Pflicht, das Propagandamakerial unbedingt am Monlag
auf dem Kreisamt in Empfang zu nehmen.

Dampferfahrt ins Blaue am 25. Juli Die Orts-
gruppe Reideburg der NS- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ plant am 25. Juli eine Dampferfahrt ins
Blaue. Eine Müuſikkapelle begleitet den Dampfer und
wird am Beſtimmungsort zu fröhlichem Tanz auf-
ſpielen. Humor und Stimmung ſoll dazu beitragen,
daß die Teilnehmer einige Stunden der Freude er
leben. Preis der Fahrt 1,10 RM. Die Abfahrt erfolgt
20 Uhr von der Giebichenſteiner Brücke. Karten hierzu
ſind noch im Kreisamt zu haben.

DAF, Kreiswaltung HalleStadt
Vom 16. bis 21. Auguſt 1936 führen wir eine wirt-

ſchaftskundliche Fahrt „Werktag im Land der braunen
Erde“ durch. Die Teilnehmer beſichtigen den Tief- und
Tagebau, beſuchen aber auch den Kupferſchieferbergbau
und das Steinſalzbergwerk in Solvayhall. Jn einem
Kraftwerk ſehen wir dann die Umwandlung der Kohle
in elektriſche Kraft. Koſten: 28, RM. Anmeldung:
Kreiswaltung, RobertFranz-Ring 16.

Kdg-Spork am Sonnkag

Waldlauf (für Männer, Frauen und Jugendliche):
Waldkater 8--10 Uhr. Rudern (für Männer, Frauen
und. Jugendliche): Behrs Badeanſtalt 9--11 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend
liche): Ziegelwiefe 9.30—-11 Uhr. Tennis: Neue Kurſe.
Meldung auf dem Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26, oder
bei dem Sportlehrer auf dem Sandanger-Tennisplatz.

führen können. Es

ſetzung, daß der entſtandene Schaden wieder
gut gemacht wird. Die Bewährungsfriſt be
trägt im allgemeinen drei Jahre, höchſtens
fünf Jahre. Wird die bedingte Strafausſetzung
ſpäter deshalb widerrufen, weil der Ver
urteilte ſich des Gnadenerweiſes (z. B. durch
eine erneute Verurteilung) nicht gen
zeigt hat, ſo hat er keinen Anſpruch auf Rück
zahlung etwa gezahlter Bußbeträge.

Strofausstand und Nieclerschlog
Ueber Anträge auf vorübergehende Aus

ſetzung der Strafvollſtreckung (Strafausſtand),
(vor dem Vollzug der Strafe: Strafaufſchub,
während des Vollzugs: Strafunterbrechung) entſcheidet die Behörde, die die
Strafe vollſtreckt, d. h. der Oberſtaatsanwalt
oder der Amtsrichter. Anträge auf Nieder
ſchlagung (eine derartige Maßnahme
kannte das bisherige Recht nicht) ſind an den
Oberſtaatsanwalt zu richten. Hält dieſer einen
Erfolg des Geſuchs nicht für ausgeſchloſſen, ſo
berichtet er dem Reichsjuſtizminiſter, der die
Entſcheidung des Führers und Reichskanzlers
einholt. Dieſer hat ſich die Entſcheidung auf
derartige Geſuche vorbehalten. Kann dagegen
der Oberſtaatsanwalt annehmen, der Führer
und Reichskanzler werde die Niederſchlagung
des Verfahrens nicht bewilligen, ſo benach
richtigt er den Geſuchſteller im Namen des
Reichsminiſters der Juſtiz, daß das Geſuch
nicht befürwortet werden könne und das Ver
fahren fortgeführt werde. Dr. W. Ku.

Der Hundertſſe Kochelreiſende
gebucht!

Kochel am See, das diesjährige Ferien
reiſeziel der MNZHapag-Geſellſchaftsfahrten,
ſo hatten wir vor noch nicht langer Zeit ge
ſchrieben. Heute, kaum zwei Monate ſpäter,
konnte bereits der 100. Teilnehmer unſerer
Kochelfahrten gebucht werden, ein Zeichen der
großen Beliebtheit der MNZHapag- Geſell
ſchaftsfahrten nach Kochel am See. Jeden
Sonntag vormittag beginnen unſere Geſell
ſchaftsfahrten! Der Aufenthalt in Kochel kann
beliebig lange, wochenweiſe verlängert werden.
Herrliche Ausflüge nach GarmiſchParten
kirchen, zur Zugſpitze, nach Tegernſee, na
Füſſen und vieles andere mehr ſind vorgeſehen!
Auskunft, Proſpekte und Anmeldung in un
ſeren Geſchäftsſtellen ſowie im Hapag-Reiſe
büro in Halle (S.) im Roten Turm (Telefon
299 60 und 325 38

Reueichung von Vinnenſchiffen. Die Binnen
ſchiffsEichſcheine, die nach alten Eichord-
nungen ausgeſtellt ſind, verlieren ſpäteſtens
mit dem 30. September 1937 ihre Gültigkeit
Um den Schiffseignern einen Anreiz zu bieten
die erforderlichen Neueichungen bald vor
nehmen zu laſſen, hat der Reichsverkehrs-
miniſter die für die Neueichung zu zahlenden
Eichgebühren für die nächſten Vierteljahre ſehr
niedrig geſtellt, dafür aber die Gebühren im
2. und 3. Vierteljahr 1937 erhöht. Wollte man
nämlich mit der Neueichung allgemein bis zum
Sommer 1937 warten, ſo würden die Schiffs
eichämter die Neueichungen nicht glatt durch

würden durch längeres
Warten auch größere Verdienſtausfälle für die
Schiffahrt entſtehen. Jeder Eigner eines
Schiffes mit alten Eichſcheinen wird gut tun,
eintretende Pauſen im Fahrtgeſchäft ſchon jetzt
zur Neueichung auszunutzen.

Zulaſfungsfriſt zum Patenweinvertrieb ver
längert. Die Zulaſſungsfriſt zum Vertrieb von
Patenwein für Weinvertreiber wird bis zum
1. Auguſt verlängert, weil ſich in der Zeit
noch eine Reihe von weiteren Städten zur
Uebernahme von Patenſchaften bereit er
klärt hat.

Die heutige Ausgabe umfaßt 24 Seiten

MNZ- Vertretung
Meckelstraße 23
Papierwarenhandlung Gertrud Jaedtke

Zeitungsbeſtellungen

Anzeigen-u. Offertenannahme

e

Ja, da (taunen Sie.“
Sehen Sie ſich einmal eine gebrauchte Henko Löſung nach dem

Einweichen an! Ohne Vorwaſchen, Reiben und Bürſten lockert Henko
allen Schmutz von der Wäſche! Das iſt Arbeitserleichterung, die Freude
macht, die Geld ſpart und Waſche ſchont!

Henkels Waſch und Bleichſoda Die Waſchhilfe für 13 Pfg.
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Wir rufen Euch!
Das Soziale Amt der Reichsjugendführung

erläßt folgenden Aufruf:
Junge Deutſche im Alter von 16 bis

25 Jahren finden ſofort Arbeit imLanddienſt der HitlerJugend. Die deutſche
Landwirtſchaft ſteht mitten in der Erntezeit
und braucht Arbeitskräfte. Die Ernährung
des deutſchen Volkes muß wieder für ein Jahr
geſichert werden. Die geſunde, ſchaffensfreudige
Jugend hat die Pflicht, mitzuhelfen im Dienſt
am deutſchen Boden.

Jhr ſteht nicht allein draußen am Acker;
Jhr gehört dort einer großen Gemeinſchaft an,
die Tauſende Kameraden umfaßt, die ſich alle
freiwillig dem Ehrendienſt auf dem Lande
verſchworen haben. Aus allen Berufen und
Gauen arbeiten über 6000 Landdienſtler
draußen in den Dörfern und Höfen, in
Gruppen von 10 bis 30 Mann. Sie ſind zu
ſammengeſchweißt im Erleben der Kamerad
ſchaft ünd der gemeinſamen Arbeit und
Aufgabe. Die Entlöhnung erfolgt entſprechend
dem Alter und der Leiſtung nach dem vollen
Landarbeitertarif.

Folgt unſerem Ruf! Meldet Euch ſofort!
Tüchtige Kerle können auch über Winter
im Landdienſt bleiben und zu Führern heran
gebildet werden! Jhr ſchafft Euch im Land
dienſt eine Exiſtenzmöglichkeit, und darüber
en et Jhr an der Erneuerung unſeres

olkes!

Fordert Anmeldeſcheine für den Landdienſt
von der zuſtändigen Gebietsführung Mittel
land der Hitler-Jugend, Halle, Burgſtraße 46,
oder von der Reichsjugendführung, Soziales
Amt, Hauptreferat Landdienſt, Berlin NW 40,
Kronprinzenufer 10, an.

Perſonalien der Reichsbahndirektion

Bei der Reichsbahndirektion Halle (Saale)
wurden ernannt zum Reichsbahn-Oberinſpektor:
ReichsbahnJnſpektor Schübel in Leipzig; zu
ReichsbahnSekretären die Reichsbahn-Aſſiſten
ten Platz in Jeſewitz b. Leipzig, Zimmermann
in Grimma ob. Bhf., Menſch in Ruhland,
Loechel in Simmersdorf, Reifegerſte, Hauſchild
und Höber in Leipzig. Roßberg in Schönborn
b. Dobrilugk. Richard Winkler in Elſterwerda,
Behrens in Neuhauſen b. Cottbus, Böme in
Muldenſtein, Machnikowſki in Weißwaſſer, Liſſo
in Deſſau.

Zu Rangiermeiſtern wurden ernannt: Ran
gieraufſeher Albert Bauer in Leipzig-Wahren,
Faatz in Gaſchwitz, Reinhold Lehmann in
Falkenberg, Egert in Eilenburg; Rangierauf-
ſeher: Hilfsrangieraufſeher Paul Heine in
Nienburg, Beyer in Leipzig. Franze und Slabon
in Schwarzkollm-Lautawerk, Vorwerk in Staß
furt-Leopoldshall Thomä in Gaſchwitz; Hulſch
in Oberröblingen a. S.; Bahnwärter: Bahn
wärteranwärter Stolingwa in Annaburg und
Bringezu in Calbe (Saale) Oſt.

Verſetzt wurden: Reichsbahn Jnſpektor
Schwerin von Halle nach Zürich (Verkehrs
agentur), Nägele von Deſſau nach Gunters
blum (Bez. Mainz). Münnich von Oſthofen
nach Deſſau Hbf., Wedemann von Halle nach
Eisleben; außerplanmäßiger ReichsbahnJn
ſpektor Stamm von Deſſau-Roßlau nach Aſchers
leben und Jähnigen von Aſchersleben nach
DeſſauRoßlau; ReichsbahnOberſekretär Lorenz
von Calbe Oſt nach Aſchersleben; Reichsbahn

Möbel Hauptmann
Das große Ausstattungshaus
alle k. Ulrichstr. 50

Sekretär Brode von Halle nach Calbe Oſt, Karl
Schulze von Förderſtedt nach Halle, Winkler
von Halle nach Weißwaſſer, Knöfel von Weiß
waſſer nach Cottbus.

Jn den dauernden Ruheſtand wurden ver
ſetzt: ReichsbahnOberinſpektor Goltz in Cott
bus; Reichsbahn-Oberſekretär Kaul in Halle,
Heink in Cottbus, Hähnel in Leipzig-Plagwitz;
ReichsbahnSekretär Bergmann und Zimmer
mann in Halle (S.); Rangiermeiſter Umlauft
in Neichen, Helm in Leipzig-Wahren; Rangier
aufſeher Bruno Schmidt in Leipzig; Oberbahn
wärter Schäfer in Crenſitz; Bahnwärter Jahn
in Markranſtädt.

Ueber 500 000 R
Haushaltsüberſchuß in Magdeburg

Magdeburg. Die Jahresrechnung für das
abgelaufene Haushaltsjahr 1935 ſchließt beim
ordentlichen Haushalt in der Einnahme mit
54 634 561 RM. in der Ausgabe mit 57 080 660
Reichsmark ab, d. h. mit einem Aeberſchuß
von 553 901 RM. Der Zuſchuß für das Für-
ſorge- und Jugendamt blieb um 12 Millionen
Reichsmark gegenüber dem Voranſchlag zu
rück. Andererſeits war der Steuerertrag um
über 4 Millionen RM. höher, als im Voran
ſchlag vorgeſehen. An den Mehreinnahmen
ſind die Reichseinkommen- und Körperſchafts-
ſteuer mit 267 000 RM. beteiligt.

Ganze Kerle ſollen es werden
Ein Work zur Anordnung des Reichsjugendführers

Die „MNZ“ veröffentlichte in dieſen Tagen
Richtlinien des Reichsjügendführers für die
körperliche Ertüchtigung des deutſchen Jung-
volkes. Es iſt damit erneut von höchſter und
berufener Stelle erwieſen worden, daß die
Führerſchaft der Hitler-Jugend es ſchärſſtens
verurteilt, wenn in irgendeiner Form unver-
antwortlich gegen die Geſundheit der deutſchen
Jugend angegangen werden ſollte. Die mit der
Anordnung Baldur von Schirachs in der Dienſt
geſtaltung gezogenen Grenzen geben die Ge
währ dafür, daß eine Ueberanſtrengung der
Jugend von vornherein vermieden wird, und
geſündheitliche Schäden von dieſer Seite her
nicht auftreten können

Die Führer der Hitler-Jugend und die
Elternſchaft ſind dem Reichsjugendführer dank
bar für dieſe bedeutſame Verfügung. Alle Ein
wände, die bisher HJ-Führern gegenüber von
Eltern gemacht wurden, ſind nun entkräftet,
und Argumente, die böswillige Menſchen uns
bisweilen zu unterſchieben verſuchten, müſſen
fallen. Das verantwortliche Handeln tauſender
von jungen Führern hat ihre parteiamtliche
Beſtätigung erfahren und damit zugleich ſeine
Rechtfertigüng gefunden. Wenn der Reichs
jugendführer davon ſpricht, daß das Ver
trauen der Elternſchaft zur Füh-
rerſchaft der HJ die Grundlage unſerer
Erziehungsarbeit iſt, ſo wiſſen wir, daß mit
dieſen Richtlinien ein neuer Beitrag zur
weiteren Feſtigung dieſes Vertrauens Verhält
niſſes geſchaffen wurde. Die ſelbſtverſtändliche
Einhaltung der gegebenen Weiſungen wird die
Vorausſetzung dazu ſein, über die ſich jeder
Führer der Hitler-Jugend voll und ganz be
wußt iſt.

Es werden jedoch gerade jetzt in der Zeit
der Lager und Fahrten hier und da Stimmen
laut, die glauben, mit einer übergroßen
Aengſtlichkeit und Beſorgnis ſich in
unſere Arbeit einſchalten zu müſſen. Zu denen
wollen wir heute ein offenes Wort reden.
Die nationalſozigliſtiſche Jugenderziehung hat
als Zielſetzung eine geſunde, widerſtandsfähige
und kraftvolle Jugend, verweichlichte Mutter

ſöhnchen haben bei uns keinen Platz. Wir
können uns deshalb nicht einverſtanden er
klären mit denen, die durch falſche Methoden
dieſer einheitlichen Ausrichtung und Erziehung
der deutſchen Jugend zuwiderlaufen.

Es geht nun einmal nicht an, daß Eltern
am liebſten den ganzen Tag über im Zeltlager
über ihren Jungen wachen möchten, während
er dort unſerer jungen Gemeinſchaft zugehört.
So etwas verträgt einfach die Kameradſchaft
unſerer Jugend nicht. Die bloße Frage an
einen Pimpfen ſchon wird erkennen laſſen, daß
der Junge von ſich aus das gar nicht will.
Geſunder Jungengeiſt wehrt ſich gegen ſolche
unberechtigte Beſorgnis, und der Jünge, den
es trifft, ſchämt ſich vor ſeinen Kameraden.

Die Hitler-Jugend erzieht ihre Gefolgſchaft
zur Selbſtändigkeit, Jungen ſollen Härten er
tragen, Schwierigkeiten überwinden lernen und
etwas leiſten können, ſie ſollen Kerle
werden. Wie aber ſoll einer im Leben ſeinen
Mann ſtehen, wenn er in der Jugend jeder
Möglichkeit zur Charakter- und Willens-
ſchulung, zur körperlichen Ertüchtigung aus
weicht? Wir müſſen von jedem in unſeren
Reihen Leiſtung fordern. Die Führer
ſchaft der Hitler-Jugend muß angeſichts der
Mehrzahl deutſcher Menſchen, die unſer ehr-
liches Wollen uneingeſchränkt anerkennen,
Verwahrung dagegen einlegen, ohne Grund
bevormundet zu werden. Das hat nichts mit
Ueberheblichkeit zu tun, das iſt eine klare Er
kenntnis, die aus der Verantwortlichkeit
gegenüber ihren Jungen und ihrer Aufgabe
entſpringt. Alle in der HJ eingeſetzten Führer
haben eine planmäßige und gewiſſenhafte
Schulung durchlaufen. Wenn wir etwas tun,
dann ſind wir auch bereit. die Verantwortung
dafür zu übernehmen Wir wollen wünſchen,
daß die Anordnung des Reichsjugendführers
auch den letzten davon überzeugt, daß wir die
Jugend in Deutſchland zur Leiſtung erziehen
und gerade deshalb um ſo mehr alles für ihre
Geſundheit tun. Vertrauen die Forderung
bleibt! Gerhard Fiedler, H)-Unterbannführer.

Luftſchiff „Hindenburg“
Aympiafahrt 1936

Am 1. Auguſt findet aus Anlaß der Er
öffnung der Olympiſchen Spiele eine Rund
fahrt des Luftſchiffs „Hindenburg“ ſtatt. Für
dieſe Fahrt werden gewöhnliche Briefe (Einzel
gewicht bis 20 9) und Poſtkarten an Empfänger
in beliebigen Beſtimmungsorten zur Beförde
rung angenommen. Die Geſamtgebühr
beträgt für eine Poſtkarte 50, für einen Brief
100 Rpf., Freimachung durch Freiſtempler iſt
nicht zuläſſig. Die Sendungen müſſen den Ver
merk „Mit Luftſchiff Hindenburg“ tragen und
unter Umſchlag an das Bahnpoſtamt 19,
Frankfurt (Main), eingeſandt werden, wo ſie
ſpäteſtens am. 1. Auguſt um 2.45 vorliegen
müſſen.

Die Aufſchrift für den Sammelbrief an das
Bahnpoſtamt 19 hat zu lauten Sendungen

für die Olympiagfahrt des Luftſchiffs Hinden
burg, Bahnpoſtamt 19, Frankfurt (Main)“.
Die Freimarken auf den Sendungen werden
mit dem Tagesſtempel des Poſtamts Flug und
Luftſchiffhafen RheinMain in Frankfurt
(Main) entwertet, die Sendungen erhalten
außerdem den Abdruck eines beſonderen Be
ſtätigungsſtempels mit der Jnſchrift Luftſchiff
Hindenburg, Olympiafahrt 1936“. Die dem
Luftſchiff in Frankfurt (Main) übergebene
Poſtladung wird über dem Zentralflughafen
BerlinTempelhof abgeworfen. Weitere Aus
kunft erteilen die Poſtanſtalten.

Reues Aufmarſchfeld in Wikkenberg
Wittenberg. Lange Schienenſtränge führen

jetzt vom Schloßplatz nach dem ſüdlichen Stadt
graben. Der Arbeitsdienſt iſt mit Hacke und
Spaten unermüdlich tätig, um auf dem Schloß
platz die. überſchüſſige Erde abzutragen und auf
Loren zu verladen. Die Erde wird nach dem
ſüdlichen Stadtgraben gefahren, dem früheren
Schönheitsfleck der Stadt, wo jetzt ein neues
Aufmarſchgelände entſtehen ſoll. Dieſe
Arbeiten dürften volle zwei Jahre in Anſpruch
nehmen; denn mehr als 50000 Kubikmeter
Auffüllmaterial iſt notwendig, um den großen
Teich am Rande der Stadt zu füllen. Es ſoll
hier zunächſt eine Grünanlage geſchaffen
werden. Jm September wird man dann die
Arbeiten für die Schaffung eines großen Auf
marſchgeländes fortſetzen.

300 Kinder lernen ſchwimmen
Mückenberg. (Kr. Liebenwerda). Durch die

Deutſche Arbeitsfront werden im Kreis
Liebenwerda Schwimmlehrgänge veranſtaltet,
ſo auch im Mückenberger Ländchen in den
Freibädern in Mückenberg, Kleinleipiſch und
Lauchhammer. Es nehmen in der Hauptſache
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Kinder daran teil, die jetzt ihre Ferien zum
Schwimmenlernen ausnutzen können. Kinder
von 6—14 Jahren drängen ſich in Scharen
zu den Lehrgängen, ſo daß ſchon am erſten
Tage rund 300 Kinder in acht Lehrgängen bei
vier Lehrern die Einführung in das
Schwimmen erhielten Die Zahl der Teil
nehmer hat ſich am zweiten Uebungstage noch
vergrößeèrt.

Die Kinder verleben frohe Stunden in den
Freibädern, und wenn die Ferien vorbei ſind,
werden ſo gut wie alle Lehrgangsteilnehmer
ſchwimmen können.

Wegen Scharſſchießens geſperrt

Wegen Schießens mit ſcharfer Munition
wird der geſamte Truppenübungsplatz
Königsbrück einſchließlich der ſonſt für
den öffentlichen Verkehr freigegebenen Straßen
in den nachſtehend genannten Zeiten für jeden
Verkehr geſperrt. Platzausweiſe haben
während der Sperrzeiten keine Gültigkeit:
20. Juli von 12.30 20.00 Uhr, 21. Juli von
15.30— 20.00 Ahr, 22. Juli von 15.30 bis
20.00 UAhr, 23. Juli von 13.00--20.00 Uhr,
24. Juli von 12.30-20.00 Uhr, 25. Juli von
12.30—20.00 Ahr.

Das mit weißen Flaggen abgeſteckte Gebiet
außerhalb des Platzes auf Flur Naundorf und
Rohna (Pulsnitzgegend) iſt in den nach
ſtehend genannten Zeiten gefährdet: 20. Juli
von 12.30—20.00 Uhr, 23. Juli von 13.00 bis
20.00 Ahr, 24. Juli von 12.30-20.00 Uhr,
25. Juli von 12.30— 20.00 Ahr. Außerdem iſt
das durch ſchwarze Flaggen kenntlich gemachte
Gebiet ſüdlich Rohna (oſtwärts der Pulsnitz)
am 21. Juli von 15.30-20.00 Uhr und am
22. Juli von 15.30-20.00 Ahr gefährdet.

Wittenberg. (Un fall auf dem Sport-
platz.) Einem Sportler rutſchte beim Keulen
weitwerfen im ſtädtiſchen Stadion das Wurf-
gerät aus der Hand. Die Keule fiel in eine
Gruppe junger Mädchen und traf dabei eine
Sportlerin ſo hart im Geſicht, daß ſie mit
einem Kieferbruch einer Klinik in Halle zu
geführt werden mußte. Ein zweites junges
Mädchen erlitt eine Fleiſchwunde im Nacken.

Züllsdorf. (Zur Warnung.) Der
13jährige Schüler Helmuth Kr. hatte nach dem
Genuß von Kirſchen Waſſer getrunken. Die
Folge war. daß er am nächſten Tage an Brech
durchfall ſtarb.

Zeitz. Abermals ein 500-R M.
Gewinn.) Ein hieſiger Händler zog bei
einem Braunen Glücksmann einen 500-RM.
Gewinn.

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des Deutſchen Autvmobil

Elubs, Gau 18 Mitte, ſind in der Woche vom
19. Juli bis 26. Juli folgende Straßen
geſperrt:
Roitzſch Glebitzſch (Reichsſtraße Nr. 100): Sperre bis

i. Oktober. Umleitung über Brehna nach Glebitzſch.
Forſtſtrecke Holzdorf (Reichsſtraße Nr. 187): Sperre bis

30. Juli. Umleitung über Brandis. Mehrweg
2,4 Kilometer.

Dürrenberg Lützen: Sperre bis auf weiteres von Feld
ſchlößchen bis Lützen. Umleitung über Straßen
haus Döhlen. Mehrweg 4 Kilometer.

Ballenſtedt-Hohm: Sperre bis auf weiteres. Umleitung
über Ballenſtedt-Radisleben-Reinſtedt--Hoym.

Oſterwieck Abbenrode: Sperre bis 8. Auguſt. Umleitung
Oſterwieck Lüttgenrode Abbenrode. Mehrweg
4 Kilometer.

Zerbſt-Pulspforte: Sperre vom 3. Juni auf zirka
8-10 Wochen. Umleitung über Mühro--Garditz.

Zilly—Heudeber: Sperre bis 5. Auguſt. Umleitung über
Zilly-Langeln-Heudeber. Mehrweg 4 Kilometer.

Thale- Roßtrappe: Sperre bis 31. Juli. Umleitung über
Wienrode--Treſeburg. Mehrweg 15 Kilometer.

Langenſtein Böhnshauſen: Sperre von Kilometer 2,1
bis 2,9 bis 22. Juli. Umleitung über Langen
ſtein Wilhelmshöhe Böhnshauſen. Mehrweg
2 Kilometer.

Alvensleben Nordgermersleben: Sperre bis 30. Auguſt.
Umleitung für Fahrzeuge unter 5,5 Tonnen über
Alvensleben Klein Rotkmersleben Nordgermers
leben. Mehrweg 3,1 Kilometer. Für Fahrzeuge
über 5,5 Tonnen über Brumby.

Stötterlingen Bühne: Sperre bis 4. Auguſt. Umleitung
Stötterlingen Oſterwieck Hoppenſtedt Bühne.
Mehrweg 6,1 Kilometer.

Weitere Sperren ſind in der Gaugeſchäfts
ſtelle des DDAC, Halle, Univerſitätsring 3,
Ruf 299 53, zu erfragen.

Ein mutiger Lebensrekker
Polizeibeamter rettet ein Kind aus der Elbe

Magdeburg. Am Freitag ſtürzte ein drei
jähriges Kind beim Spielen am Petriförder
in die Elbe und verſank. Obwohl andere
Kinder und auch Erwachſene in der Nähe
waren, wagte es niemand, dem Kinde zu
helfen. Ein Polizeibeamter ſprang kurz ent
ſchloſſen in Uniform in die Elbe. Es gelang
ihm auch, das Kind zu packen und es dem
ſicheren Tode zu entreißen.

Er halte keine Sekunde Zeit
Folge: Zwei Tote, zwei Schwerverletzte

Dresden. Auf der KönigAlbertStraße
wurde ein in den 60er Jahren ſtehendes Ehe
paar beim Ueberſchreiten der Fahrbahn von
einem Motorradfahrer erfaßt und zu Boden
geſchleudert. Auch der Motorradfahrer, der in

22 Gummi vieder
Niederſedlitz wohnende 37jährige Geſchäfts
gehilfe- Otto Huhn fiel mit ſeiner auf dem
Rückſitz mitfahrenden 18jährigen Beifahrerin
hin. Sämmtliche vier Perſonen wurden ſchwer
verletzt in das Krankenhaus eingeliefert. An
den Folgen der ſchweren Verletzungen
ſtarben der 60jährige Kanzleiaſſiſtent Alfred
Lange und der Motorradfahrer Huhn.

Schuld an dem Unfall hat der Motorrad-
fahrer Huhn, der übermäßig ſchnell, von
der Carolabrücke her kommend, gefahren iſt.

Exploſion einer Karbidlampe

Zieſar (Kr. Jerichow Auf der Autobahn
in der Nähe von Reesdorf. wollte der dort be
ſchäftigte Arbeiter Erich Albrecht aus Zieſar
eine der großen Karbidlampen anzünden. Dieſe
explodierke plötzlich aus noch nicht geklärter
Urſache. Von den Stichflammen wurde Albrecht
im Geſicht, am Hinterkopf und an Händen und
Armen ſo ſchwer verbrannt, daß er im Burger
Krankenhaus Aufnahme fand. Der neben ihm
ſtehende Arbeiter Heinrich Mack aus Stein
berg trug ebenfalls Brandwunden an beiden
Unterarmen davon.

Abkühlung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Die ſüdlichen Winde, die am Sonnabend in

Mitteldeutſchland wehten, haben ſehr warme
Luftmaſſen aus dem Süden Europas heran
geführt. Daher war es hochſommerlich warm.
Die Temperaturen ſtiegen allenthalben auf
30 Grad, ſtellenweiſe auf 34 Grad, auf dem
Brocken beobachtete man 22 Grad als höchſte
Tagestemperatur. Jn der nächſten Zeit iſt
nun mit einer merklichen Abkühlung zu rech
nen. Ein Tief, das ſich von den Britiſchen
Jnſeln langſam nach Oſten bewegt, führt auf
ſeiner Südſeite über Frankreich hinweg kühlere
Meeresluft nach Oſten. Sie wird uns am
Sonntag kühleres Wetter bringen. Der Him-
mel wird wechſelnd bewölkt ſein. und ſtrich
weiſe wird es zu Regenſchauern oder Ge
wittern kommen.

Ausſichten bis Monkag abend:
Kühler, etwas auffriſchende, zwiſchen Süd

und Weſt ſchwankende Winde, wechſelnde Be
n ſtrichweiſe Regenſchauer oder Ge
witter.

cher ehe e ennr 20An be Sobel nehren

öffent
Deutſ
17 084
ſichern

Verſie
1935.

W
ar d
en v.

die K
des V
ſtellun

zugän

der gl

1934/
1935/

Ei
Lehrſt

thürit
geſpri

Ank.
Dt

45
Be489
h

48



ARBEIT VND WVIRTSCHAFT

4300 300000Betriebe veschattige

2. Beiblatt, Nr. 196

Elbeschiffahrtstag 1936
Vom 27. bis 29. August in Dresden

Zeichnung: Roha

Veber 17000 Versiche-
rungen beantragt

Günſtiges Halbjahrsergebnis im Antragszugang
bei den öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten

Jm Juni 1936 wurden bei den im Verband
öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten in
Deutſchland zuſammengeſchloſſenen Anſtalten
17 084 Verſicherungen mit 24,6 Mill. RM. Ver
ſicherungsſumme beantragt, gegenüber 19289
Verſicherungen über 20,3 Mill. RM. im Juni
1935.

Wie in den Vormonaten, ſo liegt die An
zahl der Anträge auch in der Berichtszeit unter
den vorjährigen Vergleichsziffern, während ſich
die Kapitalſümme über den Vergleichszahlen
des Porjahres bewegt. Folgende Zuſammen
ſtellung zeigt die Entwicklung der Antrags
zugänge im Lrſten Halbjahr 1936 gegenüber
der gleichen Vorjahrszeit: s

Summe
in Mill. RM.
1935 1936
23,3 26,8
23,0 29,8
27, 29,6
22,7 25,4

24 453 15741 22,7 249
19 289 17084 20,3 24,6

Seit dem erſten Halbjahr 1933, in dem
92,7 Mill. RM. Verſicherungsſumme erreicht
worden waren, iſt für die gleichen Zeiträume
der folgenden Jahre eine ſtetige Steigerung
der Summen zu verzeichnen. Ende Juni 1934
waren es 121,3 Mill. RM., Ende Juni 1935
an Mill. RM. und Ende Juni 1936 161,1 Mill.

9

Anzahl
1936

17 105
23 735
21 061
18 490

1935

22 459
24 103
28 466
21 919

Januar

ST

Weitere Jnlandszuckerfreigabe

Der Reichsnährſtand hat durch den Vor
ſitzenden der Hauptvereinigung der deutſchen
Zuckerwirtſchaft mit Wirkung vom 16. Juli eine
weitere Jnlandszuckerfreigabe von 5 v. H. ver
fügt. Die Geſamtfreigabe ſetzt ſich nunmehr zu
ſammen aus unverkauften Freigabereſten
1934/35 ſowie 85 v. H. der für den Jnlandabſatz
1935/36 vorgeſehenen Verbrauchszuckermenge.

Einheitspreisgeſchäfte eignen ſich nicht als
Lehrſtelle. Der Vormundſchaftsrichter eines
thüringiſchen Amtsgerichts hat ſich dahin aus
geſprochen, daß der Eintritt von Lehrlingen in

Berſiner Börse
Vom 18. Juli 1936

Reichsbank Disont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 v. H.

458 do. I5 e do. Liq

4 do.4 do.

W

Land und Stadftschaften

4169 n e
iqu.

4189 Pr. Ztrſtadt 6, 10

28 u. Erw.

Einheitspreisgeſchäfte grundſätzlich nicht zu ge
nehmigen ſei. Die Ausbildung ſei dort lücken
haft, ſie beſchränke ſich auf die Verkaufstätig
keit und beziehe die Ausbildung in den Büro
arbeiten nicht ein. Auch ſeien die zum Verkauf
kommenden Waren weniger reichhaltig oder
gut. Wer dort lerne, ſei auch nach der Lehre
ein „ungelernter Kaufmann“. Der Vormund-
ſchaftsrichter beſtätigt damit die Auffaſſung
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages.
Die Reichsanſtalt vermittelt an Einheitspreis
geſchäfte keine Lehrlinge, und ſie betrachtet
Angeſtellte, die nur dort gelernt haben, nicht

als gelernte Verkäufer DerDeutſche Jnduſtrie- und Handelstag hat ſchon
1934 ausgeführt, daß in den Einheitspreis-
geſchäften keine gründliche warenkundliche
Ausbildung ſtattfindet.

Das bedeutendſte diesjährige Schiffahrts-
treffen des geſamten Elbegebiets und aller
Wirtſchaftskreiſe, die am Elbſtrom und dem
Mittellandkanal intereſſiert ſind, der Elbe
ſchiffahrtstag 1936, findet vom 27. bis 29. Aug.
in Dresden ſtatt.

Da gegenwärtig Elbeſchiffahrt und Mittel
landkanalfragen im Brennpunkt der deutſchen
Schiffahrtspolitik ſtehen, wird der bevorſtehen
den Tagung in allen beteiligten Kreiſen mehr
Jntereſſe denn je zugewendet. Da ferner die
Wirtſchaftsgebiete an der Elbe und das Hin
terkand des Stromes bedeutſame Ausfuhr-
induſtrien aufweiſen, und weil ferner der Ex
port für die ſächſiſche Jnduſtrie von beſonderer
Bedeutung iſt, wird die Dresdener Schiſfahrts
tagung ſich insbeſondere mit der Exportförde-
rung zu beſchäftigen haben. Der Ausbau der
Elbe und der Wettbewerb der Verkehrsmittel
in Mitteldeutſchland wird in den fachlichen
Anſprachen einen beſonderen Raum einnehmen.

Ueber die für den Elbeſchiffahrtstag 1936
geplanten Vorträge liegt bisher folgendes
Programm vor:

Zuſammenarbeit der Verkehrsmittel und
Förderung der Ausfuhr durch Binnenſchiffahrt
und Häfen. das ſind, abgeſehen von den Waſſer
ſtraßenbaufragen die Hauptprobleme des Elbe
ſchiffahttstages 1936. Nach den Begrüßungs
anſprachen legt Privatdozent Dr. Schulz
Kieſow von der Univerſität Hamburg in
ſeinem Vortrage das Ergebnis eingehender
Unterſuchungen über: „Zuſammenarbeit der
Verkehrsmittel im mitteldeutſchen Wirtſchafts
gebiet“ vor, wobei insbeſondere auch deren Be
deutung für die Ausfuhrförderung dargeſtellt
wird. Vom Standpunkt des Praktikers aus
verdient die Ausſprache zu dieſem Thema be

ſonderes Jntereſſe. Direktor Wanckel
Schönebeck legt den Standpunkt der Schiffahrt
zum Thema „Zuſammenarbeit der Verkehrs
mittel dar. Dr. Schmidt Dresden von der
Dresdener Transport- und Lagerhaus GmbH.
entwickelt die Auffaſſung der Spedition und
des Kraftwagenverkehrs, wobei insbeſondere
auch die Frage Würdigung findet, ob und in
welcher Weiſe die auf dem Duisburger Binnen
ſchiffahrtstag angeregte planvolle Zuſammen
arbeit des Kraftwagens mit den Binnenhäfen
zuſätzliche Transportmengen für die Binnen
ſchiffahrt zu erſchließen vermag, eine Frage, die
heute noch ziemlich ungeklärt iſt und in der
Praxis und Wiſſenſchaft mancherlei Für und
Wider vorzubringen haben. Oberbürgermeiſter
Dr. Markmann- Magdeburg nimmt vom
Standpunkt der Häfen und Umſchlagsbetriebe
aus zum Thema „Zuſammenarbeit der Ver
kehrsmittel“ Stellung.

Den zweiten großen Vortrag hält der Präſi
dent der Jnduſtrie- und Handelskammer Dres
den, Dr. Zimmermann. Er behandelt die
Bedeutung der Elbeſchiffahrt für die ſächſiſche
Ausfuhrinduſtrie. Regierungsdirektor Köhn
vom Hamburger Senat bietet in ſeinem
Referat eine Anterſuchung über die Rolle, die
die Seehäfen zuſammen mit Waſſerſtraßen und
Binnenſchiffahrt als Grundlagen der Ausfuhr
ſpielen. Den Abſchluß bildet der Vortrag Prof.
Dr. Fiedlers von der Techniſchen Hoch
ſchule Prag über Hauptaufgaben der tſchecho
ſlowakiſchen Waſſerwirtſchaft und Schiffahrt.

Dieſer Vortrag wird angeſichts der Schickſals
verbundenheit des ganzen Elbeſtromes ſtarke
Beachtung finden. Die erfolgreiche Regulierung
des deutſchen Elbſtromgebietes bedarf ja der
einhergehenden Verbeſſerung der tſchechoſlo
wakiſchen Elbeſtrecke.

Kennziffer der Großhandelspreiſe für Juli
Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt

ſich für den 15. Jult 1936 auf 104,2 (1913-100)
ſie iſt gegenüber der Vorwoche (104,1) wenig
verändert. Die Kennziffer der Hauptgruppen
lauten: Agrarſtoffe 106,2 0,1 v. H.), in
duſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 93,2 0,1
v. H.) und induſtrielle Fertigwaren 121,2
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Börsen und Märkte vom 18. Juli
Berliner Effektenbörse

Entſprechend dem im Verlauf der Woche im all
gemeinen verhältnismäßig ruhigen Geſchäft blieben die
Umſätze auch im Sonnabendverkehr eng begrenzt. Auch
geſtern zeigte ſich wieder das Beſtreben des berufs
mäßigen Börſenhandels, Sonderbewegungen in ſolchen
Papieren zu entwickeln, die in den letzten Tagen etwas
in den Hintergrund getreten waren. Am Rentenmarkt
unterlagen Umſchuüldungsanleihe, die ſich in den letzten
Tagen recht gut erholt hatte, geſtern erſtmals wieder
einer Ermäßigung um 15 Pfg. auf 88.30. Blankotages
geld erforderte unverändert 2,75 bis 3 v. H.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Nach freundlicher Eröffnung wurde die Kurs-

bewegung uneinheitlich. Die Schwankungen hielten ſich
bei meiſt geringen Umſätzen zwiſchen 1 und 2 v. H. nach
oben und unten. Am Rentenmarkt lagen Reichs und
Staatsanleihen freundlich Am Albktienmarkt waren
Banken uneinheitlich.

Berliner Produkfenbörse
Am Vochenſchluß blieb das Geſchäft im Berliner

Getreidefreiverkehr recht gering. Die allgemeine Lage
wird weiterhin dadurch gekennzeichnet, daß neues Brot
getreide zur kurzfriſtigen Lieferung nur wenig zum
Verkauf geſtellt wird, während die Mühlen hauptſächlich
Nachfrage für Roggen per Auguſt und für Weizen zur
Lieferung ſpäteſtens in der zweiten Hälfte des September
bekunden. Auch neue Wintergerſte zu Futterzwecken
bleibt geſucht, doch fehlt es meiſt an paſſendem Angebot.

Berliner Mefallnofierungen
Elektrolytkupfer 53,25.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Juli 32,2716-—-32,3716 ver

Auguſt 32,40--32,50. Stimmung: ſtetig. Wetter: warm.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Stimmung: ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

industrie Aktie
18. 7.

A. E. G.
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Conti- Gummi

94,20
101/50
9700
9700
9700

Steuerquischeine
18. 7. 17. T.

Gr. 1, Durchſchnittskurs 109,50 109,50

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

Hypotheken-Pfandbriefe

4149 Meining. Hyp. 8-8
4129 Pr. Bdkr. Hyp. 39
e Pr. Ctrbodbyp. 1924
4 i Pr. Pfdbr. Bk. 47

Daimler-Bengz
Deutſche ContiGas

18. 7. 7. do. Erdöl
97,00 Elektra Dresden9600 J. Farben9600 Glauziger Zucker
9675 Halle MaſchinenHildebrand Mühle

18. 7.
112.87

17.7.
113,00
101,10

97,37

Anl. Ausl. Dt. Rei59 Dt. Reichsanl. 32

4* do. 193458 Intern. (Young) 102.25V Rb. Sch. 85 992 99,26
2 Dt. Reichspoſt 34, 100h S 9 Dresdener Bank29 Sachf. Prv. Vb. 141 94 Hall. Bankverein

Meininger Hyp.
ReichsbankKreditanstaben

Bank Aktien

Allg. Dt. Creditanſtalt
Commerz u. Privatbk.
Dt. Bk. u. Diskontogeſ.

Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg

78,00 Mitteld. Stahl9600 Rhein. Braunkohle
196,37 do. StahlRiebeck Montan

18. 7.
84,87

100/00
10000

100

und Körperschaften

Mitteld. Sp. Giro
W

do. Losbk. 1253 S du 80 3
Dt. KoWe Komm Gold

Halle-Hettſtedt
HamburgPaket
Hamburg Süd

Verkehrswerte

Dt. Reichsb. Vorz.Akt.

Norddeutſcher Lloyd

Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
Siemens-Halske
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Wandererwerke

7 WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrik

18. 7.
123,12

90,00
14,12
46,25
16,12

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher heuteWeizen, Durchſchn.Qual.,

76/77 kg, W IX, 1000 kg
Roggen, Durchſchn.-Qual.,
71/73 kg, R XVI, 1000 kg

Gerſte,
Jnduſtriegerſte (Sommer-
gerſte) 10900 kg

gute Brangerſte (feinſte
über Notiz) 1000 kgmehrzeil. Wintergerſte für
Jnduſtriezwecke, 64/65 kg

1000 ke
zweizeilige Wintergerſte,

kg 1000 kpFuttergerſte, Durchſchn.
Qual., G IX. 1000 kg

Hafer. Durchſchn.-Qual.
48/49 kg, H XIII, 1000 kg

Viktorigerbſen, Durchſchn.
Qual. (f. ü. N.) 100 kg

Grüne Erbſen 100 kg
Weizenkleie W. IX 100 kg
Roggenkleie R XVI 100 kg
Malzkeime 100 kg
Trockenſchnitzel, ab Fabr.
Station 100 9,52Zuckerſchnitzel 100 ke 11.73

Heu, loſe 100 kg 4,75 25
Luzernehen, mittel

Tendeng

209

161,00

gefragt

gefragt

162,00 gefragt

162—182 gefragt

gefragt

o. Ang.

gefragt
gefragt

ruhtg
ruhig
ruhig4,75 25

6,25—6,75

2,00

1,80

2,00

6,25——6,75

2,00

1,80

2,00

100 kg ruhigWeizenſtroh, drahtgepreßt
100 kg

Weizenſtroh,

gepreßt gRoggenſtroh, drahtgepreßt
100 kg

ruhig
bindfaden

100 k ruhigrudig
Roggenſtroh,

gepreßt 1,80 1,80Kartvffelflocken 20,5--20,81 20.5—20.8l ſtetig
Tendenz: Für Roggen und Gerſte wurden die

neuen Feſtpreiſe notiert. Jm übrigen unverändert.

bindfaden
c ruhig

Heidelbeeren

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel kg KabeljauAepfel, Eß e SchellfiſchAepfel, Mus 4k SchleieKochäpfel HechteTafelbirnen Friſcher AalBirnen, Eß GoldbKochbirnen 8 fiſ

Apfelſinen
Mandarinen
Aprikoſen do. Schotten 16ku
Bananen Bücklinge kgSchellfiſch, ger. kg
Mirabellen
Johannisbeer. Wku
Erbeeren Karpfen

Wild u. Geflügel:
Maſtenten kg
Kleine Enten Stoek
Maſtgänſe kg
Kleine Gänſe Stck
Hühner kgKleine Küken Stck

Puten STauben Stck.Hafen t. Fell kg
do. ausgeſchl. g

Rehfleiſch e

Hirſchfleiſch kg
Kaninchen, St. kg

do. wild kgWildenten Sick
Faſanen StckPuter kg

Preißelbeeren
Himbeeren
Kirſchen, ſüße 4ke
Kirſchen, ſaure kg
Hagebutten kgPfirſiche
Pflaumen
Pflaumen
Spillinge
Stachelbeeren
Weintrauben
Tomaten ekg
Nüſſe, Wal- kg
Nüſſe, Haſel- kg
Bohnen, grüne kg
Puffbohnen kgWachsbohnen kg
Gurken:

Einlege
Senf
Salat StckPfeffer kgRadieschen Bd

Rhabarber kgSpargel kg
Weißkohl kgRotkohl 12ke
Wirſingkohl kg
Blumenkohl Kopf
Grünkohl kg
Roſenkohl kgSalat KopfSvpinat 2k2 Meerrettich Stange
Mohrrüben kg Rettich Bddo. neue Bd. Peterſilie kg

kg

Mdl.
kg Sonſtiges:Butter, Molk. St

Bauern Stck
Quark kgKäſe StckPflaumenmus kg
Kartoffeln:

Zitronen

Kohlrüben kg Schnittlauch
Rote Rüben Bd. Schoten
Kohlrabi, neue Stck Rübenſaft
Zwiebeln kg
Zwiebeln, neue, Bd. Pilze:Schwarzwurz kg Pfifferlinge

Morcheln
Steinpilze

Champignons
e S Grünkinge cFleiſch. und Wurſtwarenpreiſe unverändert.

Kürbis
Sellerie
Porree
Raps

Mittelceutsche Börse (leipzih

Amtlicher Verkehr
18. 7.

141,00
93,50

185,00

Industrie-Akfien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker 145,00
Gohliſer Bier 125,50
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
KraftwerkSachſenThür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp.
Leipziger Landkraft
Leipz. Malz Schkeuditz
Leipz. Spitzen Barth.
Leipziger Trikotagen

Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.

Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer

95,50
154,00
140,00

86,50
108,00
121,00

Stöhr u. Co.

Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann
Zuckerraff. Halle

51,50
112,50

Leipz. Wollkämmerei

Preblitzer Braunkohle

Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben

Thür. Elekt. u. Gasw.

n

Berliner Dewvisenkurse
Geld

Aegypten
Argentinten
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Jtalien
Javan
Jugoſlawien
Lettland
Litauen

9

83383

2 27

mS S S

1

38

c S

Frei- Verkehr
Industrie-Akien Riebeck Montan

Tonwerke Wittenberg

Norwegen
Oeſterreich
Polen

8. T. T. Vortugal

119,90 Rumänien42,50 Schweden18. 7. 1 17. 7.

Akt.Malzf. Könnern S à
HalleHettſt. Eiſenbahn 90,25
Halliſche Malzfabr. 140,00Halliſche Röhrenwerke 80,50
Kyffhäuſerhütte 117,00

90,25
140,00 G. u. Hdbk. Halle
80,50 Ldkrd Bk. Halle

117,00 l Zörbiger Bk.

Banken
Schweiz
Spanien

Tſchechoſlowaket
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika



Das große SommerPreisausſchreitzen der M i
in 5 Fortſetzungen in der Feit vom 28. Juni bis 19. Juli 1956. Die Gieger erhalten Preiſe im Geſamtwerte von 550. Mk.

5. Preisfrage: Welche Länder erhalten die goldene, die ſilberne, die bronzene Medaille im Boren?
1. Släegengewicht 2. Bantamgewicht 5. FSedergewicht 4. Leichtgewicht? 5. Weltergewächt G. mMiättelgewicht? J mee

7. Haltzſchwergewichte 8. Gchwergewächt arbe
Es nehmen folgende Länder daran keil:

Aegypten, n Auſtralien, Belgien, Braſilien,
Canada, Chile, China, Dänemark, Deutſchland, Eſtland,

Frankreich, Griechenland, Großbritannien,
olland, Jtalien, Japan, Jugoſlawien, Luxemburg,

Mexiko, Neuſeeland, Norwegen, Oeſterreich, Philippinen,
Polen, Panama, Peru, Rumänien, Schweden, e
hen Tſchechoſlowakei, Türkei, Aruguay, USA,

ngarn.
Wie ſind die Ausſichten?

57 Länder im Olympiſchen BVoxSurnier
Noch liegen die erſt kurz vor den Olympiſchen Spielen

einzureichenden namentlichen Meldungen zu dem Ber
hiner Box-Turnier 1936 nicht vor, und doch

laßt ſich ſchon heute ein umfaſſendes, faſt lückenloſes Bild
von der gewaltigen Veteiligung ermöglichen die alle
vorangegangenen olympiſchen Kämpfe der Boxer weit
in den Schatten ſtellen und Zahlen bringen wird, die
auch den bisherigen Rekord der Amſterdamer Spiele von
1928 noch erheblich übertreffen.

Nach dem Stand von heute ſind nicht weniger als
37 Länder mit 235 Meiſtern des Fauſt
kampfes angeſagt. Alle Erdteile ſchicken ihre Beſten und
ſichern damit eine Beſetzung die jene von 1932 in Los
Angeles um ein Vielfaches überſteigt.

15 Länder marſchieren in Berlin mit vollſtändi-
en, alſo vom Fliegen bis einſchließlich SchwergewichtSeſe gen Staffeln auf: Argentinien, Belgien, Braſilien,

Dänemark, Deutſchland, England, Finnland, Frankreich,
Jrland, Jtalien, Kangada, Polen, Tſchechoſlowakei, Oeſter
reich und USA. Mit je ſechs Boxern ſind Eſtland,
Holland, Norwegen, Rumänien, Schweden, Spanien und
Südafrika vertreten; auch die Ungarn wollen ſich dies
mal auf ſechs Mann beſchränken, da ſie ſich in den beiden
ſchwereren Klaſſen heute auf keine international erprob
ten Vertreter in können. Mit einem Aufgebot von
je fünf Köpfen ſind Chile, Japan und Luxemburg an
eſagt; mit je vier Mann Auſtralien, Aegypten, Lett
and, Litauen, Mexiko, Neuſeeland, Siam, Aruguay, die
Schweig und Philippinen; drei entſenden China und
Griechenland, zwei Jugoſlawien und Rhodeſia.

Acht Klaſſen acht Goldmedaillen.
Jm Boxſport fehlt natürlich die meßbare Leiſtung, in

Metern oder Sekunden ausgedrückt, die ſich, wie bei
pielsweiſe in der Leichtathletik oder im Schwimmen,

überall in aller Welt gegen eine andere vergleichen läßt.
Es iſt darum doppelt und dreifach ſchwer, Anhaltspunkte
zu gewinnen und aus ihnen zu vrakeln. Noch ſind heute
überall die Olympia Mannſchaften erſt im Werden, eine
Ausſcheidung reiht ſich an die andere, „Kernmann
ſchaften werden in Trainingslagern zuſammengezogen
und erhalten dort den letzten Schliff.

Die einzige, faſt alle TeilnehmerLänder umſpannende
Vergleichsmöglichkeit ruht in der Zugrundelegun
S Olympia-Ergebniſſe, wenhgleieſe nun auch ſchon Jahre zurückliegen und nur die da
maligen (vielleicht durch einen einzigen überragendenSpitzenkönner beeinflußten) Verhaltaſe zum Ausdruck
bringen. Sie zeigen uns aber doch bis zu einer gewiſſen
Grenze, in welchen Ländern der Amgateur-Boxſport in
beſonderer Blüte ſteht.

Fliegengewicht:
1928 Amſterdam: 1. Ungarn; 2. Frankreich; 3. Jtalien.
1932: Los Angeles: 1. Angarn; 2. Mexiko; 3. USA.

Bantamgewicht:
1928: Amſterdam: 1. Jtalien; 2. USA. 3. Südafrika.
1932 Los Angeles: 1. Kanada; 2. Deutſchland;

3. Philippinen.
Federgewicht:

1928 Amſterdam: 1. Holland; 2. Argentinien; 3. USA.
1932 Los Angeles: 1. Argentinien; 2. Deutſchland;

3. Schweden.
Leichtgewicht:

1928 Amſterdam: 1. Jtalien; 2. USA; 3. Schweden.
1932 Los Angeles: 1. Südafrika; 2. Schweden; 3. USA.

Weltergewicht:
1928 Amſterdam: 1. Neuſeeland; 2. Argentinien;

3. Kanada.
1932 Los Angeles 1. USA; 2. Deutſchland 3. Finnland.

e ehe

Mittelgewicht:
1928 Amſterdam: Jtalien, 2. Tſchechoſlowakei;

3. Belgien.
1932 Los Angeles: 1. ASA; 2. Argentinien; 3. Südafrika

Halbſchwergewicht:
1928 Amſterdem: 1. Argentinien; 2. Deutſchland;

3. Holland.
1932 Los Angeles: 1. Südafrika; 2. Jtalien; 3. Dänemark.

Schwergewicht:
1928 Amſterdam: 1.Argentinien; 2. Schweden; 3. Nor

e

1932 Los Angeles: 1. Argentinien; 2. Jtalien; 3. USA.
Wir kennen nun die im Boxſport führenden Länder

und ſtellen mit beſonderer Freude feſt, daß Deutſch
land ſich von den Amſterdamer Tagen bis Los Angeles
Porn in den Vordergrund geſchoben hat. Zu dieſen Län
ern nun noch Namen von heute zu bringen, die

uns doch nichts ſagen können, erſcheint recht zwecklos, da
wir ſie wohl alle mit einigen wenigen Ausnahmen nur
ſelten hören und, wenn wir ſie auch kennen ſollten, mit
ihnen doch nichts anzufangen wiſſen, da nur der Kampf
Mann gegen Mann allein uns Fingerzeige geben könnte.
Wenn wir trotzdem noch einige Mannſchaften in ihrer
heute wahrſcheinlich gewordenen OlympiaBeſetzung be
nennen, ſo nur deshalb, um einen kleinen Ueberblick über
bekannte Könner und Meiſter zu geben, der aber weder
lückenlos ſein ſoll noch kann.

Beginnen wir hier einmal mit Deutſchlands Ver
tretern, die in den acht Gewichtsklaſſen vom Fliegen-

ewicht aufwärts heißen: Graaf (Hamburg), Schmitzen Niemer (Breslau), Schmedes (Dortmund),
ampe (Berlin), Baumgarten (Hamburg), Jaſper

(Stettin) und Roge (Elberfeld).
UAngarns eiſterſtaffel ſieht wie folgt: Szanton,

Kubinyi, Szabo, Harangi, Olah, Vorga, Szolnoki. Nagy;
in Schweden tragen dieſe acht den Meiſtertitel:
Larſſon, Cederberg, Almſtröm, Carlſſon, Hammar, San
berg, Svenſſon und Tandberg. Für England ſtehen
in engerer Wahl Ruſſel im Fliegengewicht, Barnes und
Caſe im Bantam Treadaway und Ryan im Feder-,
Simpſon und Webſter im Leicht, Pack und Spears im
Welter, Harrington und Shawyer im Mittel, Magill im
Halbſchwer und Stuart und Floyd im Schwergewicht.

Von den überſeeiſchen Ländern gilt Argentinien
ſeit Jahren als eine der ſtärkſten Box Nationen und wird
wohl auch in Berlin in manchen Klaſſen mit dieſer vor

ausſichtlichen Mannſchaft ein gewichtiges Wort mitzu
ſprechen haben: Carlomagno, Gulle, Caſanovas Averboch,
Rodriguez, Machado, Carneſe und Lovell; in Ärgentinien
will man ſich beſonders im Feder, Leicht, Welter- und
eben et gute Siegesmöglichkeiten ausgerechnet

aben!
Uruguay zählt im Boxen zuſammen mit Chile

e den hartnäckigſten Gegnern Argentiniens. Am ſtärk
ten und beſten iſt Arugugay in den unteren Gewichts
klaſſen vom Flieger bis Weltergewicht beſetzt, während
das Können in den anderen doch noch klar unter den
argentiniſchen Leiſtungen ſteht. Wohl der ausſichtsreichſte
Vertreter Uruguays iſt der Federgewichtler Arieta, ein

länzender Techniker, dem in ſeiner Heimat die größteoffnung gilt; an zweiter Stelle iſt Garcig im Zeit
gewicht zu nennen; die Mannſchaft werden wohl Coſtanzo
im Welter und Tricanico im Fliegengewicht vervoll
ſtändigen.

Die Boxer der Vereinigten Staaten ſind bereits unter
wegs. Wir wiſſen im Augenblick noch nicht, welche Sport
ler ASA im Boxen ſtarten laſſen wird, es iſt auch zu
wenig über ihre Form bekannt da Vergleichsmöglich
keiten fehlen; ſo viel ſteht jedenfalls bereits heute feſt daß
Amerika die frühere Hochburg des Sports eine ſehr,
ſehr ſtarke Vertretung mitbringt.

Neuſeeland wird mindeſtens drei Boxer ſchicken:
Gordon (Federgewicht), Fiſher (Leichtgewicht) und
Arbuthnot (Welkergewicht); Süd afrikas Ausſichts
reichſter iſt wohl der Federgewichtler Charlie Caterall.
e Auswahl hat ſchon Japan getroffen, das
folgende Boxer für die Reiſe nach Berlin auserſehen hat:
Nakano en Haſhioka (Bantam), Miyama
(Feder), Nagamatſu (Leicht-) und Ri (Weltergewicht).

Für die richtige Feſtſtellung des 1. Siegers werden
3 Punkte, des 2. Siegers 2 Punkte und des 3. Siegers
1 Punkt gutgeſchrieben. Diejenigen MNZ Einſender,
die in den 5 Preisfragen zuſammen die meiſten Punkte
erhalten, ſind Gewinner des Preisausſchreibens. Bei
Punktgleichheit entſcheidet das Los. Wir verweiſen hier
nochmals auf die Ausſchreibung vom 28. Juni in unſerer
Zeitung. Vordrucke für die Einſendungen, die zuſammen
auf einem Vordruck einzureichen ſind, können von unſeren
Geſchäftsſtellen und Agenturen koſtenlos bezogen werden.
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Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 44100), das erſte Wort wird fett gedruckt M eKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MRZ (Aufl. über

62150) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Mädchen
um 1. 8. geſucht

Fr. Nette,
uerfurt.

Mädchen
ehrlich, fleißig,
ſofort oder ſpä
ter bei gutem
Lohn geſucht.
Willi Fichtner,
Bäckermeiſter,

Naundorf über
Eilenburg

Wirtſchafts
gehilfen

ledig, der ein
Geſpann Pferde
mit übernimmt,
ſofort
Otto Tranſchel,
Wippach b. Ne
bra a.

Geſchirr
führerledig, ſtellt ein e

Hundt, Thon
dorf, Hettſtedt
Land.

Mädchen
vier, zur Feld
arbeit, werden
eingeſtellt bei

Oktomar
Lautenſchläger,

Nemsdorf
(Kr. Querfurt).
Tages

mädchen
tüchtig. fleißig
u. ehrlich wel
ches zu Hauſe
ſchlafen kann,
für Geſchäfts
haushalt für ſo

fort tW. ochmann,

geſucht. J

mit nur guten
Zeugniſſen, für

8. geſucht.
Morgenſtern,

Leung, Preußen
ſtraße 21.

Mädchen

in

Merſeburg be
vorzugt. Ella
Henſel, Horn
burg über Eis
leben.

Abſchriften
und Ver

vielfältigungen,
Schreiben von
Adreſſen jeder
Art und Zahl

Halliſche
Schreibſtube,

Guſtav Nachti
gälſtraßeß1. Ruf

Seydlitzſtr. 31. Nr. 255 32
Jn einem chirurg. Krankenhauſe.
Reg.Bes. Merſeburg iſt die Stelle

einer

J zJ. Köchin
baldigſt zu beſetzen. Gefordert wird
jüngere Kraft. die feine Küche be
herrſcht. Bezahlung nach Tarif für

Heil- und Pflege
Angebot mit Zeugnis-

abſchrft. erb. unt. C 342 an Ang.

die Kranken,
anſtalten.

Vermittlg. Dankhoff, Halle (Saale),
Schwetſchkeſtraße i

Suche Rinderliebe

Haustochter
18-20 Jahre alt nach Bad Schmiede
berg. Vorstellung 20. u 21. Juli
von 11-15 Uhr bei Schmölling,
Halle (S.), Dittenbergerstr. 10.

Frau Amtksgerichtsrat Krauſe

jung v. Lande
22 Jahre, ſucht
Stellung 1. 8.

Haushalt

werke.

in
Marktnäh

7 Zimmer
wohnung

Paulusviertel,
Bead, Balkon,

Jnnenkloſett
(eventuell auch
Garage) ſofort
zu vermieten

Krauthaus,
Eecilienſtr. 96.

Fünfzimmer
Wohnung,

Küche, Bad,
Mädchenzimmer
uſw., 1. Auguſt
oder ſpäter be
ziehbar, 75 Mk.

Geiſtſtr. 21, II.
Zu erfragen:
Geiſtſtr. 22, I.

Halle Saale
Das große Geſchäftshaus
Leipziger 6traße 6

(bisher Wäſchegeſchäſt) iſt zum
1. Oktober d. J. zu vermieten.
1000 qm Bodenfläche, 4 Stock

Anfragen unt. L R 57
an Ala Anzeigen A.G. Leipzig

Hauptverkehrsſtraße
e, 50 qm, mit 2 Schau

fenſtern und Nebenraum zum 1. Okt.
zu vermketen. Angeb. unter F. 345
an Anzeigen Vermittlung Dankhoff,

R Schwetſchkeſtraße 1.

Wohnung
geräumige, fünf
Zimmer, mit
Zentralheizung
und allem Zu
behör, König
ſtraße 91, II, ſo
fort oder ſpäter L
zu vermieten.
Miete einſchl.
Zentralheizgs.
Koſten 135 M.
Auskunft Erd
geſchoß.

Werkſtatt
elektr., Waſſer,
1. 10. Seydlitz
ſtraße 9 zu ver
mieten.

KOCHEN

Deutsche

e

n u t iDie große Auswahl in allen Preislagen wird ihre Er-
Wartungen Ubertreffen!

Wohnstatt- Möbel un

von 186. Mk. an bis zu den höchsten
Ansprüchen. Mit MöselN und den so preiswerten
TEPPICHEN, GARDINEN und VORHANGEeN von
Martick wird Ihr Heim schön und behaglich:
langen Sie daher Vorschläge, auch wenn Sie ihre
Wohnung Verändern wollen.

Stuben Junger Bäckermeiſter Drei Wir uchen für einen unserer
mädchen verheiratet mit 6—8000 Mk. ver gr. helle Räume, h S n

ſauberes, wegen fügharem Kapitar ſucht in parterre ge h ten
Verheiratung d. henen Dir h e legen, als Werk um entsprechende Angebote
jetzigen z. 1. 8. e an et t an ſtatt od. Lager Haſjack-G. m. b. H. Vernickeln
geſucht. Frau die MN3, Halle, Geſch. Stelle raum zu ver Lack und Farben Fabrik gPstſch, Othal b. Riebeckplatz mieten. Otto Halle- Nietleben Fernruf 290 18/10 ſowie ſonſtige
Sangerhauſen. Hilfspolier Witwe KüfnerStr. 28. hVertreter ſucht Beſchäfti ſucht Stellung Zwei 5 e rgeſitcht. aller gung b. Beton als Haushält. leere Zimmer Wohnung e8ulent ehe
örts, für meine Firma, Bau bei alleinſtehen möglichſt an ein ſtraße 11.

Keſſelwaſch ſchule, 228jähr. dem ält. Herrn zelne Dame zu s Zimmer mit Zubehör und
maſchine Tätigkeit als Werner vermieten. An Bad zum 1. August gesucht Garten

DRGM. äußerſt Anternehmer n e e l Aeeebsis mer l o en ate anlagen
preiswert, gute Joſten. Werte 7041 an M. iVerdienſim Angebote unter Angebote unter HalleS, Geiſt Halle (Saale), G eiststraße 47 Entwurf, Aus

lichkeit. Wil An e D a an e ſtraße 47. ungi MNZ, HalleS., 3, alle tungAn dennewis, geſt rahe a ler Sarage M Werbung Sherget Shſa-
ölleda. n frei Stadtmitte t Brändſtrömſtr.Allein e Nüitelſtraße 17. ſt Erfolgs Werbung

mädchen
tüchtig, älter,

2MMER Von

e

Sonderabteiiung für
W MösEL, Deutsche Werketätten-Möbel,

d Möbel in klassischem Stil

398. Mk.

Ver

Ehepaar
ucht 2 Zimmer
und Küche für
ſofort Pünktl.
ruhige Miete
zahler, in feſter
Stellung. An
gebote ünter G
8471 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Mebel-Transporte

Ankerstr. 2, Rut 31271

durch Auto
und Sahn.

ſtraße 1

Großhandlung sucht zumbaldigen Antritt

LEHRLINGfür Lager und Expedition. Be-
werb. m. selbstgeschrieb. Lebens-
lauf erb. unt. H 517 an Anzeigen-
Verwiitl Dankhoff, Schwetschke-

Halle (S.),

Fenthol Sandimann
Adolf -Hifler- Ring 18

Stadt-, Bohn. und ufo- Möbelransporſe
e

Fernsprech-Sommelnummer 27966
Flugschein- Verkauf d. Deutschen Lufihonso

Haupfvertreter
für Merseburg und Umgebung

von erster deutscher Versicherungsgesellschaft gesucht.

Großer Bestand, der gute Einnahmen verbürgt, wird
übertragen. Herren, die akquisitorisch befähigt sind,
finden lohnende, ausbaufähige Existens, sie erhalten Wohnung
tatkräftige Unterstützung durch Beamte der Goesellschaft. kleine, Nähe
Bewerbung von Rauttonsfähigen Herren erbeten unter
D345 an Ane.-Vermiitlg. Dankhoff, Halle, Schwetschkestr. 1 ſofor t eſngt

Peſch, Fichte
ſtraße 3.

Raum
zur Unterſtellg.

für Klein
Motorrad Nähe
Stadttheater ge
ſucht. Angebote
mit Preis un
ter G 8477 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wir ſuchen

z am As tritt per ſ. September föchtige
Verkäufer und Verkäuferinnen

üe folgende AbteilungenDamenkleidung, Woll- und Seidenstoffe, Leinen- und Baumwollwaren,
Gardinen und Teppiche, Betten und Matratzen, Herrenartikel, Schürszen,
Trikotagen, ferner

gelernte Packerinnen.
Nur wirklich befähigte Fachkräfte, die an ein flottes Arbeiten gewöhnt
sind, wollen sich vorerst schriftlich bewerben unter Beifügung von Bild und
Zeugnisabschriften und Angabe der Gehaltsansprüche

Biermann Geunr an

Zweizimmer
wohnung

geräumige, in
od. Nähe Halle,
etwa 35 M.
Miete, zum 1.
eng päter
geſucht. unge
bote unter L
7023 an MNgZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
4—-5 Zimmer,
mit Bad, Bal
kon, in ruhiger
Lage im Nor
den der Stadt
geſucht. Ange
bote unter G
8472 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Zwei
Kameraden

45 u. 50 Jahre,
wünſchen auf
dieſem Wege
die Bekanntſch.
zweier Damen
zwecks Heirat.
Aelterer Kame
rad wiürnſcht
Dame mit kauf

männ. Erfa
rungen, da er
mit der Orga
niſation des Ge

ſamtverwer
tungsrechtes

eines Patentes
beſchäftigt iſt.
auf dem ſich
ſeine Zukunft
aufbaut. Jün
gerer Kamerad
ſucht. Frau für
häuslichen Wir

kungskreis.
Lückenloſe Bild
zuſchrift unter
Wahrung bei
derſeitiger Dis
kretion für al-
teren Kamera
den unter M
2043 und jün
geren Kamera-
den unter 2044
a. d. Geſchäfts

Witwe
alleinſtehend, in
den 50er Jahr.
v. Lande, wirt
ſchaftl., wünſcht
ſich wieder glück
lich zu verhei-
raten. Zuſchrift.
unt. L 7038 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Witwer
35 Jahre, mit
9jähr. Knaben
und eignem
Grundſtück vom
Lande, wünſcht
d. Bekanntſchaft
eines ſtrebſam.
Mädels zwecks
ſpäterer Heirat.
Nur ernſtgemeinte ausführ
liche Zuſchriften
unter A203 an
die MNZ Bit
terfeld.

Junge
höhere Beam-
tenwitwe ſucht
geiſtig
ſtehenden vor
nehmen Lebens-
kameraden, 40
bis 50 Jahre,
zwecks Heirat.
Zuſchriften un
ter A342 MN-
Geſchäfts-Stelle

Bennemann,
HalleS., Alter
Markt 3.
Auch die
kleinſte Anzeige

wird geleſen

Ruſſe
ſtrammer und
hübſcher kleiner
Ruſſe, fromm,

ſender Wagen
zu verkaufen.
Arthur Kunze,
Krauſenſtr. 20.
Ruf 362 48.

Mehrere schwere
und leichtere

Arbeitspferde
billig z. verkauf.
Rudolf Haaſe
Ludwig

ſtelle d. MNZ,
HalleS.. Geiſt
ſtraße 47.

gleich M

zugfeſt und paſ W

Maurer-
arbeiten

aller Art führt
aus F. Eich
apfel, Alt. Flug
platz 21.

Malerei
Anſtrich

Otto Stummer,
Gr. Steinſtr. 67
Ruf 315 34.

Polſtermöbel
Gardinendeko

ration, moder-
niſieren aller
Polſter Möbel.
Willi Timpe,
Tapezierermſtr.,
Breite Straßes,
Ruf 364 09.

Diebner's
Anfertigung,

Lindenſtraße 76.
Für die Reiſe
Anzüge mit An
vrobe 50, 58, 65,
70 Mark. Bei
Eigenſtoff: Ar
beitslohn und
Zutaten 35, 45

ark.

Be
erdigungen

führt aus Tiſch
lerei Grenz,
Alter Markt 6.

Radio-,
Licht-,
Anlagen. Götze,
Halle, Breite
ſtraße 3. Ruf
240 23.

Wäſcherei
Menzendorf,

Geiſtſtr. 32. Ein
gang Hermann-
ſtraße. Wäſcht,
plättet alles für
Sie!

Möbel
Ladenbau, nur
Qualität.
Tiſchlermeiſter

alter Hippe,
Roſenſtraße 1.
Elektriſche

Anlagen
Akkuladeſtation.
Walter Güt-
chenſtraße 20.

HalleS., Geiſt

Kraft

Metall
arbeiten

nur zu Jnge-
nieur Schulze.

Ruf 338 46.
Mittelſtraße 5.

(Krumhaar.)

Maler
arbeiten

all. Art, Tape
zieren. Hartig,
Halle, Alvbrecht
ſtraße 44, Ruf
345 81.

Maßarbeit
die gute. Her
ren und Da
mengarderobe.

Porumpka,
Halle, Mansfel
der Straße 83
(Klausbrücke).

YVörehramen

Ghrom-Becher
br. Märkerstrasse be

Konſferven-
Büchſenschli eßen und

abschneiden

Pauf DIetze
Halle, Steinweg 33

Puppen
wagen

erhalten,
möglichſt weiß,
zu kaufen ge

gut

ſucht. Preisan-
gebote unter L
7033 an MNZ,

ſtraße 47.

15 PS
Angebote unter
L 7040 an die
MNZ. Halle (S.)
Geiststraße 47

Schreibpult
auffatz

u. Pfeilerſpieg.
geſucht. Größen
u. Preisangeb.
erbeten unter
L 7037 an die
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gebrauchte
Garderobe aller
Art kauft Otto
Schöndube, Gr.
Klausſtraße 12.
Poſtkarte ge
nügt, komme
ins Haus.

halten, zu kaufen
geſucht. Angeb.
unter L 6995 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Büfett
älteres, ſchwe
res, verkauft
billig Georg-
ſtraße 10, I r.
Paddelboot

Einer, verkauft
Bootshaus Hu-
nold, Talſtr. 31

Schreib

Wohnzimmer
modern, gut er

3 Wohnung. zu

Schrmüddt 4 Brösel
Halle a. S. Königstr. 67 70
Gegründet 1886, Fernruf 26223 und 264 34

Treibriemen u. Transporthänder,
Bremsbänder, Gummi- Schläuche

für alle Zweche,

Dichtungen, Packungen, Asbest-
Fabrikate, Gummi -Wasserstietel.

Brennholz
im einzeln und für
Wiederverkäufer
Loufs Ruckelt

E. m. h. H., T. 25564
Dampfsägewerh

Bugenbagenstr. 13

Bettſtellen
2 gr., mit Ma
tratzen, u. groß.
Schrank Leſſing-
ſtraße 27, II.
Vorrats

ſchrank
mit 12 großen
Käſten, große
Arbeitstiſche m.
Holz, Blech,
Eiſen und Mar
morplatten, Re
gale, Schränke
verkauft Schu
mann, Glocken
weg. 5, Nähe
Ackerweg.

maſchine
große Mercedes
wenig gebraucht
mit Tiſch und
Stuhl verkauft

Thomaſius
ſtraße 17, Hof
3 Tr. rechts.

Pferde
zugwagen

60—-70 Zentner,
luftbereift, zu
verkaufen

Schoene,
Lindenſtraße 49

Ableger
(Mähmaſchine)
gebr., zu verk.
Kurt Schreiber,

Bauer,
Wünſchendorf,

über Merſeburg
ſcheibe

Schaufenſter
wenig gebr.

billig zu ver
kaufen. Angeb.
unt. G 8473 an
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

4 Wohnung. zu
3 Zimmern,

Bad, Jnnen
Waſſerkloſ. und

erwerben durch

RM 24.80.

Ruhe

Merſeburg. Str. b
[c-—

Belger. e
Herren Wäſche,
Rollwäſche, Raß
wäſche.
Martinſtraße 6,
Ruf 351 27.

Brief abholen.

Wohnhaus
für 5 Familien, im Paulusviertel, mit
Garten u. Iorfahrt, in gutem Zustand zu
verRaufen. Wohnung 6 Zimmer etc. wird
trei.

den

Erforderl. Anzahlung R ISs 000
Iordan, Steinweg 25

können ſich
ein ſolches
Eigenheim

Deutſchen 5parerbund für
Eigenheime e. G. m. b. H.

Düſſeldorf
Mindeſteinlage 5 h der Antragsſumme

und monatliche Sparraten (z. B. bei einer
Antragsſumme von RM 8000. nur

Tilgung nach Zuteilung
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Der Kleinangeigenteil der MNZ ist für
jeden Leser ein „Angelbassin guter Gele-
genheiten“, eine ſchier unerschöpfliche Fund-

grube günstiger Angebote!
anseigen Rann man sich verlassen

Auf Klein-



I9. Juli 1936 DAS NEVUE BUCH
„Schrift, Farbe und Form
in der Keklamegeſtaltung“

Das Kapitel „Werbung“ intereſſiert heute
mehr denn je. Nachdem durch die verſchiedenen
Verordnungen des Werberates einheitliche
Grundlagen für ganz Deutſchland geſchaffen
worden ſind, kommt es für den einzelnen
Werbungstreibenden heute mehr denn je dar
auf an, den gekauften Raum werbemäßig ſo
auszugeſtalten, daß er den größtmöglichen Er
folg verſpricht.

Wenn ein Kaufmann z. B. eine Anzeige
im letzten Moment „zuſammenbaut“, ſo kann
er ſich nicht einbilden, daß dies eine nutzbrin
gende und wirtſchaftliche Verwaltung ſeines
Geldessiſt; die Geſtaltung einer Anzeige will
reiflich d e und überlegt ſein. Wer auf
dieſem Gebiete Rat ſucht, für den kommt das
obige Buch wie gerufen. Weit über 100 Ab
bildungen zeigen ihm hier, wie man es richtig
machen ſoll; das Buch theoretiſiert nicht in
trockener Manier, ſondern bringt den Rekalme
verbraucher durch die leichtfaßliche Art ſeiner
Darſtellung unmerklich dem höheren Ziel
näher. Sein Studium bewahrt den weniger
Geübten vor groben Verſtößen gegen die Be
dingungen wirkſamer Reklame ünd hilft dem
Geübten die Ergebniſſe der werbepſychologi-
ſchen Schulung nutzbringend für ſich verwerten.
Dem Werke (von G. Behre im Verlag Call
wey, München) iſt daher ſowohl bei den Prak
tikern, wie auch in den Fachſchulen weiteſte
Perbreitung zu wünſchen. an.

Deutſche Glaubensgeſchichte
Der proteſtantiſche Auftrag des deutſchen

Volkes. Grundzüge der deutſchen Glaubens
geſchichte. Von Herbert Grabert. Karl
GutbrodVerlag, Stuttgart. Geb. 5,70 RM.
Es iſt zweifellos, daß das vorliegende Werk
einem größeren Jntereſſe begegnen wird, als
es auf den erſten Blick erſcheinen mag. Feſ
r an der Frageſtellung und Schilderung iſt

er Geſichtspunkt der Raſſenfrage und der nor
diſch deutſchen Geſchichtsbetrachtung überhaupt.
Nicht die dynaſtiſche oder konfeſſionelle Auf
zeichnung oft unſeliger deutſcher Epochen ſteht
im Mittelpunkt der Betrachtung, ſondern die
tiefgehende und tiefer ſehende Glaubens

eſchichte. Welchen jungen Deutſchen ſollte es
eute nicht brennend intereſſieren, zu hören

und zu forſchen von all den Großen unſerer
Geſchichte, die ihren ſchickſalsſchweren Lebens
weg mit jenem Proteſtieren begannen, das
ſich ſpäter zu höchſter r es Leiſtung ſtei
gerte. Ob es ſich dabei um Friedrich den
Großen, Leſſing, Schiller oder Nietzſche handelt,
iſt für den, der die Dinge und unſere großen

orfahren nicht n Schuhladen, oder Be
rufsliſten einteilt, ebenſo gleich, wie wenn von
Luther, Schleiermacher, Alfred Roſenberg oder
der jüngſten Entwicklung die Rede iſt.

Beſonders wertvoll an Graberts Werk iſt
darüber hinaus, daß es viele oft verſchwiegene
Dinge unſerer Glaubensgeſchichte bringt und
daß es durch die nationalſozialiſtiſche Ge
ſchichtsbetrachtung auf einem zwar heiklen,
aber die Jugend und die Zukunft beſchäftigen
den Gebiet eine Tür aufſtößt, die uns heute
die rückliegende Entwicklung des deutſchen Kon
feſſionalismus mit ihrem Fluch und Segen
viel klarer vor Augen führt. Darum verdient
das Buch auch, ſich mit ihm auseinander

zuſetzen. Dr. P
„Meiſter Erwin

Ein Roman um das Straßburger Münſter
Erwin von Steinbach, der Baumeiſter vom

Straßburger Münſter ſteht im Mittelpunkt
dieſes Romans von Heinrich Bauer, der uns
hineinführt in die geiſtigen und politiſchen
Kämpfe des Reiches um 1300.

Der Ausdruck jenes Ringens um neue Ge
ſtaltung fand im Bau des Münſters zu Straß
burg ſeine ſchönſte Verkörperung, und ihm dient
Meiſter Erwin mit heiliger Hingabe. Sein
Lebenswerk iſt die Vollendung der Weſtfaſſade
des herrlichen Kirchenbaues. Jm reifen
Mannesalter erblüht ihm der die erſte
Gattin verloren hat in der Liebe zu Uta,
der Tochter des Kaufherrn Hildenbrant, noch
einmal ein kurzes reiches Glück, dem ſich die
beiden Menſchen über alle Schranken von
Stellung und Alter hinweg bedingungslos
hingeben.

Als der Meiſter nach einer kurzen heftigen
Krankheit vor der Vollendung ſeines Lebens
werkes in die Ewigkeit abberufen wird, ſtirbt
er in den Armen der Geliebten und in der Ge
wißheit, daß ſein Sohn und ſeine getreuen Mit
arbeiter das Werk in ſeinem Sinne vollenden
werden. Ein farbenreiches Bild in der dama
ligen Zeit mit ihren Kämpfen zwiſchen geiſt
licher und weltlicher Macht, ihren verheerenden
Seuchen und ihrem Zwieſpalt und Chaos in
Seelen und Hirnen gibt den feſſelnden Rahmen
für das unſterbliche Leben und Werk Meiſter
Erwins. Verlag P. Oldenbourg, MünchenBerlin. Leinen An 4,80). R. S. E.

Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung. Von Dr. Hans Fabricius,Miniſterialrat. Sonderdruck aus dem Werk
Die VerwaltungsAkademie, Ein Handbuch
für den Beamten im nationalſozialiſtiſchen
Staat“. 1936. 64 Seiten. Einzelpreis 1,50 RM.
Jnduſtrieverlag Spaeth Linde, Berlin W 35.

Auf 63 Seiten die gewaltigen Geſchehniſſe
der nationaſſozialiſtiſchen Erhebung ſeit ihren
allererſten Anſängen zuſammenzufaſſen, mußte
ein Wagnis ſein. Doch dem Verfaſſer iſt es

gelungen i.

Moskau Winker 1917
Der neue Roman von Kichard Boleslawski

Eine Balalaika beginnt. Alona ſingt:

„Gieß ein trink aus
Den ſüßen Becher der jungen Tage!
Sing ein Lied! Das ſchönſte Lied,
Das Lied von der Liebe im Mai.“

Und Alex ſitzt und hört ihr zu. Das iſt der
Klang aus der alten Zeit in Rußland. Es wird
auch der Klang der neuen Zeit bleiben, trotz
allem. Das Lied iſt ewig. Ewig iſt das Volk.

Drinnen in Moskau es iſt der Winter
17 S ſitzen ein paar junge Schauſpieler und
Schauſpielerinnen in ihrem Studio. Die
Männer haben ſich aus dem tet zurück
gefunden. Sie ſind zur Kunſt zurückgekehrt und
wollen ihr weiter dienen.

Moskau aber dröhnt und blutet. Weiß
kämpft gegen Rot. Auf den Straßen rund um
den Kreml vereiſt das Blut auf dem Pflaſter.
Die Materie iſt entfeſſelt. Rot ſiegt, die jungen
Kadetten ſind umſonſt geopfert worden.

Auch mit dem Studio geht es zu Ende. Es
iſt hier kein Platz mehr für die Künſt. Propa
ganda wird an ihre Stelle treten. Neue
Zeiten neue Menſchen. Der Held aus den
„Polniſchen Ulanen“ wird in die Fremde gehen
müſſen.

Aber nicht jeder kann in die Fremde gehen.
Ueber ganz Rußland wandern die „Frommen
Brüder ſie ſiedeln an den Flüſſen, ſie bleiben

bei Gott. Rußland träumt. Der Bär Rußland
ſchläft. Die ſie wandeln ſich, aber ewig
bleibt das ruſſiſche Herz. Das iſt der Kehrreim
des neuen Buches von Boleslawski, in dem wir
ein zweites Mal ſeine ehrliche und echte Kunſt
bewundern dürfen. (Richard Boleslawski:
Lanzen nieder. Roman. PropyläenVerlag,
Berlin. 4,80 RM.) Die ruſſiſchen Märchen aber
enden: „Jch bin dageweſen und habe Bier und
Met getrunken. Aber es rann mir in den Bärt,
und kein Tropfen fiel in meinen Mund.“ Und
ſo ſind ſie in Rußland, als die Zeit ſich wendete,
dageweſen, und ſie haben von dem Bier und
dem Met dieſer Zeit getrunken. Aber es rann
ihnen in den Bart, und kein Tropfen fiel in
ihren Mund.

Nach allen Zeiten, wie tauſendfach ſie ſich
auch wandeln mögen, hinter Blut, Schrecken
und Liſt an der Veränderung wird das ruſ
ſiſche Herz bleiben.

Alex lauſcht. Along läßt die Finger
die Saiten gehen und beginnt:

„Leben und Tod Leben und Tod,
Das ſind meine einzigen koſtbaren Edelſteine.
Den erſten trag ich im Frühling und Sommer,
Zur Herbſtzeit auch und im Winter.
Den zweiten werd ich nur einmal tragen,
Einmal nür, einmal nur
Wenn die Dämmerung über mich fällt.“

Georg von der Vring.

über

Alte Geſchichte neu erzählk
Guſtav Frenſſen: „Die Witwe von Huſum“ Im G. Groke-Verlag, Berlin

Schon unſern Vätern und Großvätern
wurde die ſchöne Geſchichte von der alten edel
mütigen Frau gelehrt, die ihr Häuschen auf
dem Deich anzündete, um dadurch ihre Mit
bürger, die auf der gefrorenen See ſich ver
gnügten, vor dem drohenden Unwetter in die
See zurückzurufen und ihnen das Leben zu
retten.

Dieſe Geſchichte ſchrieb Guſtav Frenſſen in
ſeiner Erzählung neu. Er deutet die Tat aus
dem Herzen der alten Frau, das voll menſch
licher Torheit und Hoheit zugleich iſt. Er gibt
jedem Geſchehen einen feinen ſeeliſchen Bezug
die Kunde des Wetters, die ihr jene Warx
nung eingab, lernte ſie im täglichen Aus
ſchauen nach dem in der Fremde verſtorbenen
Mann. Zu ihrer Tat aber trieb ſie wohl ſtär
ker als die Liebe ein ſtarker Hochmut mit
dem ſie Feind und Freund zu treffen uchte.
Jhr unbeugſamer Charakter ſchuf ihr viel Be
drängnis und trug ihr Schickſal hart an die
Grenze des Tragiſchen und nur durch eine
ſchnellbereite Helferin wurde alles in ihr und
um ſie zum Guten gewandt.

Vielleicht könnte man einwenden, daß durch

die pſychologiſche Deutung die alte Geſchichte
in ihrem für immer und für alle gültigen
Zeugnis opferbereiter Menſchenliebe um ihr
allgemeines Sinnbild gebracht und zu dem
Sonderfall eines Einzelſchickſals verſchoben
wird, aber dafür entſchädigt die reife Erzäh
lungskunſt des Dichters, der für ſeine Geſtalten
noch immer die Herzen zu packen und zu er
regen weiß. (Jm G. Grote Verlag, Berlin.
Mit 14 Federzeichnungen von Profeſſor Hans

Meid.) S. E.
Letzte Kaperfahrt nach Quiriquina v. Chr.

P. Chriſtenſen. DreiMaskenVerlag A. G.
Berlin N 24, Friedrichſtraße 129.

Das Buch iſt nach den Angaben eines
Heizers von einem däniſchen Dichter ge
ſchrieben und aus dem Däniſchen ins Deutſche
überſetzt worden. Es ſchildert die Ruhmes

Vom Land

taten des Kreuzergeſchwaders von der ſieg
reichen Schlacht bei Coronel bis zum Unter
gang der deutſchen Kriegsſchiffe mit ihrem
tapferen, bei den Offizieren und der Mann
ſchaft beliebten Admiral Graf v. Spee und
ſeinen beiden Söhnen Hier iſt erſtmalig auch
des heldenhaften Verhaltens des Maſchinen
perſonals gedacht worden, das bei 60—-70 Grad
Hitze unermüdlich ſeine Pflicht bis zum Aeußer
ſten getan hat und damit die „Dresden“ vor
ihrem ſicheren Antergang rettete

Wie ſich der Seemann ſchließlich auf der
Jnſel Quiriquing in der Gefangenſchaft um
ſtellt, Ackerbau und Viehzucht treibt, findet eine

intereſſante Darſtellung nn.

„Chriſtian de Wet“. Ein Roman aus dem
Freiheitskampf der Buren. Von Joſef Stol
ing. Mit Vollbildern und Textilluſtrationen
on Helmut Skarbina. Verlag Theodor Wei-

cher, Leipzig.
Das Halliſche Stadttheater brachte unlängſt

die Uraufführung des „Chriſtian de Wet“ von
Arnold Krieger. Aber ſchon lange vorher hat
Joſef Stolzing ſeinen Roman Chriſtian de
Wet“ geſchrieben, der Adolf Hitler gewidmet
iſt und ſeit 1924 in der zweiten Auflage vor
liegt. Er erzählt von dem Heldenkampf des
tapferen Burengenerals gegen ſeine hundert
fache UAebermacht. Niemals gefangen genom
men, aber immerfort den Feind bedrohend,
Waſſerwerke und Proviantlager in die Luft
ſprengend, Befeſtigungen durchbrechend, ſo
mußte er doch zuletzt kapitulieren, weil das
Volk d unterwarf. Aber indem es ſeinen
Volkshelden preisgab und ihn ſpäter ſogar
ins Gefängnis warf, gab es ſeine Unabhängig
keit preis. Und mit dieſem Schickſal wollte
damals Joſef Stolzing das deutſche Volk
warnen: „Dasſelbe Schickſal droht auch uns
Deutſchen unter der Herrſchaft des freiheits
mörderiſchen Marxismüus.“ So ſchrieb er ſeinen
Roman als Mahnung zu unermüdlichem Kampf
um Freiheit und Ehre. L. F.

der Ebene
Schickſaleder Menſchen in einem weſtfäliſchen Dorf

„Dämon und Engel im Land“ heißt
ein neues Buch von Karl Röttger. Ein
Buch aus dem Weſtfalenland, Schickſale der
Menſchen in einem weſtfäliſchen Dorf. Von
Menſchen, die dieſem ihrem weſtfäliſchen Hei
matboden, dem Lande der Ebene, verwachſen
ſind. Von einem, der feſt und ſicher zurückfand
zu dieſem Land, das er lieb gewann weil er
ſelbſt aus ihm und aus ſeinem Bauernſtamme
hervorgegangen.

Und wahrlich, die Schönheit dieſes Landes,
das manche, die ihm fremd waren und fremd
blieben, troſtlos und grau genannt haben, die
erwächſt uns hier aus dem, was Karl Röttger
geſchrieben. Wie er ſelbſt ſeinen Eilers zum
Schluſſe ſprechen läßt, als er ausdrücken will,
was das Schönſte hierherum ſei:

„Das kann man nicht ſagen. Manchmal
denkt man: das hohe Abendrot an ſtillen
Sommerabenden. Manchmal denkt man: die
Birlemtag Haine im Frühling, wenn das
Birkenlaub noch jung iſt und die Föhren neue

ſilbergrüne Spitzen bekommen. Manchmal
denkt man: eine Mainacht nach dem Gewitter
Und wenn ein Dutzend Nachtigallen im Um
kreis ſchlägt. Manchmal denkt man ein Juli
morgen über den Roggenfeldern, wenn Lerchen
hochſteigen und der Bauer ſchaut, ob man das
Gras der Wieſen nun mähen muß. Manchmal
denkt man ein ganz ſtiller Wintertag, Sams-
tags, in der Dämmerung, wenn die Klänge
der Glocken aus dem Nachbardorf herüber-
kommen.“

Und dazu das Letzte: „eine klare Nacht,
ſei's frühlings, ſommers, im Herbſt oder Win
ker, in der ein paar Menſchen ſtehen und hin
aufſehen in die mondloſe klare Nacht
und im Anblick der Sterne ſtumm werden. Er
gehört dazu: der Himmel mit den Sternen

Jm Paul-LiſtVerlag zu Leipzig iſt es er
ſchienen, dieſes neue Buch von Karl Röttger
und wir wiſſen, es wird ſeine Freunde finden.
Weil es echt iſt, geſtaltet aus der Landſchaft

des Dichters el.

Das Tier in der Landſchaft
Es iſt immer wieder eine Freude, zu be

obachten, welche lebendige verlegeriſche Jnie
tiative das Bibliographiſche Jnſtitut in Leip

zig entwickelt. So legt auch jetzt dieſer Verlag
mit Dr. Walter Rammners „Das Tier in der
Landſchaft“ wieder ein Werk vor, das man
in ſeiner neuartigen Geſtaltung als vorbildlich
bezeichnen kann. Es handelt ſich um eine Neu
herausgabe von Rammners Buch „Die Tier
welt der deutſchen Landſchaft“, das vergriffen
war. Auf eine Neuauflage wurde verzichtet
und ſtatt deſſen dieſe Arbeit gedruckt, die
weſentlich großzügiger und noch mehr dem
Bildungsgeiſte unſerer Zeit entſprechend an
gelegt wurde. Da iſt keine trockene wiſſen
ſchaſtliche Syſtematik mehr, ſondern unmittel
bares Leben. Den Eingang zur Kenntnis der
Tierwelt findet der Leſer von der Landſchaft
her: in einzelnen abgeſchloſſenen Kapiteln, die
ſich gleichzeitig kurzweilig leſen, wird jeweils
die Tierwelt im Auenwald, im Tannenwald,
in den Wieſen, an den Teichen, in den Alpen,
in den Parks uſw. dargeſtellt. Das iſt praktiſch,
iſt aus dem Leben gegriffen. Hierzu kommen
die zahlreichen, von Künſtlerhand geſchaffenen
und die weſentlichen Artmerkmale der Tiere
vorzüglich treffenden Abbildungen. Da das
ganze Buch in Offſetdruck hergeſtellt wurde,
konnten auch die reichen farbigen Bilder fort
laufend im Text eingedruckt werden; es gibt
alſo kein Suchen mehr auf beſonderen Bunt
drucktafeln. Das Buch iſt auch vorbildlich als
Heimatbuch. So wie es hier geſchehen iſt,
ſtellen wir uns eine Pflege der Wiſſenſchaft
vor, die mitten im Volke wurzelt. Hier wurde
ein Anfang gemacht, der wegweiſende Bedeu

tung hat. Dr. Bergfeld.
Das Tier in der Landſchaft. Die deutſche

Tierwelt in ihren Lebensräumen. 470 Seiten
mit 127 mehrfarbigen und 269 einfarbigen
Abbildungen. Lexikonformat 17225 Zenti
meter. Jn Ganzleinen 9,80 RM.

Pon Tieren und Menſchen
Und der Hund ſpricht. Von Werner

Steinhoff. Verlag Gersbach Sohn,
Berlin W 35, Flottwellſtraße 3.

„Wahrheit und Dichtung“ über den Hund
bietet der Verfaſſer in netten Geſchichten, die
allen Hundefreunden viel Freude bereiten
werden. Wirkliches Geſchehen aus dem Leben
iſt vom Erzähler ausgeſchmückt und idealiſiert

worden. ke.Leonhard Taferner. Ein Buch von Tieren
Und Menſchen von Hanns Menzel. Verla
Das BerglandBuch, Salzburg, Rainerſtr. 19.

Rur ein Deutſcher konnte dieſes naturwahre
Buch eines bunten Schickſals vielfältiger Tier
und Menſchengeſtalten und erlebter Gebirgs
heimat ſchreiben. Der Landtierarzt Leonhard
Taferner ſieht die Tiere, mit denen ihn ſein
Beruf zuſammenbringt, nicht als untergeord
nete Geſchöpfe an, ſondern als, Weſen mit
Seele, und die Menſchen, mit denen er zuſam
menkommt, ſind abſonderliche Geſtalten, in
denen er trotzdem das naturhaft Edle findet.
Für beſinnliche Urlaubstage können dieſe auch
manches volkstümliche Gut bergenden Geſchich
ten gerade die rechte Lektüre ſein. ke.

Von HerJm Zauberpark der Beskiden.
Neumann,mann Mattauſch. Verlag J.

Neudamm; Preis Leinen 4. RM.
Der Verfaſſer nennt ſein Buch eine Feder

zeichnung von Jagd und Liebesluſt aus den
Karpaten und umreißt damit im weſentlichen
Jnhalt und Art deſſen, was er bietet. Der
Leſer wird in das waldreiche Karpatenland
im Quellgebiet des Pruth und n geführt, das wie eine dreieckige Jnſel ſich weit
in das jetzt rumäniſche Hoheitsgebiet erſtreckt
und von dem Volksſtamm der Huzulen be
wohnt wird. Das Charakterbild dieſes von
moderner Ziviliſation faſt unberührten Volkes
mit ebenſo eigenartigen Sitten wie Trachten
und einer alten Hausinduſtrie wird hier im
Rahmen einer Jagd und Liebesgeſchichte um
riſſen, in die deutſches Pioniertüm in jenem
abgeſchiedenen Land hineinklingt und eine
ſeiner Bedeutung entſprechende Rolle ln

—ke.

„Der Luftballon.“ Von Jakob Schaf
ner. Geſtalten und Schickſale. Carl Schüne
mann, Verlag, Bremen. Preis 1,50 Mark.

Dieſes Büchlein bringt 11 Beobachtungen
des Verfaſſers. Wie er auch in ſeinem Vor
wort ſchreibt, ſind die Menſchen, von denen er
erzählt, gewiß heute ſchon Väter und Mütter
und blicken wie im Traum in jene Zeit vor
Hitlers Machtübernahme zurück, die kein Leben,
ſondern nur ein Ringen ums tägliche Brot
war. Die Menſchen von damals waren
heimatlos. Niemand führte ſie. Keiner holte
ſie zuſammen zu einem großen Tun un
Wagen. Jeder war auf ſich eingeſtellt, aber
was iſt in ſolchen Zeiten der Einzelne, au
wenn er, wie es in Wirklichkeit genug geſchah
noch ſo viel ſtille Heldenhaſtigkeit beweiſt
Die einzelnen Schilderungen gipfeln in der
Feſtſtellung deſſen, was alles damals über die
deutſche Hauptſtadt zuſammengelogen wurde,
um ſo gütgehende Leſerware herauszuputzen.
Dieſe eindrucksvollen, lebenswahren Schilderun

gen ſollen zeigen, daß der Berliner nicht nur
ein ſchwerer Junge, eine keſſe Pflanze iſt. ſon
dern ein deutſcher Menſch, der ebenſo wie in
anderen deutſchen Orten Schickſale erlebt. Jede
Schilderung iſt von einer herben Wahrheit und
eindrucksvollen Chorakterzeichnung. nn.
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Grohßer Preis von Deutſchland
Das Rennen des Jahrhunderts auf dem Vürburg Ring

Jm Jahr der XI. Olympiſchen Spiele ver
anſtaltet die Oberſte Nationale Sportbehörde
für die deutſche Kraftfahrt auf der klaſſiſchen
Kampfſtätte des Motorſports, dem Nürburg-
rxing, den „10. Großen Preis vonDeutſchland für Rennwagen, deſſen Be
ſetzung die beſten Fahrer aller Nationen auf
weiſt und deſſen Verlauf bereits heute die
ganze Welt in Spannung hält. Nach Schaffung
der neuen Rennformel waren es beſonders die
deutſchen Rennwagen von Daiml er Ben z
und Auto-Union, deren Siege in allerWelt größtes Aufſehen erregten. Sie haben
dieſen Siegeszug auch im Jahre 1936 fortge
ſetzt. Aber nicht überraſchend für den
Fachmann, jedoch für die größere Oeffentlich
keit konnten wir in den letzten Wochen
feſtſtellen, daß auch die Alfa-Romeo-
Wagen heute mit Spitzenleiſtungen antreten,
die den deutſchen Wagen ebenbürtig ſind. So
verzeichnen wir im Augenblick die ſportlich
ungewöhnlich intereſſante Situgtion, daß von
den bisher ausgetragenen ſechs internationalen
großen Rennen, dem Großen Preis von Mo
naco, von Tripolis, von Tunis, von Barce
lona, dem Eifelrennen auf dem Nürburgring
und dem Großen Preis von Ungarn, alſo von
insgeſamt ſechs Rennen, zwei von Mer-
cedes-Benz, zwei von Auto-Union
und zwei von Alfa Romeo gewonnen wur
den. Beim „Großen Preis von Deutſch
land ſtarten aber weiterhin auch noch fünf
Maſerati- Wagen.

Wer alſo, ſo lautet heute überall die
geſtellte Frage, wird den „Großen
Preis von Deutſchland gewinnen?

Noch niemals hat die geſamte europäiſche
und Weltöffentlichkeit einem bevorſtehenden
Rennen mit ſolcher Spannung entgegengeſehen
wie den kommenden Ereigniſſen auf dem Nür
burgring, noch niemals war das Intereſſe für
einen Grand Prix ſo groß wie jetzt, noch nie
mals war die große Tribüne an Start und
Ziel bereits drei Wochen vor dem Rennen faſt
ausverkauft! Das Rennen geht über
22 Runden der 22,8 Kilometer langen Nord
ſchleiffe des Nürburgrings, alſo über einen
Geſamtkurs von 501,8 Kilometer. Hier kann
wahrſcheinlich nur die beſte Maſchine und der
beſte Fahrer gewinnen, ein Wettbewerb alſo,
der vom erſten bis zum letzten Augenblick nur
r olympiſchen Geiſt durchgeſtanden werden
ann!

Europas beſte Fahrer Haben zu dieſem
Rennen ihre Nennung abgegeben Kein Zwei
fel, daß die deutſche Jnduſtrie mit ihrer ganzen
Streitmacht antreten wird. Auto- Union
und Mercedes haben die Rennpauſe zwi
ſchen dem Großen Preis von Ungarn
und dem Großen Preis von Deutſch
land“ bereits jetzt ausgenutzt, um Fahrer und
Maſchinen in eingehendem Training auf dieſen

großen Tag vorzubereiten. Schon heute fahren
die bekannteſten Männer des deutſchen Renn
ſportes Runde um Runde auf dem Nürburg-
ring. Neue, allerdings inoffizielle Runden
rekorde wurden hierbei aufgeſtellt, alles ein Be
weis dafür daß es am 26. Juli recht heiß her
gehen wird! Mercedes-Ben z iſt mit fünf
Maſchinen vertreten, am Steuer die bekannten
Fahrer Caracciola, von Brauchitſch,Lang, Fagioli und Chiron; die Auto-
Union nannte vier Wagen und die Fahrer
Stuck. Roſemeyer, von Delius und
Varzi. Als Erſatzfahrer iſt der bekannte
Langſtreckenfahrer Haſſe vorgeſehen.

Aber auch die Scuderia-Ferrari
ſieht nach ihrem Siege im Großen Preis des
Jahres 1935 auf dem Nürburgring eine große
Chance in dieſem Rennen und hat ebenfalls
vier Wagen gemeldet. Als Fahrer Nuvo
lari Brivio und Ferrari. Der vierte
Fahrer wird noch benannt, wahrſcheinlich wird
es wohl Tadini ſein!

Die Offizine Alfieri Maſeratikommt mit zwei Wagen, am Steuer der Sie-
ger der 1,5-Liter-Klaſſe im Eifelrennen, Graf

RennfahrerTroſſi, und der bekannte

MOoTOR VUND STRASSE
Tenn i. Außerdem ſtarten noch auf Maſe
rati die Fahrer Rueſch, Schweiz ferner
Zanelli, der Engländer Cholmon-
deley-Trapper, auf Bugatti der Hollän
der Rens, alſo ein Feld von 19 Fahrern, in
dem eigentlich nur noch die Bugattis fehlen,
die jedoch bereits ſeit Monaten ihre ganze
Aufmerkſamkeit dem Sportwagen gewidmet
haben und ſich ſo vom Rennſport der Grand
PrixWagen zurückgezogen haben!

Das Rennen iſt, ſeiner großen Bedeutung
entſprechend, mit hohen Preiſen dotiert. Es
erhält der Sieger den Preis des Führers
des deutſchen Kraftfahrſports,
Korpsführer Hühnlein, und 20000RM., der zweite Preisträger 10 000 RM. der
dritte Preisträger 5000 RM., der vierte Preis
träger 2500 RM. der fünfte Preisträger 1500
RM., der ſechſte Preisträger 1000 RM. Alle
geſtarteten Fahrer erhalten, ſoweit ſie gewertet
werden, einen Erinnerungspreis!

Das offizielle Training beginnt bereits am
Donnerstag, dem 23. Juli, und wird Freitags
und Sonnabends fortgeſetzt. Es findet in der
Zeit von 6—18 Uhr ſtatt, ſo daß wir bereits
in dieſen Trainingstagen recht intereſſante
Beobachtungen machen können. Dies alles
aber iſt noch nichts gegen jenes kämpferiſche
Furioſo des größten Tages im europäiſchen
Rennſport, das Rennen um den Großen
Preis von Deutſchland für Renn-wagen auf dem Nürburgring, in Wahrheit der
internationale Auftakt zur Olympiade, die acht
Tage ſpäter beginnt und die ganze Welt auf
horchen läßt.

Aufnahme: NSKK
Drei Hitlerjungen der Motor-H), die an der Harzfahrt von Goslar aus teilnahmen, bei den

lefzten Vorbereitungen zum Start
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„Rund um Schotten“
Kurzer Rückblick auf die Entwicklung

Das Motorradrennen „Rund um Schotten“,
das der DDAC am 19. Juli auf der herrlichen
Rundſtrecke im Vogelsberg durchführt, iſt in
dieſem Jahre eine Jubiläumsveranſtaltung
denn ſeine zehnte Durchführung ſteht
bevor. Wer die wechſelnden Geſchicke kennt,
denen der deutſche Motorſport in der Nach
kriegszeit ausgeſetzt war, weiß, wie hoch eine
ſolche verhältnismäßig lange Kette von Wie
derholungen zu bewerten iſt.

Jm September 1925 wurde das Rennen
zum erſten Male durchgeführt. Opferbereit
ſchaft und große Begeiſterung für den Motor
ſport gehörten dazu, um damals eine ſolche
Konkurrenz mit eigener Kraft aus der Taufe
zu heben. Unter 43 Teilnehmern ſiegte, trotz
zahlreicher Defekte, Dr. Schott. Einer dieſer
Teilnehmer war Kahrmann, der erfolg-
reiche Seitenwagenfahrer; ſeitdem der treueſte
Gaſt von „Rund um Schotten“.

Jm nächſten Jahre waren es 40 Fahrer.
Die Qualität des Feldes ſtieg auch 1927 weiter
an, und als die Starterliſte 1928 54 Namen
verzeichnete, da waren ſchon einige Große dar
unter, z. B. Joſef Klein Pätzold,Frentzen, Kratz, Zündorf und Kür-
ten. Alles Ramen, die damals beſten Klang
hatten. Zehntauſende waren ſchon damals in
Schotten.

„Rund um Schotten“ war jetzt für die
Motorradſportler ein Begriff geworden. So
wurde es im nächſten Jahr (1930) zum
Meiſterſchaftslauf für alle Klaſ
ſen ausgeſchrieben. Trotz des unglaublich
ſchlechten Wetters, waren 50 090 Zuſchauer an
weſend. Klein Frankfurt auf Horex war in
der 1000-KubikzentimeterKlaſſe der Schnellſte
des Tages mit einem Durchſchnitt von 88.8
Stundenkilometer. nachdem Bullus auf NSU
wegen Kettenſchadens ausgeſchieden war.

Ein ungünſtiger Stern ſtand dann über der
Veranſtaltung des Jahres 1931. Zu gleicher
Zeit war der Große Preis für Wagen auf dem
Nürburgring. Außerdem Bankfeiertage! Trotz
dem wieder ein durchſchlagender Erfolg.
Schminke auf Jmperig war in der 350Kubik
Fentimeter- Klaſſe der Schnellſte des Tages und
ſchraubte den Streckenrekord auf 99.36 Stun
denkilometer. Jm nächſten Jahr, 1932, ſtei
gerte ihn der Engländer Bullus auf einer
500-Kubikzentimeter-NSU Maſchine auf 102, 44
Stundenkilometer. Eine wahre Glanzleiſtung!
Dieſen großen Könner zu unterbieten, iſt dann
nur noch einem gelungen Rüttchen auf NSU,
der bei dem letzten .Rund um Schotten“
(1933) in der 1000-KubikzentimeterKlaſſe die

höchſte Durchſchnittsgeſchwindigkeit mit 102,96
Stundenkilometer aufſtellte. Dann kam der
großzügige UAmbau der Strecke.

Und dieſes Jahr? Man hat das Recht,
noch mehr zu erwarten, denn die Strecke iſt
jetzt gegen früher nicht mehr wiederzuerkennen.
Außerdem ſind auch die Maſchinen ſchneller ge
worden. Jnoffiziell iſt der Rundenrekord ſchon
vor Beginn des Trainings gebrochen worden.
Von wem? Das iſt vorläufig noch Geheimnis.
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Die unterzeichneten Firmen haben beſchloſſen, von heute ab für
ausgeführte Reparaturen um ſofortige Bezahlung des
Rechnungsbetrages zu bitten.

Veranlaſſung hierzu geben uns die ſcharfen Zahlungsbedingungen
unſerer Lieferwerke, die Verauslagung des Lohnes an unſere Ge
folgſchaftsmitglieder, dann aber auch das in hohem Maße einge
riſſene Borgunweſen, das auch wieder eine Vermehrung der
Kapitalien erforderlich macht.
Aus dieſen Gründen bitten wir unſere verehrte Kundſchaft, uns
dieſen Schritt nicht übel zu nehmen und unſerem Verhalten freund
lichſt Verſtändnis entgegenbringen zu wollen.

We Auto Licht G. m. b. H., Königſtraße 59
Fiſcher K Köhle, Kraufenſtraße 6
Naumann Co., Königſtraße 71
Alfred Weiß, Hindenburgſtraße 67
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Deufsche Kanumeisterschaften:

Eine gelungene Olympidprobe
Gröncu im Festhleicl Glänzende [eistongen im Foltboot, Kafok und Kanoclier

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Pl-Schriftleitungsmitgliedes

Noch nie hat man den deutſchen Kanu
meiſterſchaften mit ſo großer Spannung
entgegengeſehen wie in dieſem Jahre. Dieſe
Spannung iſt durchaus berechtigt, wenn man
weiß, daß erſtmalig dieſe Wettbewerbe im
olympiſchen Programm durchgeführt
werden. 20 Jahre haben die Kanuten mit nie
ermüdendem Fleiß an dieſem Ziel gearbeitet
bis im Jahre 1934 in Athen der damalige
Verbandsführer, der jetzige Fachamtsleiter Dr.
Eckert, München, der gleichzeitig der Präſi
dent des JRK iſt, durch ſeinen maßgebenden
Einfluß die Aufnahme des Kanuſportes durch
ſetzte. Kein Wunder, daß der erſte Olympia
Start von 19 Nationen mit neun Wettbewer
bern allgemein ganz beſonderem Jntereſſe be
begegnete. Aus dieſem Grunde war man auch
mit Recht auf die Leiſtungen unſerer Waſſer
ſportler bei den Deutſchen Kanumeiſterſchaften
in Grünau geſpannt.

Es war ein prächtiges Regattawetter, golden
flutete der Sonnenſchein bei über 40 Grad
Wärme vom wolkenloſen Himmel und ſpiegelte
ſich ſilberhell in den blaugrünen Fluten des
Waſſers, das ein leiſer Wind in leichten Wellen
kräuſelte. Zu beiden Seiten der 90 Meter
breiten Regattaſtrecke wehten auf kleinen
Bojen rote. und blaue Fähnchen. Von den
nahen Ufern leuchtete das friſche Grün der
Bäume, durchbhrochen von den zinnoberroten
Dächern der Boots- und Wochenendhäuschen.
Lange Girlanden, die ſich von Baum zu Baum,
von Haus zu Haus, geſchmückt mit bunten
Wimpeln, ranken, gaben der Strecke ein farben
frohes, feſtliches Gepräge. Aus dem nahen
Köpenicker Forſt grüßte die wuchtig zum
Himmel ragende Bismarck Warte und der
Müggelturm. Und über allem lag die feierliche
Meiſterſchaftsſtimmung, die wir nur bei ganz
großen ſportlichen Ereigniſſen erleben

Doch wir wollen uns heute nicht weiter mit
der Schilderung dieſes paradieſiſchen Stückchen
Erde befaſſen. Wir werden in den kommenden
Wochen noch häufig Gelegenheit dazu haben,
ſondern wir wollen einmal gleich aufs Ganze
gehen und ſeien wir ehrlich, die Frage an
ſchneiden, die ohne jeden Zweifel heute bei
vielen im Vordergrund ſteht, die Frage, wie
werden unſere Kanuten bei den Olym
piſchen Spielen abſchneiden. Die Leiſtung war
ganz ausgezeichnet, aber ſie allein berechtigt
immer noch nicht zu einem endgültigen Arteil.
Wir begrüßten es deshalb mit Freude, als uns
der Fachamtsleiter Dr. Eckert über den Weg
lief. Jhn trotz ſeiner wenigen Zeit kurz darüber
zu befragen, war eine ſelbſtverſtändliche Ehren
ſache. Da wir ihn als Privatmann und nicht
als Preſſemann kennenlernten, war die Aus
kunft vielleicht erſchöpfender als ſonſt, in jedem
Falle aber freier. „Wie wir abſchneiden?
Jch verſpreche mir nach dem jetzigen Können
meiner Kanuten einen großen Erfolg. Ueber
die Form der Kanadier wiſſen wir allerdings
nichts, da ſie erſtmalig in Europa ſtarten.
Laſſen wir ſie im Augenblick außerhalb unſerer
kritiſchen Betrachtung, ſo will mir ſcheinen,
daß die Tſchechoſlowakei im Kanadier, Oeſter
reich im Faltboot und Kajak und Schweden im
Kajak unſere ſtärkſten Gegner ſind. Sieger-
chancen haben wir nach den bisher gezeigten
Leiſcungen im ZweiereFaltboot (10 000
Meter), im Einer-Kanadier (1000 Me
ter) und im ZweierKajak (1000 Meter),
aber auch in den andern Wettbewerb gehen
wir durchaus nicht ausſichtslos ins Rennen.
Bringen wir dieſe Kritik, die nebenbei die
Anſicht aller führenden Kanuten iſt, auf einen
Generalnenner, ſo können wir ſagen, daß der
erſte Start zu den Olympiſchen Spielen in die

ſer Sportart ein Erfolg verſprechender zu
werden ſcheint.“

Und hierzu Hals und Beinbruch!

Auf dem Programm ſtanden die langen
Strecken, bei denen ſich der Start auf dem
Seddinſee befand. Trotz der drückenden
Hitze war der Beſuch auf den Regattatribünen
recht gut. Es gab ſehr ſchöne und ſpannende
Kämpfe zu ſehen. So in der Meiſterſchaft im
Zweier-Faltboot, die die Berliner Horn-
Haniſch nur mit halber Bootslänge vor
den Münchnern Reſch-Muggenthaler gewannen.
Auch im Einer fiel erſt etwa 1000 Meter vor
dem Ziel die Entſcheidung. Jn Abweſenheit
des Titelverteidigers Hradetzki (München)
ſiegte deſſen Landsmann Triebe mit drei
Bootslängen vor Riedl (Schwabing). Der
favoriſierte Hörmann (Eßlingen) wurde nur
Fünfter.

Jm Kajakeiner gab es durch Krebs
(München) einen neuen Meiſter. Jm Kajak-
zweier führten die Kölner Landen-
Wevers vom Start weg und die Düſſel-
dorfer WellmannsCalaminus mußten ſich mit

dem zweiten Platz begnügen. Jm Zweier
kanadier gab es einen Hamburger Sieg.
Holzenberg-Schuur wiederholten ihren
Vorjahreserfolg und verwieſen ihre Lands
leute Sack-Wedemann auf den nächſten Platz.
Zahlreiche Rahmenkämpfe wurden zwiſchen
durch abgewickelt. Sie verliefen teilweiſe
überaus ſpannend.

Der Sonntag bringt nun abwechſelnd mit
den Rudermeiſterſchaften die Titelkämpfe über
die kurzen Strecken.

Ergebniſſe
Einerfaltboot: 1. Triebe (München) 53:32,6,

2. Riedl (Schwabing) 53:38,8. 3. Helm
(Berlin) 54:06,9. Zweierfaltboot: 1. Horn
Haniſch (Berlin) 48:08, 2. ReſchMuggenthaler
(München) 48:09, 3. PoppRolle (Würzburg)
48:26,6. Einerkajak: 1. Krebs (München)
48:52, 2. Kleckers (Düſſeldorf) 50-04, 3. Rein
(Düſſeldorf) 50:20,8. Zweierkajak: 1. Lan
denWevers (Köln) 44:16,2, 2. Wellmanns
Calaminus (Düſſeldorf) 44:26, 3. Seifer-
Brand 46:30,9. Zweierkanadier: 1. Holzen
berg Schuur (Hamburg) 54:29,4, 2. Sack
Wedemann (Hamburg) 54:46,1.

cm erstfen Tage
Henkel gab im Pavispokalspiel auf Cramm brauchte fönf Säfze

Wieder mußten die deutſchen Tennisſpieler
in Wimbledon einen ihrer größten inter
nationalen Kämpfe beſtreiten und wieder
ſchienen ſie hier vom Pech verfolgt zu ſein.
Ueber 6000 Zuſchauer umſäumten den Haupt
platz der herrlichen Anlage. Von den Fahnen
maſten wehten das Hakenkreuzbanner und die
ausſtraliſche Nationalflagge. Der Himmel war
leicht bewölkt.

Henner Henkel hatte ſeit Dienstag das
Bett hüten müſſen, da er ſich eine ſtarke Et
kaltung zugezogen hatte. Am Freitag iſt no
eine Temperatur von 88,5 gemeſſen worden
So wie Henkel es vorausgeſagt hatte, kann es
auch. Gleich nach dem zweiten Satz war er der
art erſchöpft, daß er bei einem Stand von 6:2,
6:2 aufgab.

Seit Jahren hat man in Wimbledon nicht
mehr einen derart an die Nerven gehenden
Kampf erlebt, wie am Sonnabendnachmittag
bei der Begegnung von Cramm Quiſt.
Wie hart der kleine Auſtralier um die 2:0-
Führung, von Cramm aber um den deutſchen
Ausgleich kämpften, geht am beſten daraus
hervor, daß dieſe Auseinanderſetzung erſt nach
drei Stunden entſchieden war. Nicht
weniger als elf Matchbälle hatte unſer
Meiſter in dem entſcheidenden fünften Satz und
noch immer glückte es dem unvergleichlich
ſpielenden Adrian Quiſt, von Cramms Angriffs
bälle zu töten. Vollkommen abgekämpft ſiegte
von Cramm ſchließlich mit 4:6, 6:4. 4:6, 6.4,
11:9! Für Deutſchland hat er mit dieſer groß
artigen Leiſtung den Ausgleich erzwungen.
1:1 alſo ſteht das Jnterzonenfinale um den
Davispokal nach dem erſten Tage.

Der bisher als ausgezeichneter Doppelſpieler
bekannte Auſtralier Adrian KQuiſt iſt ein
Einzelſpieler von Weltklaſſe geworden. Als
ausgeſprochen zäher Kämpfer, mußte er einem
nicht in beſter Form ſpielenden Gottfried von
Eramm gefährlich werden. Der deutſche Meiſter
hatte mit ſeinen Aufſchlägen Pech. Offenſicht
lich litt er unter den Einwirkungen der Zer-
rung, die er ſich beim Perrykampf zugezogen
hatte. Jm erſten Spiel des zweiten Satzes
kam Quiſt zu Fall, als er einem Flugball
nachlief. Der Deutſche half Quiſt, der ſich eine
Fußverletzung zugezogen hatte, auf die Beine
und reichte ihm eine ſeiner Bandagen.

Zu einer ungeheueren Nervenprobe wurde
der entſcheidende fünfte Satz. Von Cramm
machte einen erſtaunlich friſchen Eindruck,

Wochker oder Geſb-Rof Meiningen
Enfscheſclungsspiel um den Aufsfieg zur Handlbolſ-Gauligo

Am heutigen Sonntag wird nun in
Zella-Mehlis endgültig der zweite freie
Platz in der mitteldeutſchen Handballgauliga
vergeben. Nachdem ſich Deſſau 98 bereits ſeit
langem einen Platz im Oberhaus ſichern
konnte, müſſen unſer Bezirksmeiſter Wacker
Halle und Thüringens Meiſter Gelb-Rot
Meiningen in einem Entſcheidungsſpiel
die Frage des Auſſtiegs klären. Vom Fach
amtsleiter wurde die Austragung dieſes
Spiels in der Sommerpauſe genehmigt um mit
Beginn der neuen Spielzeit ſowohl die Gau
klaſſe rie auch Bezirksklaſſe vollſtändig zu
haben. Als Austragungsort wurde Zella
Mehlis beſtimmt, da ja Weſtthüringen eben
falls von der Sommerpauſe befreit iſt, bzw.
dieſe während der Wintermongate durchführt.

Beide Mannſchaften treten die Reiſe nach
Zella in ſtärkſter Beſetzung an, eine Voraus
ſage iſt um ſo weniger möglich, als diesmal
keine der beiden Mannſchaften den Vorteil des
eigenen Platzes für ſich hat. Meiningen dürfte
das ſtärkere Schlußdreieck haben, wogegen Halle
in die gefährlichere Angriffsreihe einſetzen
ann.

Honclbollspiele cler SA
Jn den letzten Tagen wurden die Handball

ſpiele der Sturm- Mannſchaften der Standarte
36 mit drei Treffen fortgeſetzt, wobei folgende
e erzielt wurden: Sturm 11/36 gegen9/36 8:3; Sturm 52/36 10/36 10:3 und
Sturm 51/36——50/36 8.2.

drängte ſeinen ſtark ans Netz kommenden
Gegner mit LobBällen an die Grundlinie und
plazierte ihn hier mit e Konzentration
aus. 5:3 ſtand es. als Cramm nicht weniger
als ſechs Matchbälle hatte. Vorübergehend
wendete der queckſilbrige Auſtralier die Gefahr
durch ſchwer geſchnittene Stopper ab und unter
dem Jubel der Zuſchauer glückte ihm ſogar
eine 6:5- Führung. Hin und her wogte der
Kamvpf. Beide gewannen ihr Aufſchlagſpiel. Daß
von Cramm aber wieder vollkommen hergeſtellt
iſt bewies er als Quiſt 8:7 und 40.0 führte
Der deutſche Meiſter tötete drei Matchbälle des

See durch glänzendes Lobs undmetterballe und erzwang durch gutes Flug
ballſpiel vom h aus das 3:8. Wieder ſicher
ten ſich beide ihre Aufſchlagſpiele, bis von
Eramm endlich beim Stande von 9:9 des
Auſtraliers Aufſchlag gewann und nach vier
abgewehrten Matchbällen ſchließlich vom Netz
aus Satz und Sieg ſicherſtellte.

Hoghes-Tuckey geschlagen
Der zweite Tag des TennisFreundſchafts

kampfes England Amerika in Eaſt
bourne brachte die überraſchende Niederlage
des engliſchen DavisPokaldoppels Hughes-
Tuckey. Die Wimbledonſieger unterlagen
Budge-Grant 4:6, 2:6, 8:10. Jm Geſamt
ergebnis führt Amerika nunmehr mit

2:1 Punkten e
Fischer nicht

Aotfopreis der Schweiz
AutoUnion und Mercedes-Benz ſtarten

Zehn Meldungen weiſt bis jetzt die Star
terliſte für den Großen Autopreis der Schweiz
auf, der am 23. Auguſt, am Ruhetag der
Jnkternationalen Alpenfahrt, in Bern aus
getragen wird. Als erſte Werke ſagten Auto
Union und MercedesBenz ihre Beteiligung
zu. Für die Zſchopauer ſtarten Stuck, Roſe
meyer und Varzi, Untertürkheim ſetzt Carac
ciola, v. Brauchitſch, Chiron und Fagioli ein.
Feſte Zuſagen liegen ferner von der Seuderig
Ferrari vor, die drei AlfaRomeo ſchickt, als
Fahrer ſteht bis jetzt erſt Nuvolari feſt. Die
Liſte vervollſtändigen wahrſcheinlich noch drei
bis vier Maſerati, zwei AlfaRomeo und zwei
Bugatti.

leute keine Besichtigun gen
cles Reichssportfelces mehr

Entgegen der bisherigen Ankündigung, wo
nach heute, Sonntag, den 19. Juli, das Reichs
ſportfeld noch bis 12 Uhr beſichtigt werden
kann, wird jetzt mitgeteilt, daß öffentliche Be
ſichtigungen am Sonntag nicht mehr ſtättfin
den können. Sonntag vormittag werden nur
noch bereits angemeldete KöſF-Sonder-
züge geführt.

Ehrenpreis für Marathonsieger
Der griechiſche Verleger Aravantines aus

Athen, ein begeiſterter Anhänger der olym
piſchen Jdee, hat für den Sieger des olym-
piſchen Marathonlaufes in Berlin, einen wert
vollen Ehrenpreis geſtiftet. Es handelt ſich
um einen wundervollen korinthiſchen
Bronzehelm aus dem ſechſten vorchriſt
lichen Jahrhundert, der in der Nähe Olympias
gefunden wurde.

fernsehen im Olympischen Dorf
Auf Anregung des Kommandanten des

Olympiſchen Dorfes richtet die deutſche Reichs
poſt für die Jnſaſſen des Olympiſchen Dorfes
eine Fernſehſtelle ein, die am Sonntag, dem
19. Juli 1936, eröffnet wird.

Zyklon und viel Regen
Funkſpruch von Vord der „Aſchanti“

Von der deutſchen, an der Olympia
Atlantik-Regatta teilnehmenden acht
„Aſchanti“ iſt in Hamburg folgender Funk-
ſpruch eingegangen „1650 geſegelte Meilen
mittelharte Weſtwinde zwei Flautentage

überranten faſt Wal viel Regen
Takelageſchaden mit Bordmitteln behoben
Hchiffpdicht Praviant eeh allright Feuch
tigkeit beeinträchtigt Funkmbglichkeit
Bremen nördlich von uns, Standort anderer
unbekannt Geſtern Zyklon gut überſtanden
heute Nordweſt gute Fahrt Aſchanti.“

Jugendboxer in Altenburg
Der Bezirk Halle Merſeburg der Amateur-

boxer führt am Sonntag, 26. Juli, in Alten
burg ein Jugendtreffen durch, mit deren Aus-
richtung Sparta Altenburg beauftragt wurde
Bisher ſteht die Teilnahme folgender Vereine
an dieſem Jugendtreffen feſt: Wacker
Halle mit drei Jugendlichen, SV Griesheim
Elektron Bitterfeld (fünf), BC Heros
Weißenfels (ſechs), Fauſtkampfvereinigung
Helbra (ſieben).

zu schlogen
Schwimmeisferschoft in Holberstocdlt Stoffelrekord cler Nixen

Halberſtadt erlebte geſtern den erſten Tag
der Deutſchen SchwimmMeiſterſchaften. Wie
immer gab es bei unſeren Schwimmern und
Schwimmerinnen prächtige Leiſtungen zu ſehen,
die den Beweis erbrachten, daß in der Olym
piavorbereitung gute Arbeit geleiſtet wurde.

Der Sonnabend nachmittag brachte gleich
als erſten Wettbewerb die 100 Meter
Kraul der Männer. Fiſcher, Heibel,
Schwartz, Jabuſch von Eckenbrecher, Diebold,
Laugwitz und Leiſewitz hatten ihre Teilnahme
geſichert. Fiſcher hatte einen ausgezeichneten
Start und lag bald vor dem Feld. Er ſiegte
ſicher in 59,2 Sek. Heibel mußte ſich zum
Schluß von dem Magdeburger Schwartz um
8710 Sek. geſchlagen bekennen und wurde auf
den dritten Platz verwieſen. Jabuſch und von
Eckenbrecher belegten die nächſten Plätze.

Zur Entſcheidung im Kunſtſpringen
der Männer trafen alle Gemeldeten mit
Ausnahme des Vorjahrsmeiſters ein. Die Kür
ſprünge wurden hintereinander abgewickelt.
Bereits nach den Pflichtſprüngen lag Weiß
mit 66,99 Punkten klar an der Spitze vor Dall
meyer mit 62,06 und Eſſer mit 61,54 Punk
ten. 12 von den 20 Springern hatten noch
nicht 52 Punkte erreicht und mußten ſomit
ausſcheiden. ſo daß nur noch acht Wettbewerber
für die Kürſprünge zugelaſſen waren. Weiß
wurde mit 150.21 Punkten Deutſcher Meiſter
vor Eſſer (139,36 Punkten) und Lorenz (126,01
Punkten.)

Jm 200 Meter Bruſt der Frauen
war Martha Genenger gleich vom Start
an ihren Gegnerinnen überlegen. Sie ſiegte
ſicher in der bisher beſten Zeit von 3:02.7. im
Vorjahre hatte ſie noch 3:05,3 benötigt. Den
zweiten Platz belegte nach einem harten Kampf

zwiſchen Hölzner und Wollſchläger,
Hölzner in 3:07,5.

Jnsgeſamt acht Mannſchaften trafen ſich zur
4 mal' 100-MeterBruſtſtaffe l. Hel
las Magdeburg mit Rammer, Ohrdorf, Riſſe
wold und Kühn ſtellte auch diesmal den Mei-
ſter in 14:48,6 Minuten.

Einen harten Kampf gab es in der Ent
ſcheidung der 100 Meter Rücken für
Männer, wo ſich die Hans Sch war z und
Schlauſch den erſten und zweiten Platz ſichet
ten. Zuletzt konnte Schwarz einen Vorſprung
herausholen und wurde in 1:09 abermals
Meiſter Schlauch wurde mit 1:11,1 zweiter
vor Simon mit 1:12,2.

Jn der 4 mal 200 Meter Klraul-
ſtaffel ſiegte der Bremiſche SV durch Heibel,
Leiſewitz, Freeſe und
9:36 Minuten vor Waſpo Stettin (9:58,9)
Magdeburg 96 und Schwaben Stuttgart.

Die 3mal 200-Bruſtſtaffel der
Frauen wurde von den Charlottenburger
Nixen in neuer deutſcher Staffelrekordzeit von
9:51.2 Minuten gewonnen. Sie verbeſſetten
damit die bisherige Beſtzeit um 10,6 Sekunden.

Wie Martha Genenger im Bruſtſchwimmen
ſo war Ruth Halbsguth (Nixe Char
lottenburg) im 400. Meter Kraul über
legen. Sie ſiegte mit großem Vorſprung in
5:51,7 Minuten.

Anni Kapp (Frankfurt) wartete im Turw
ſpringen mit ausgezeichneten Leiſtungen auf
Ihre vier Sprünge beſtachen durch eine ſicher
Beherrſchung und mit ihrem letzten Sprun
einem ſchön gedrehten RückwärtsSalto, ſichette

ſie ſich den Titel.

iſcher unangefochten in
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Ueber 5000 Sportkegler aus

Vom 21. bis 26. Juli veranſtalten die
Kegler in der Deutſchlandhalle in
Berlin ein Weltkeglerturnier, das ſo
großzii ig wie noch nie aufgezogen wird.
5155 Sportkegler aus 17 Nationen,
und zwar Amerika, Belgien, Dänemark,
Deutſchland, Finnland, Frankreich, Griechen
land, Oeſterreich, Polen, Rumänien, Schweden,
Schweiz, Südafrika, Südamerika, Tſchechoſlo
wakei und Ungarn ſtarten in 64 verſchie
denen Wettbewerben. Seit Jahren
kämpft der Kegelſport um Aufnahme in die
Olympiſchen Spiele. Gerade in Berlin wollen
die Kegler die Reifeprüfung für dieſes hohe
Ziel ablegen.

Gründliche Arbeit hat der Deutſche
Keglerbund als Gaſtgeber und Ver
anſtalter in Berlin geleiſtet. 40 neue
Bahnen, und zwar 8 Jrnternationale,
14 Bohlen, 12 Aſphalt und 6 Scheren-Bahnen
wurden in kürzeſter Zeit gebaut. Für die
Abwicklung der Kämpfe ſtehen zur Verfügung
80 Liſtenführer, 80 Aufſichten, 20 Mann für
den Benachrichtigungsdienſt, 120 Kegelauf-
ſteller, Sanitäts Kaſſen- Und BewachungsPuren zuſammen rund 400 Perſonen. Hieſe
Hilfsperſonal erfordert für die ſechs Tage der
Turnierdauer eine Lohnſumme von etwa
15 000 RM. Ein weiterer großer Teil von
Perſonen ſtellt ſich ehrenamtlich zur Ver
fügung. Die Baukoſten der Bahnen nebſt Ma
terial ſtellen ſich auf etwa 38 500 RM., die
Pacht für die Deutſchlandhalle beträgt 20 000
RM. Ferner entſtehen große Ausgaben für
Ehrenpreiſe, Fahrtvergütungen und geſell
ſchaftliche Veranſtaltungen, ſo daß der Etat
des Weltkeglerturniers weit über 100000
RM. beträgt. So erfüllt das Turnier zwei
Zwecke, einmal führt es der großen Oeffent
lichkeit neuzeitlichen Kegelſport vor und zum
anderen zollt es auch der Wirtſchaft ſeinen
Tribut.

Das Sportprogramm des Weltkeglertur
niers umfaßt:

Weltmeiſterſchaften auf J-Bahn,und zwar mit Fünfer- Mannſchaften (24 Mann
ſchaften), Zweier- Mannſchaften (65 M.) und 165
Einzelkämpfer. An dieſen Kämpfen nehmen
zehn Nationen teil. Hier ſtarten die Hallenſer
Voigt und Franke für Deutſchland. n
in allen drei Wettbewerben und Franke als
Einzelkämpfer und in einer Zweier- Mannſchaft
am 22., 23. und 25. Juli.

Europameiſterſchaf ten
Aſphalt.

auf
Teilnehmer: drei Mannſchaften

Dr. med. Erwin Schul

u. Frau Annemarie e
zeigen in dankbarer Freude die
glückliche Geburt eines gesunclen
Stommhaltfers an
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Anne Weiske
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Jm Namen der Hinterbliebenen
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Vertreter
Reiſekoffer, Altentaſchen, le an keiner Tur

Ruchäcke, Brokbeutel, Torniſter rück gewiesen

Gepäck und Baderiemen

C Hindenburgstraße 43

Rouncd um das Weltheglerfornier
17 Notſonen stforfen in Berlin

aus Deutſchland, Oeſterreich und Schweiz, zwei
Mannſchaften aus Frankreich und Tſchechoſlo
wakei, eine Mannſchaft aus Polen. Erwartet
werden noch zwei Mannſchaften aus Ungarn
und eine aus Rumänien. Jm Einzelkampf
über 200 Kugeln ſtarten von Frankreich 10,
Deutſchland 10, Oeſterreich 10, Schweiz 10,
Tſchechoſlowakei 10, Polen 7 und Griechenland
1 Teilnehmer; erwartet werden noch zehn
Ungarn und fünf Rumänen. Auf Bohletreſſen ſich Fünfer- Mannſchaften aus Däne

mark, Deutſchland und Polen. Bei den u
kämpfern auf Bohle ſtarten auch Vertreter des
LaPlataKeglerverbandes aus Buenos Aires
(drei Männer und zwei Frauen), ferner Süd
afrikaner aus Pretorig und Johannesburg.
Auf Schere treffen ſich deutſche und belgiſche
Mannſchaften und Einzelkämpfer.

Am Kampf um die Deutſchen Mei-
ſterſchaften nehmen 750 Kegler und Kegle
rinnen teil. Auf allen vier Bahnarten wird
um Vereins, Klub und Einzelmeiſterſchaften
zum 14. Male gekämpft. Hier iſt Halle
beſonders ſtark vertreten: Auf J-Bahn ſtartet

der Hallenſer J-Bahngaumeiſter c u
um die deutſche Einzelmeiſterſchaft, der Klu
Sportbrüder (Gauklubmeiſter) mit Roſen
bach, Voigt und Franke um die deutſche Klub
meiſterſchaft, ferner die halliſche Gaumeiſter
mannſchaft mit Voigt, Roſenbach, Börner,
Simon, Schneider und Schulze um die deutſche
Vereinsmeiſterſchaft. Ferner die halliſche
Gaumeiſtermannſchaft auf Dreibahnen (Aſphalt,
Bohle und Schere kombiniert) mit Knorr,
Thus, Börner, Schulze, Rüprich, Richter um
die deutſche Vereinsmeiſterſchaft. Ferner
Richter als Einzelmeiſter auf Bohle und Frl.

Schwanethal als Einzelmeiſterin auf Aſphalt.

Anläßlich ſeines 50 jährigen Be
ſtehens feiert der Deütſche Kegler-
Bund ſein goldenes Jubiläum in Berlin
und veranſtaltet deshalb Jubiläumskämpfe, zu
denen Tauſende Sportkegler aus allen Na
tionen gemeldet haben. Halle iſt daran
beteiligt mit: SechſerVereinsmannſchaft auf
JBahn (Bienert, Franke, Simon, Bernardelli,
Schneider und Voigt) um den Jubiläumspreis
des DKB. Dreier-Vereinsmannſchaft auf
JBahn (Voigt, Simon, Roſenbach) um den
ThurmPokal. Dreier-Vereinsmannſchaft
auf J-Bahn (Meyberg, Bernardelli, A. Gödeke)
um den Henſinger Wanderpreis. Ferner
ſtarten in offenen Wettbewerben die Sport
kegler Knorr, Rüprich, Groß, Steinkopf und
Gödeke auf Aſphalt, Bohle oder Schere.

Heufe Preis der M
8 Uhr Sfort on der Hincenburgbröcke Ziel in Trotho

Am heutigen Vormittag 8 Uhr werden an
der Hindenburgbrücke (Ecke Berliner
Chauſſee) ungefähr 60 Fahrer auf die 97,8 Ki
lometer lange Strecke geſchickt, die von Halle
über Delitzſch, Holzweißig, Zörbig, Könnern,
Domitz nach dem Ziel in HalleTrotha (Reſtau
rant Vogel) führt. Neben dem Titel einesr Ganme iſers im EinerStreckenfahren 1936“

geht es um die von der Mitteldeutſchen Na
tionalZeitung“ geſtifteten Ehrenpreiſe.

Die Ausſichten der Teilnehmer ſind denkbar
offen, da der größte Teil hier zum erſten Mal
in einer Konkurrenz ſtartet. Der Titel-
verteidiger, der Magdeburger Müller, wird
in Heyne (Erfurt), Gebr. Machleidt (Weimar),
Bähle (Jena), Lipfert und Kucharz (Magde-
burg) und der halliſchen Streitmacht mit Pirl,
Schülze, Mautes, A. Klimanſchewſki und W.

19.50
Rostet d. Agfa
Rollſtlm-Kamera
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a zahlen Sie anund fahren dann
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Sonrurs Ausverkauf

Delphi6chuhe

Kirmſe ſeine heftigſten Widerſacher erblicken
müſſen.

Am Start und Ziel werden von der
„MRN3Z“ Startliſten verteilt, die über alles
Wiſſenswerte Auskunft geben.

Für die Jugend wird ein geſonderter
Wettbewerb durchgeführt mit Start (9 Uhr)
und Ziel (10.15 Ahr) in Halle-Trotha. Hier
ſtellen ſich 54 Jugendliche dem Starter, um
auf der 46,1 Kilometer langen Strecke Halle
Könnern-- Halle ihre Kräfte im friedlichen
Wettſtreit zu meſſen. Gegen 10.45 Uhr werden
die Meiſterſchaftsfahrer am Ziel in Halle
Trotha eintreffen.

Die Siegerehrung und Preisvertei
lung wird um 15 Uhr im Reſtaurant „Rad
rennbahn“, Böllberger Weg, vorgenommen,

Das Dorf ohne Männer
1000 Turnerinnen für Maſſenvorführungen

Auf dem Truppenlager Elsgrund, einen
Kilometer vom Olympiſchen Dorf entfernt, iſt
eine zweite Wohnſtätte erſtanden. Tauſend
Turnerinnen ſchlagen dort ihre Quartiere
im Dorf ohne Männer auf. Sie nehmen
an den zum erſten Mal in das offizielle Pro
gramm aufgenommenen Maſſenvorführungen
tkeil, die von ungefähr 3000 Turnern und
Turnerinnen aus fünf Ländern gezeigt werden.

Das Lager Elsgrund beſteht aus 23 feſten
Barackenhäuſern, in ihnen finden 750 Schwe
dinnen, 204 Finnländerinnen, 21
Däninnen und drei ChineſinnenUnterkunft, die Gäſte der Wehrmacht ſind.

Auch Schweclen kommen nach Hofe

Die Kegelveranſtaltung, die der Verein
halliſcher Kegelklubs am heutigen
Sonntag im Keglerheim Paradies durchführt,
erfährt erneut eine Bereicherung. Neben den
Amerikanern ſtarten nun auch ſchwe
diſche Teilnehmer des Weltkeglerturniers
vorher in Halle. Aus dem heutigen Wettkampf
iſt durch die Teilnahme von ſechs bis acht
Schweden, die heute im Flugzeug von Berlin
in Halle eintreffen, ein Drei-Länderkampf
geworden.

Sportfreuncle verpflichtet Trainer
Jn der Jahreshauptverſammlung des H S V

Sportfreunde Halle, die im Reſtaurant
„Zum Markgrafen“ ſtattfand, wurde der Ge
ſamtvorſtand mit ſeinen ihm unterſtellten
Ausſchüſſen einſtimmig wiedergewählt. Zu
gleich wurde Richard Reichenbach, der
nunmehr zehn Jahre den Verein führt, für
30jährige Mitgliedſchaft geehrt. Kamerad
Dewitz brachte den Dank ſeiner Kameraden
durch eine würdige Ehrung zum Ausdruck.

Als Trainer haben die Sportfreunde den
früheren Spieler des VfB Leipzig, Drechſel,
verpflichtet. Das Training beginnt in der
letzten Juliwoche.

r—mwmm

Sportf-Vereinsncchrichten
Boruſſia Halle. Sonntag, unſergroßes Sommer- und Kinderfeſt in „Sansſouci“ ſtatt.

Schießen, Kegeln, Konzert und ſonſtige Ueberraſchungen.
Beginn 15 Uhr. Freunde des Vereins ſind eingeladen.

Morgen, findet

Die
das bevorzugte und zu
verlässige Werbemitte

Verpachtung des Harkobſtanhanges

an den Kreisſtraßen
Der diesjährige Hartobſtanhang an den Kreisſtraßen

des Landkreiſes Weißenfels
Alte Straße Molkerei Zorbau-—Gerſtewitz

km 0,0—0,265
2. Wengelsdorf-Kirchfährendvrf km 2,878
3. Wengelsdorf km 0,607 bis Leina
4. Goethewitz- Großgrimma km 0,607—2,675 und

5

6

km 8,159-—38,680
Grungau--Köttichau km 7,583--7,447
Hohenmölſen Krankenhaus Bahnhof Hohenmölſen

km 0,530-—2,043
7. Beuditz--Bhf. Cauerwitz km 7,131--9,170
8. Droyßig--Haſſel km s5,7426, 158
9. Haſſel-Bhf. Weickelsdorf km 6,661-8,387 und

km 8,685-10,052
10. Abzw. Bhf. Weickelsdorf-Stolzenhain km 0,00-0, 828
11. Stolzenhain-Kohlenſtraße krn 0,00—0, 828
12. Spielberg--Poppel km 0,0 --1,400 Spielberg

km 1,691--2,470 Zäckwar
km 2,808-38,310 Penndorf
km 3,471-—-4,346 Popvel

13. Altenburg Niedermöllern km 0,1—8,086
ſoll am Donnerstag, dem 23. Juli d. J., vormittags9 Uhr, im „Schumannsgarten“, Weißenfels öffentlich

findet jetzt in dem

Laden Leipziger Straße Kr. 21
(früher FahrradStein) ſtatt.

ar Knoche, Konkursverwalter/
kauft J. Weuzeza
Leipziger Straße 28

Frauenhaar

am Leipziger Turm

verpachtet werden. Der Zuſchlag wird im Termin im
allgemeinen an den Meiſtbietenden erteilt. Die Pacht
ſumme, Hagelverſicherungsprämie und die geſetzlichen
Stempelkoſten ſind im Termin zu zahlen

Bedingungen im Termin,
Weißenfels, den 11. Juli 1036.

Der Kreisausſchuß.

Amtliche Bekanntmachungen See
Srilleanten

Ver' ingung berüber Schreinerarbeiten für die Her Rauft
ſtellung von Gartenbänken im ſtädt.
Alters- und Pflegeheim, Beeſener Str.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs

lüw Alr. Koch

Kl. Ulrichstr. 18a

Hartobſtverpachtung
Am Mittwoch, dem 22. Juli 1936, 15 Uhr, findet

im Gaſthof Paatz in Gröbers die Verpachtung des Obſt-
anhanges an den Landſtraßen J. Ordnung öffentlich
meiſtbietend ſtatt.

Halle-- Delitzſch km 5,270—7,452 Pflaumen
km 9,730--10,6 Pflaumen

Landsberg-- Leipzig km 15,0—16,150 Aepfel
Hohenthurm Gröbers Lochau

termin 28. Jult 1986, 10.30 Uhr, im S. Il
Ratshof, Leipziger Straße 1, Zimmer
Nr. 316, abzugeben. Verdingungsunter- en Iänge

und weite Jhre
Schuhe bis zu

2 Nummern garant
je nach Art der

Schuhe

Johannes Cloſius
Die gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

lagen Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlags-
friſt 14 Tage.
Halle, 17. 7. 36. Städt. Gartenverwaltg.

Verdingung
über Ausführung von Erd und Stein
ſetzerarbeiten 1. in der Parſevalſtraße,
der Straßen NO 438, und NO 44, Geiſtſtraße 25
und 2. in der Faulmannſtraße und Steinweg 42
Stolzeſtraße (Reſtſtrecke). Angebote ſind L. Wucher. Str. 96
bis zum Eröffnungstermin 27. Juli Merſeburg. Str. 55
1936, 1. 11 Uhr, 2. 11186 Uhr im Rats Veilſträße 6
hof, Leipgiger Straße 1, Zimmer 316, x
abzugeben. Verdingungsunterlagen
Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt Kutzbringencle
14 Tage

WerbungHalle, 18. 7. 36. Städt. Bauverwaltung.

ersielt der fortVerdingung
schrittliche Geüber Herſtellung einer Hartgußaſphalt-decke auf einer Betonunterlage für die schäftsmann durch

neu entſtehenden Fahrbahnflächen und eine wirbungs
die Verkehrsinſeln bei der Durch volle Anzeige in
führung der Mittelwache bis zum der
Moritzzwinger und Umgeſtaltung desFranckeplatzes. Angebote ſind bis zum weitverbreiteten
Eröffnungstermin: 25. Juli

ſchlagsfriſt 14 Tage.
x c werdenGt. m hen T

1936,
11 Uhr, im Ratshof, Leipziger Str. I
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu

Halle, 18. 7. 86. Städt. Bauverwaltung.

km 7,160--10,146 Pflaumen
km 12,780--17,9 Pflaumen

Gröbers -Wiedemar
Km (0,888-—3,740 Aepfel, Birnen, Pflaumen
m 4,065——5,480 Aepfel, Birnen, Pflaumen
km 5,830——6,5 Aepefl, Birnen, Pflaumen

Regensburger Straße
km 2,317--2,930 Birnen
m 4,154—5,242 Aepfel (nach Burgliebengau)

Lochau- Raßnitz km 0,0 560 Aepfel u. Pflaumen
n km 1,440--1,9 Pflaumen

Kölſa- Schkeuditz
km 9,0-3,464 Pflaumen, Aepfel, Birnen

Zugelaſſen ſind nur Pächter, welche dem Reichsver
band deutſcher Obſtpächter und der Wirtſchaftsgruppe
Ambulantes Gewerbe angehören und mit Ausweiskarte
verſehen ſind.

Bedingungen im Termin
Gröbers, den 18. Juli 1936.

Das Landesbauamt Halle a. S.
J. A. Nafe, Prov.-Straßenmeiſter.

Hartobſtverpachtung
Am Mittwoch, dem 22. Juli 1936, 15 Uhr, findet

im Gaſthof Paatz in Gröbers die Verpachtung des Obſt
anhanges an der Reichsſtraße Halle-- Leipzig öffentlich
meiſtbietend ſtatt.

Halle--Leipzig:
Km 9,258--10,015 Aepfel,
km 10,508--13,5. Aepfel, Birnen u. Pflaumen
km 13,5 --17,719 Aepfel, Birnen u. Pflaumen

Zugelaſſen ſind nur Pächter, welche dem Reichs
verband deutſcher Obſtpächter und der Wirtſchaftsgruppe
Ambulantes Gewerbe angehören und mit Ausweiskarte
verſehen ſind.

Bedingungen im Termin.
Gröbers, den 18. Juli 1636.

Birnen u. Pflaumen

Das Landesbguamt Halle a. S.
J. A.: Nafe, Prov.Straßenmeiſter.
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Hartobſtverpachtung
Die Hartobſtverpachtung auf den Reichéſtraßen der

Straßenmeiſterbezirke Weißenfels, Naumburg und
Meineweh ſoll am Donnerstag, dem 23. Juli 1936,
10 Uhr vormittags im Reſtaurant „Schumannsgarten“
in Weißenfels meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verpachtet werden.

Weißenfels Zeitz

e u
km 8,290-10,166
km 10,550--11,345

und km 11,8 13,114
km 13,114--15,750

Wethau Zeitz Pegau km 0,3 0,734
3 km 2,030-— 2,955

km 10,1 11,7
km 12,940—13,4

und km 14,450-14,640
Naumburg Laucha km 0,354—— 1,930
Bedingungen im Termin.

Landesbauamt Weißenfels.

Hartobſtverpachtung
Die Hartobſtverpachtung auf den Landſtraßen

I. Ordnung der Straßtzenmeiſterbezirke Weißtzenfels,
Naumburg und Meineweh ſoll am Donnerstag, dem
23. Juli 1936, 10 Uhr vormittags im Reſtaurant
„Schumannsgarten“ in Weißenfels meiſtbietend gegen
ſofortige Bezahlung verpachtet werden.

Weißenfels Hohenmölſen Km (,839-2,020

4 km 2,9 —3,036km 4,120-—4,660
km 7,520--7,716

n a

WeißenfelsMarkröhlitz m 1659- 117
m 2/916- 9800

henmblſen-Theißen
eißenfels-Wengelsdorf

r

Prittitz-Stößen
Pauſcha--Liſſen
Beuditz-Wettaburg
WethauWettaburg

und k
und k

Ofterfeld Teuchern e

Nautſchütz-Zſchorgula
Teuchern Hohenmölſen
Teuchern Trebnitz Theißen
Meineweh-Eiſenberg

Großheringen Köſen

Freyburg Naumburg
Naumburg Eiſenberg

Bedingungen im Termin
Landesbauamt Weißenfels.



2. Fortſetzung

Am 20. Juli beginnt jener Lauf, in dem
beinahe 3000 Läufer das olympiſche Feuer
durch ſieben Länder von Olympia nach Berlin,
der Stadt der Olympiade, bringen.

Unſer Mitarbeiter hat zu Fuß und im
Auto die Strecke dieſes gewaltigen Laufes be
ſucht und berichtet von dem begeiſterten Wider
hall, den die Jdee der deutſchen Sportführer
in den beteiligten Ländern gefunden hat.
Das kleinſte Dorf in Griechenland, die ein
ſamſte Hütte in Serbiens Bergen, die freund
lichen Dörfer Bulgariens, Oeſterreichs oder
der Tſchechoſlowakei: ſie alle warten auf den
Tag, wo „ihr Läufer“ das Licht der Olympia
fackel als „Friedensfeuer“ tragen wird.

r

Pirot, der erſte größere Ort, iſt das Zentrum
der Teppichweberei. Jm ganzen Orient ſieht
man die hellbraunen marokkaniſchen Hauſierer
mit ihren bunten Bettvorlegern und Wand
behängen, die in dieſem ſerbiſchen Städtchen
hergeſtellt wurden. Frauen mit weißen Häüb
chen, Männer, die ſchwarze Lammfellmütze
ſchief auf dem Schädel, ſitzen vor ihren Web
rahmen und dichten aus hunderterlei farbigen
Fäden ein leuchtendes Stoffmärchen. Zehn oder
zwanzig Arbeiterinnen in jeder größeren Werk

ſtatt flicken über einem prachtvollen meter
langen Behang. Das iſt das ſchönſte Stück
des Hauſes. Es wird nur bei ganz beſonderen
Gelegenheiten hervorgeholt und vor dem Hauſe
aufgehängt.

Das letzte Mal erwieſen die Teppichknüpfer
des Morawatals dieſe Ehre ihrem kleinen
König, der nach dem tragiſchen Tod ſeines
Vaters ſo plötzlich die Krone Jugoſla
wiens übernehmen mußte. Nun werden dieſe
Prunkſtücke meiſt ſtammen ſie noch aus der
Türkenzeit wieder ausgebeſſert für den
Ehrentag, an dem der Fackellauf durch das
Moxrawaktal gen Belgrad eilt. Die einfachen
weißgetünchten Häuſer werden für wenige
Stunden die Faſſaden einer ſeltſam verzauber
ten Feenlandſchaft haben, ſie werden in den
unzähligen Farben des Teppichbehanges wie
Pfefferkuchenhäuschen ausſehen. And hier
verrate ich ein Geheimnis der Teppichknüpfer
Juſſuff hat ſogar aus Belgrad für 200 Dinar
bengaliſches Feuer beſtellt, das mit ſeinem
magiſchen Glanz das Licht aus Olympia be
grüßen ſoll.

Viel Schweine und wenig Schwein“
Weit auseinander liegen die Orte auf h

Strecke durch Oſtſerbien. Mit Laſtautos müſſen
die Kämpfer an ihre abgelegenen Startmarken
gebracht werden, vereinzelte Baracken werden
gezimmert, in denen die Bauern Erfriſchungen
feilbieten wollen. Als ich auf der Straße nach
Niſch marſchierte, war leider noch nichts der
gleichen da. Kein barmherziges Auto wollte
ſich zeigen, und die Frühjahrsſonne brannte
ganz gewaltig. Nur auf jeden zweitauſendſten
Jugoſlawen kommt ein Auto! Endlich höre
ich von weitem Motorengeräuſch. Ein ver
beultes Etwas kommt herangehumpelt, der
Fahrer lädt mich freundlich ein, im AnhängerPlatz zu nehmen. Jch will ſchon aufſteigen, da

ſehe ich: mein „Abteil“ ſteckt voll quiekender
kleiner Ferkel, die alles andere als roſig ſind
und durchaus nicht ſo hübſch riechen wie ihre
A?bilder ous Marzipan in unſeren Konfitüren
läden. Kein „Schwein“ gehabt! Nein, beſten
Dank! Ruhig weiter zu Fuß gehen und Staub
ſchlucken, denſelben Staub, der ſich über die
Läufer mit der Fackel legen wird.

Niſch mit ſeinem berühmten Gebeinhaus
liegt am Weg. Jmmer weiter geht es entlang
an der Morawa, durch Dörfer mit ſpielenden

Aufn.: Dr. P. Wolff Tritſchler-Meurer
Jugoslavische Mädchen schneiden mit Sicheln
Getreide. Nicht nur die Anmut ihrer Be-
wegung ist schön, auch die farbenfreudigen
Trachten und melancholischen Gesänge

nehmen den Fremden gefangen

Kindern, breithüftigen Frauen, aufrechten
Männern, die ihre „Sakajca“, die Militär
mütze, zur Begrüßung ſchwenken. Jn Jagodina
wird die beſte Salami des Balkans von der

Firma Klefiſch hergeſtellt, die jedem
Begleiter des Fackellaufes eine ſchöne ſchimmel

weiße Wurſt ſchenken will. Später biegt die
Straße ab nach Topola, dem Mauſoleum der
ſerbiſchen Könige

Am Grabe eines ermorcleten Königs
Wälder von Zwergeichen, bergauf, bergab.

Hier wird König Peter laufen. Der Turner
Schkutelj, der ſich 1928 in Amſterdam eine
Silbermedaille holte, wird ſeinem jungen
Herrſcher die Fackel übergeben der Bauern
ſohn dem König. Peter iſt ein guter Läufer.
Er iſt in England zur Schule gegangen und
hat dort die ſcharfe ſportliche Erziehung desColleges genoſſen. Jetzt hat er ſich in ſeinen

Palaſt nach Belgrad Sportfilme kommen laſſen,
an denen er Körperhaltung und Laufſtil be
rühmter Leichtathleten ſtudiert. Der König
bringt das olympiſche Feuer bis zum Grabe
ſeines Vaters, der im Marmorbau der e
ruht. Eine Ampel entzündet Peter dort mit
der Flamme der Verbrüderung. Eine Minute
lang ſteht der Fackellauf ſtill, Sekunden des
Gedenkens für den, der in Marſeille einer
Mörderkugel zum Opfer fiel. Die goldenen
Moſaiken des Berliner Meiſters Riedel an
den Wänden der Gruft werden im Licht des
olympiſchen Feuers aufleuchten wie ein großer
milder Heiligenſchein.

„Bbeinche 4000 Kilometer S Fuß
Aber dann geht es wieder weiter. Nach

Bel Dove wo die fünf Ringe ſchon jetzt an
den Wollſweatern der Frauen prangen, vorbei
an den Türmen der Burg Smederovo, ques
durch die grüne Ebene mit ihren Maulbeer
bäumen zum Seidenzentrum Noviſad. Subo
tica, früher hieß es Maria Thereſianopel, taucht
auf, die große
auf den Feldern wenig zu tun iſt, doppelt ſo
viel Einwohner hat wie im Sommer. Olympia

alle wiſſen davon, wo man auch fragt.
Ein Barbier meint: „Beinah 4000 Kilometer
zu Fuß? Jeſſas, wie kann denn das ein ein
ziger Läufer machen??22“ Wir haben den
guten Mann beruhigt, und nun iſt er für die
nächſten Monate mit einem Geſprächsthema
verſorgt, das die Kunden intereſſieren wird.
So ſehr, daß ſie vielleicht gar nicht merken,
wenn Meiſter Figaro ihnen wie dem Schreiber
dieſer Zeilen dabei das ganze Geſicht zer
ſchneidet.

Nie hätte ich dem Zollbeamten in Horgos
von meiner Vorliebe für ungariſche Muſik er
zählen dürfen. Dieſer unerbiktliche Jäger nach
verſteckten Feuerzeugen,

wurden weich, aber
ſchnauzte mich barſch an: „Sie kommen mit
Brr, was habe ich denn verbrochen? Es iſt ja
nichts Zollpflichtiges bei meinen Sachen. Oder
doch die Lederopanken aus Zemlin!

Der Herr Földös Jſtvan packte mich
alſo beim Aermel und zog mich mit in den
Ort. Wir machten Halt vor einem halbhohen
Haus. „Hinein ſchnauzte er. Jch ſtand in
einem dunklen Flur, an den Kalkwänden
trockneten Maiskolben und rote Paprikaſchoten.
Was ſollte all das heißen? Was wollte der
Zollbeamte eigentlich

Da öffnete ſich die Tür. Herrn Földös“
feiſte Silhouette ſtand im Licht des anſchließen
den Zimmers. Bitte weiter!“ befahl er und

Orchesfer der
Was hat das alles mit dem Olympiafackel

lauf zu tun? fragt der Leſer. Viel! Der Zoll
beamte in Horgos hat nämlich zum Empfang
der Olympiafackel einen ganz großen Plan ge
e Laſſen wir uns erzählen, wie er darauf

am:

„Sehen Sie“, meinte Földös Jſtvan,
„ich hab' doch nun alle Automobile zu kontrol
lieren, die in unſer Land hinein oder heraus
fahren. Diejenigen, wo es noch nicht kennen,
ſagen immer: Joi, jetzt kommen wir in das
ſchöne Ungarn und diejenigen, wo die Reiſe
durch die Pußta ſchon hinter ſich haben,
ſchimpfen So ein Betrug, ſo was Oedes und
Staubiges. Da haben wir ein Land erwartet,
fröhlich wie eine Operette von Léhar, und es
iſt nur eine dürre, langweilige Ebene mit
Ziehbrunnen und Viehwirten.“

Ja, ich mein' nun, die Herrſchaften, die
nicht auf die Dörfer fahren und nur an der
großen Straße bleiben, werden auch nicht gleich

egreifen können, wie ſchön unſere Pußta iſt.
Wer die Cſardaz und die luſtige Zigeunermuſik
hören will, der muß ſchon ein biſſel ſuchen.
Und jetzt wird doch heuer im Auguſt die große
Staffel mit den vielen Menſchen kommen. und
ſie werden enttäuſcht ſein, im Lande der Muſik
nichts zu hören als Schafgeblöke und Kinder
geſchrei, da hab' ich mir halt gedacht

Da hat ſich der Földös Jſt van gedacht,
daß man die Cſarda z und die Zigeunermuſik
zu den Fremden bringen müſſe, wenn ſie nicht
u ihnen kämen. An den Straßenrand bei-ſpielswenſe Jawohl, aus allen umliegenden

Ortſchaften aus der ganzen weiten Donau
ebene ſollen die Muſikanten an die Strecke des
Fackellaufes eilen und dort ihre feurigen
Weiſen erklingen laſſen. Von Horgos bis
Oroszovar wird der Fackellauf ein Meer
von Muſik durchqueren. Ueberall ſtehen die
Männer, in jedem Dorf, in jeder Stadt, an
den Rändern der Weinberge, der Kukuruz-
felder, der roten Paprikapflanzungen. Die

andſtadt, die im Winter, wenn

Seidenſtoffen und
Stickereien bekam plötzlich einen menſchlichen
Zug in ſeinem er Geſicht, ſeine Augenann faßte er ſich und

Wit dem OlympiaHeuer nach Berlin
Ein Tatsachenbericht von der 7-Länder-Strecke des olympischen Staffellaufes

Das Nationa!

ſtrich ſich ſein
ſeiner Hand w
Rohrſtock? We
Fußſohlen aus

a, es erwartet.

beſonderer Art. emich in ſeine Stube, riß plötz. t. Le Geige
unter ſein fettes Kinn und begann zu
muſizieren.

Es war grauenhaft, ein ſchrilles Katzen
gejammer. Der Kangarienvogel in ſeinem Käfig
flatterte ängſtlich hin und her. Mindeſtens
zehn Minuten wurden meine Ohren gequält.
Dänn legte Herr Földös die Geige ab und
fragte ſtolz, während ſein Schnurrbart voll
muſikaliſcher Erregung zitterte: „No?“

Honcdlerffoosenc
Klänge der leidenſchaftlichen Zigeunerlieder
werden das ganze Land verklären. Hundert
tauſende von Geigen begrüßen die Botſchaft
der Jugend als gewaltige Symphonie einer
ganzen Nation!

Das iſt die Jdee des Földös Jſt van
für den Empfang der Olympiafackel in
Ungarn. Noch iſt offiziell nichts von ihr
bekannt, aber in den Dörfern hat ſie ſchon
ihren Weg gemacht. Man ſpricht davon, man
flüſtert ſie ſich zu. Es ſoll eine große Ueber
raſchung werden.

Földös Jſtvan, der Zerberus von
Horgos, iſt wirklich ein glücklicher Mann.
Alle haben ihn zu ſeinem großartigen Einfall
beglückwünſcht! Nur eins ſchmerzt den armen
Kerl. Er ſelbſt kann nicht Geige ſpielen. Er
wird zuſehen müſſen, wie die anderen fiedeln.
Darum nimmt er jetzt noch fleißig Anterricht
in der hohen Kunſt des Geigens. Wenn ihr
Begleiter des olympiſchen Feuers in dem
großen Konzert der Zehntauſende einen Miß
ton heraushört, dann wißt ihr, er kam von
Földös Jſtvans Geige!
„Bifte, r öben Sie Berlin

381 Kilometer lang iſt die ungariſche Tief
ebene, auch ſie werden die Läufer durchqueren.
Szeged läßt ſich noch ausſprechen, über Kiskun
erang, den Namen der nächſten Stadt,
werden ſchon einige ſtolpern. Vom ſtrahlenden
Budapeſt, wo Reichsverweſer Horthy die
olympiſche Weiheſtunde leiten wird, führt die
Skrecke nach Györ, wo die ſchöne einſame
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich am
liebſten Aufenthalt nahm. Jm Städtchen
Moſon erblicke ich in der Auslage einer Pa
pierhandlung ein Hindernisſpiel: Olympiſcher
Fackellauf. Der „Erfinder“ hat es ſich nicht
patentieren laſſen. Auf der Grenzſtation in
Orſzovar zeigen die Zollbeamten ein ſchönes
gebundenes Exemplar der Ausſchreibung des
Fackellaufes, die ihnen das Berliner Olym-
piſche Komitee geſchickt hat, Sie beſtellen Grüße

Zrabkirche
nderwerk deutscher Mosaikkunst

Copyriaht by Verlag PreſſeTagesdienſt Berlin W. 88

ihrer Könige in Oplenac (Süd-

an die Herren Klingenberg und Karſtenſen.
Wird ausgerichtet!

Und nun liegt vor uns Oeſterreich!
Nur kurz iſt die Strecke des Staffellaufes

durch Oeſterreich. Von Kittſee bis
Schrems. Die verdienteſten öſterreichiſchen
Sportler haben die Strecke durch Wien, die
Millionenſtadt, zugeteilt bekommen. Auf dem
Heldenplatz findet eine Weiheſtunde ſtatt.

Weich und lieblich iſt das Land. Auf den
Telegraphendrähten hocken die Spatzen wie
Notenzeichen auf der Partitur eines großen
Komponiſten. Hier in Niederöſterreich empfing
Meiſter Joſef Haydn ſeine muſikaliſchen
Jnſpirationen, hier komponierte er das
Deutſchlandlied.

„Griechen““ aus Nieclerösterreich
Aus einem Klaſſenzimmer an der Straße

iſt die mitreißende Melodie der deutſchen
Nationalhymne zu hören. Ich ſchleiche mich
näher Es ſind Zöglinge der altberühmten
Erziehungsanſtalt H., hochaufgeſchoſſene geſunde
Kerle mit dem etwas verſtockt ſcheinheiligen
Blick, den Schüler manchmal haben, wenn ſie
einem ſtrengen „Pauker“ gegenüberſtehen. Es
iſt gerade Mittag. Der Unterricht iſt beendet.
Die Jungen laufen lachend und ſchreiend ausdem laſen Ein umfangreicher Herr
befiehlt mit entrüſteter Stimme geſittetes Be
nehmen. Einen von den Schülern hole ich mir
heraus. Bald ſind ein Dutzend um mich herum.
Jch muß von meiner Reiſe erzählen, von
Fackellauf und Olympiade. Da unterbrechen
ſie mich:

„Wir laufen auch mit!“
„Ah, da könnt's lang drauf ſpannen!“

wirft ein Hinzugekommener ein.
„Na, haſt ſchon recht!“ geben die Jungen

zu und laſſen plötzlich die Köpfe hängen.
„Ja, was iſt denn mit Euch?“ erkundige

ich mich. And nun höre ich aus zehn, zwanzig,
dreißig Mündern die Geſchichte von der
Olympiabeteiligung der Schüler von H. Einer
nimmt dem anderen das Wort aus dem
Mund, jeder iſt immer empörter als ſein
Vorredner.

Da kommt eines Morgens der Direx
ſagt der erſte.

„Nein, der Püchler iſt es weſen
„Der Direx!“
„Der Pücher!“
„Alſo ſchön, der Püchler, iſt ja eh gleich

und hat geſagt
„Wir ſind würdig befunden worden, am

Olympiafackellauf teilzunehmen, hat er geſagt,
unſerer Lehranſtalt iſt eine hohe Ehre zuteil
geworden, und Sie, meine jungen Burſchen,
werden mit dem Feuer laufen, das einſtens
das Volk der Hellenen zur Ehre der Götter
mutter Hera

„Fehlte nicht viel, er hätt' uns auf
Griechiſch geprüft!“ wirft ein Junge ein, und
wir alle lachen.

(Fortſetzung folgt.
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„Die Dünen rauchen“
Der Kampf gegen die Wanderdünen der Kuriſchen Nehrung

Man ſtelle ſich eine Walze vor, eine Walze
ſo hoch wie ein ſechsſtöckiges Haus, die langſam
aber unerbittlich vorwärtsrollt und alles zer

Solche Tafeln bezeichnen überall auf der
Kurischen Nehrung den Vernichtungszug des

„EFressenden Sandes“

malmt, was ihr in den Weg kommt: Aecker,
Wieſen und Blumenbeete, rauſchende Wälder
und friedliche Dörfer, deren Bewohner in ohn-
mächtiger Verzweiflung der Vernichtung ihrer
Heimſtätten zuſehen müſſen Solchen
Walzen gleichen die Wanderdünen, und

ſpurlos darunter verſchwinden zu laſſen. Ein
Blick auf die Karte der Kuriſchen Nehrung
zeigt die Namen von faſt einem halben Dutzend
vom Sand verſchlungener Ortſchaften, deren
Ruinen heute teilweiſe an der Rückſeite der
Wanderdünenkette allmählich wieder zum Vor
ſchein kommen. Erſchütternd iſt es, an manchen
Stellen den lautloſen Todeskampf des Haff
uferwaldes zu beobachten, dem von den unauf
haltſam vorrückenden Dünen Zoll für Zoll,
Blatt für Blatt der Atem abgeſchnürt wird

Auf die verſchiedenſte Art und Weiſe haben
die Nehrungsbewohner ſich gegen den Würge
griff des „Freſſenden Sandes“ zu wehren ver
ſucht, aber Jahrhunderte hindurch ſpotteten die
Dünen aller Bemühungen, ihrem Wandern
Einhalt zu gebieten. Bis menſchlicher Zähig
keit und Energie eines Tages doch das Un
möglichſcheinende gelang. Dem preußiſchen
Forſtmeiſter Ephas gebührt das Verdienſt,
als Erſter eine brauchbare Methode zum Feſt
ketten“ der Wanderdünen ausfindig gemacht
und auch gleich ſelbſt in größtem Maßſtab
praktiſch angewandt zu haben.

Das Ephas'ſche Verfahren beſteht darin, die
Dünen mit beſtimmten Gras- und Gebüſch
ſorten zu bepflanzen, deren lange zähe Wurzel
faſern die Sandkörnchen wie mit Millionen
winziger Arme umklammern und ſie ſo. am
Weiterwandern hindern. Das klingt höchſt
ſumpel doch welcher Aufwand an Zeit, Mühe,
Eeld und Geduld gehört allein dazu, den friſch

M
Nr. 196

Noch vor 100 jahren stand hier ein bjühendes Kirchdorf: Alt-Kunzen. Heute breitet sich
ringsum Sand, Sänd, nichts als Sand

eingeſetzten Stecklingen über die erſte kritiſchſte
Periode des Wurzelfaſſens hinwegzuhelfen! Da
wird die ganze Düne in regelmäßige Vierecke
eingeteilt, deren jedes durch ein kleines Holz
gatter ſorgſam gegen Verſchütten geſichert iſtüd- wer es nicht glaubt, der mag einmal der Kuriſchen Nehrung droben im äußerſten Nordoſten da werden beſondere Düngungsverfahren andes Reiches einen Beſuch abſtatten und ſich mit ewandt, wird der Sand durch daraufgeworfeneeigenen Augen davon überzeugen. morſche Aeſte wenigſtens oberflächlich mit einernſen. Millionen Tonnen lockeren weißen Sandes, gewiſſen Humusſchicht durchſetzt uſw.

dem Schoß des Meeres entriſſen, hat der Wind Hat der Boden erſt etwas Halt gewonnen,im Lauf der Zeit auf dieſem ſchmalen Land treten an die Stelle der Gräſer, unter denenu riegel zwiſchen und Haff zuſammen der bekannte „Strandhafer“ die HauptrollePue uns u en einer S5he nd ſpielt, kleine krüppelhafte Zwergkiefern, dieſchen Steilheit emporgetürmt, wie man ſie nirgends dank ihres niedrigen faſt nur in die Breiteden wir in Suree ſtndet Das ſind keine Dünen gehenden Wuchſes dem Wind wenig Widerſtandmehr im üblichen Sinn des Worts, ſondern bieten und mit ihren Wurzeln bis tief in dieden regelrechte Gebirgszüge mit Graten, Kämmen, innerſten feuchtigkeitführenden Schichten der
wie u n Düne hinabreichen. Aus den kahlen, in deroßen birge nicht feſt mit dem verwachſen Sonne weiß wie Schnee leuchtenden Sand-fing ind ſondern unabläſſig von Weſten nach n bergen werden ſo allgemach, im Lauf vielerſchen m über die Nehrung wandern, pro Jahr Jahre, runde grüne Hügel, die nun nicht mehrdas ſechs, acht, zehn Meter und mehr. „wandern“ und an deren Fuß der Menſch desAn Sturmtagen iſt das Wandern der Dünen halb bedenkenlos ſeine Höfe und Dörfer bauenganz deutlich zu beobachten. Ueberall iſt der kann.Boden in Bewegung, ringsum wogt und wallt z arraße es wie an der Oberfläche eines reißend dahin t Es e n rſchen ſtrömenden Fluſſes, jede Bö ſticht mit tauſend ich Je e lege en r 9 m Stille emich tzen Nadeln ins Geſicht und an den Dünen Ant e e Vver ſie o r h de r ſtre kämmen hängen in Lee lange weiße Sand r Roſecten R a le n uet fahnen, ähnlich den Schneefahnen der Gipfel ſcheinlich la gut be en un 2 de waig bei Föhn in den winterlichen Alpen. „Die rinlih Jängit eben n enn ſie D5 i ſchwunden wie Predin, Neegeln, Altkunzen,Es Dänen rauhen ſagen die iſcher und Sattenwalde und wie die vo n Sand vertreffen damit den Nagel auf den Kopf. n wie d enndet. e S ſchlungenen Dörfer ſonſt alle heißenaus Sechzig bis ſiebzig Meter beträgt die Höhe Der Sand bricht in den Wald in wenigen Jahren wird von all diesen Bäumen und Sträuchern

S der Sandberge genug, um Häuſer und Bäume auch nicht die Spitze eines Blattes mehr zu sehen sein Text und Aufnahmen: Dr. Hans Wolfered-
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und u u über 60 m hohen Wanderdünen der Kurischen Nehrung, die schon ganze Eine Wanderdüne wird „gezähmr In sorgfältig abgesteckten Vierecken wird eine be-Eine der riesigen Dörfer und Wälder unter sich begraben haben sonders anspruchslose Grasart, der sog. „Strandhafer“, angepflanzt



Wir waren die beſten Freunde und die
ärgſten Feinde. Je nach der Witterung. Schien
die liebe Sonne in den Garten, ſo hockten wir
einträchtig vor einem halbmannshohen Berg
von Gartenerde, baſtelten mit kleinen Schippen
und allerlei merkwürdigen Werkzeugen daran
herum und ſprachen möglichſt wenig dabei,
Denn wir bauten ja den Märchenberg, deſſen
Gipfel eine ſtolze Ritterburg zierte, und der
von phantaſtiſchen Serpentinen umzogen war.

Der Märchenberg ſtammte aus einem Kin
derbuche Violas. Die Zehnjährige hatte ihn
unter meiner Mithilfe in die Wirklichkeit ver
ſetzt und mit allerlei phantaſievoll ausgeſuchten
Zutaten verſehen. So ſtanden an den Serpen
tinen Tiſche und Bänke, ja ſogar Bettchen aus
einem außer Dienſt geſetzten Puppenhaus, und
es war den müden, den Berg hinaufkriechenden
Ritterröſſern auch die vom hygieniſchen Stand
punkte aus höchſt begrüßenswerte Möglichkeit
gegeben, flugs ein erfriſchendes Bad in einer
wie eine Anlagenbank am Wege aufgepflanzten
Puppenbadewanne zu nehmen.

Jch erhob lebhaften Proteſt gegen dieſe
allzu hausmütterliche Betreuung der rauhen
Rittersmänner und ſchlöß ſchließlich, als ich
auf eiſernen Widerſtand ſtieß, einen Kompro
miß, dergeſtalt, daß neben der unritterlichen
Badewanne ein Schild zur Aufſtellung kam:
„Trinkwaſſer für Raubritter und Röſſer.“

Viola runzelte die Stirn, nahm, wie immer,
wenn ſie heftige Nachdenklichkeit markkerte, die
beiden hellbraunen, wie Schweineſchwänzchen
vom Kopfe abſtehenden Zöpfe in die Hände,
brummelte etwas daher und griff wieder fried
fertig zur Schippe.

Wir waren die beſten Freunde, wenn die
Sonne ſchien! Bei ſchlechtem Wetter aber
gückten wir aus Piolas mit Puppen und
Blechſpielwaren vollgepfropftem Zimmerchen
in unſeren Garten hinunter und ſahen die
Ritterburg mit den Elementen kämpfen. Die
graugelben Regenbächlein rannen eilfertig die
Serpentinen hinab und nahmen Roß und
Reiſige, Tiſche, Bänke, Kanonen und, ach, auch
die herrliche Errungenſchaft raubritterlicher
Hygiene mit. Dann waren wir übler Laune,
Viola und ich, und es wäre beſſer geweſen,
ich wäre zu meinen Geſchwiſtern gegangen und
hätte die Spielkameradin allein bei ihren
langweiligen, aufgeputzten Puppen gelaſſen,
aber dann kam regelmäßig Mama Meyer und
bat mich, doch bei ihrem Mädelchen zu bleiben,
ich ſei ja ihr einziger Freund und könne auch
ſo artig mit den Puppen ſpielen!

Das ſah dann immer ſo aus: Viola ſtellte
ihre zwei Dutzend Lieblinge wie eine Galerie
ſtockſteifer TanzſtundenBackfiſche an eine Wand,
ſetzte ſich vor ſie hin und begann eine Schul
ſtunde abzuhalten, und zwar mit allen
Schikanen, Klaſſenbucheintragungen, Arreſt und
ſo Gegen dieſe Art der Unterhaltung
empfand ich eine unwiderſtehliche Abneigung.
Jch kannte das ja zur Genüge aus der
Praxis! Und darum dauerte dies Spiel nie
mals allzu lange. Jch nahm Violg die Puppen
weg und feuerte ſie in ſämtliche Ecken des
Stübchens. Darob erregte Einſprüche, Püffe
und Verbalinjurien aus dem Reiche der Zoo
logie und ſchließlich eine ganz ernſthafte
Hauerei, während der mir ſtets „zufällig“ die
Schweineſchwänzchen in die Hände gerieten.
Viola vergaß in ſolchen Augenblicken alle
damenhafte Zurückhaltung und brüllte munter
los. Dann erſchien programmäßig „Mutti“ im
Türrahmen, warf entſetzt die langen, dünnen
Arme in die Höhe und nahm die Schweine
ſchwänzchen wieder in den Beſitz der Familie
Meyer.

Als Viola vierzehn Jahre alt war, fing ich
der Fünfzehnjährige an, bei meinen

Klaſſenkameraden mit ihrer Zuneigung zu
prahlen. Auf meiner Schulbank war ihr Name
zu ſehen, umgeben von den Konturen eines
dickbauchigen Herzens, und in meinem Porte
monnaie trug ich, ſorgfältig in einen alten
Straßenbahnfahrſchein eingewickelt, das letzte
Endchen eines der beiden, nunmehr längſt zum
Knoten aufgeſteckten Schwänzchen.

Nicht lange darauf ging unſere Freundſchaft
etwas plötzlich zu Ende Und das kam durch
folgende Geſchichte:

Jch beſchloß eines Tages gemeinſam mit
einem Klaſſenkameraden ein Paddelboot zu er
bauen und auf dem Fluß zu erproben. Die
Konſtruktion dieſes Bootes war eingigartig
und verdient in die Geſchichte der Technik ein
zugehen; ſie beſtand nämlich im weſentlichen
aus den Latten einer entzweigegangenen
ſpaniſchen Wand und deren Leinwand
beſpannung. Da dieſe Beſpannung der anſehn
lichen Größe des Bootes wegen aber längſt
nicht ausreichte, eroberten wir einen Ballen
Bettleinwand, „Kriegsqualität“, der ſchon ſeit
Jahren wegen völliger Unbrauchbarkeit auf der
Manſarde ſchlummerte. Wir fügten zwei lange
und etliche kurze Latten zu einem leiterähn
lichen Geſtell zuſammen, nagelten daran eine
„Heckſpitze“* und einen „Bug“, führten ſeitlich
ſenkrechte Stäbe hoch und verbanden deren
obere Enden wiederum mit zwei Latten und
nach unten gebogenen Heck- und Bugwinkeln.
Jetzt wurde die miſerable Baumwolldecke über
gezogen, mit Kupferſtiften befeſtigt und ſchließ

lich, als nur noch ein rechtecktger Raum in der
Mitte des Bootes als Sitzgelegenheit aus dem
in geſpenſtiſche Leinwand gekleideten Angetüms
herausſchaute, mit einer dreifachen Firnisſchicht
verſehen. Als wir die Ueberzeugung gewonnen
hatten, daß die Baumwolldecke nun endlich
waſſerdicht war, ſtrichen wir das Ganze noch
mit dicker Oelfarbe an und bauten eine Vor
richtung zur Befeſtigung eines Treibſegels ein.

Jetzt war der große Augenblick der Taufe
herangerückt. „Wir nennen es „Trolly“, ſchlug
mein Freund vor, „ſo heißt unſer Dackel da
heim!“ Jch würdigte ihn keiner Antwort, nahm
den Pinſel, tauchte ihn in blendendes Bleiweiß
ein und zog in ſchönen ſchrägen Druckbuch
ſtaben den einzig für mich möglichen Namen
am Bug des ockergelben Fahrzeugs hin:
„Viola“.

Der Stapellauf geſtaltete ſich dann zu einem
von den Jungen der Altſtadt am Mainkai
eifrig kommentierten Ereignis. Viola hatte
freudeſtrahlend die Ausführung des Tauf
aktes übernommen. Sie brachte eine mit
Waſſer gefüllte Sektflaſche mit und warf ſie
nach den erhebenden, mit feinem Piepſtimm-
chen vorgetragenen Worten „Du ſollſt Viola
heißen und deinen Fahrern immer Glück und
Freude bringen!“ aus Zweckmäßigkeitsgrün
den an die Kaimauer! Die Bootswand wäre
höchſt wahrſcheinlich bei dem Taufakt jämmer

„Viola“ fährt ins Niemandsland
Eine Kindheitserinnerung Von Mario Heil de Brer.tani

lich zu Bruch gegangen Die Flaſche zerplatzte
unter lautem Krachen, ganz wie bei richtigen
Schiffstaufen. Dann ſtiegen die ſtolzen Erbauer
ein und ließen die winkende Viola am Ufer
zurück. Es war ſehr romantiſch. Da das Boot
keinen Kiel beſaß, ſchaukelte es bedenklich; ſo
ergriffen wir denn die entzweigeſägten Enden
eines langen Paddelholzes und machten
ſchleunigſt, daß wir davonkamen. Die Ufer-
polizei hätte gewiß die nötigen Maßnahmen
gegen uns ergriffen, wenn wir längere Zeit
hindurch unſere Waſſerkunſtſtücke zum beſten
gegeben hätten. Aber gegen dieſe Möglichkeit
ergriff „Viola“ ſelbſt die Jnitiative: ſie erwies
ſich nämlich als nicht waſſerdicht, jeweils nach
einer halben Stunde Paddeln- mußten wir zum
Ufer zurück, um die putzige Nußſchale „trocken
zu legen“.

Natürlich wurde auch Violg zum Paddeln
eingeladen. Sie erſchien vorſorglicherweiſe im
Badetrikot an der Anlegeſtelle, lächelte etwas
nervös, ſetzte dann das linke Füßchen ins
Boot, zog das rechte nach und lag im
Waſſer. Wir retteten ſie unter heroiſchen
Anſtrengungen und ſtellten dabei zu unſerem
Schrecken feſt, daß ſie überhaupt nicht ſchwim
men konnte. Sie hatte es uns verſchwiegen,
um als „echte Spörtsdame“ zu erſcheinen. Wir
platzten ſchier vor lauter Verantwortungs
gefühl: „Viola“, entſchieden wir ſchließlich,

„bevor Du nicht ſchwimmen gelernt haſt, darfſt
Du das Boot nicht mehr betreten!“

Sie ging, pudelnaß wie ſie war, ſchwer
beleidigt davon und guckte mich nie wieder an.

Als es uns auf die Dauer zu langweilig
wurde. das trotz immer neuer Firnis, Pech
und Oelfarbenanſtriche nicht waſſerdicht ge
wordene Boot zum ſteten Gaudium der Alt-
ſtadtjugend weiter in den Dienſt der ſport-
lichen Eroberung des heimatlichen Stromes zu
ſtellen, ſchenkten wir die „Viola“ dem frechſten
der Jungen. Der griff mit beiden Händen zu
und bewies uns damit, daß er vorher nur
neidiſch geweſen war. Nach zwei Tagen war
die „Viola“ waſſerdicht, nach einer Woche hatte
ſie bereits eine Schweſter, die auf den Namen
„Harry Piel“ getauft wurde und dem Muſter
der „Viola“ haargenau nachgebildet war. Die
Altſtadtjungen hatten das „Seefahren“ beſſer
heraus als wir.

Bis dann eines Tages ein Schiffer einen
kleinen Jungen aus den Fluten des Mains
fiſchte, der auf der nahen Rettungsſtation nur
durch ſofortige Anwendung der Sauerſtoff
pumpe zum Leben zurückgerufen werden
konnte. Man fiſchte auch das Boot heraus,
das den Kleinen beinahe ins Niemandsland
gefahren hatte. Seine Kameraden hatten es
ihm, nachdem es durch zahlreiche „Regatten“
ſtark beſchädigt worden war, geſchenkt.

Die Uferpolizei ließ das Boot photo
graphieren und reihte das Bild ihrer Samm
lung verbotener Waſſerfahrzeuge ein. Wenn
man genau hinſieht, kann man noch deutlich
die Beſchriftung erkennen. Jn großen, ſchrägen,
wehmütig anklagenden, halbverwaſchenen
Lettern: Piolg.

„Ein Neger mit Gazelle
Sätze, die vor und rückwärts geleſen dasſelbe ergeben

Schon die Griechen und Römer beſchäftigten
ſich gern mit Wortſpielereien und ſuchten
unter anderm, Sätze zu bilden, die nach jeder
Richtung hin alſo vor wie rückwärts ge
leſen den gleichen Wortlaut ergaben. Ein
Wort, das dieſer Vorausſetzung entſprach,
nannten die Griechen Palindrom. Sehr
geeignet für dieſen Zweck erweiſt ſich das
vokalreiche Latein, das allerhand ſinnvolle
Echo- oder Spiegelſätze ſchaffen ließ. Bekannt
iſt z. B. (Otto) tenet mappam, madidam
mappam tenet (Otto), was ſo viel heißt wie:
(Otto) hält ein Tuch, ein feuchtes Tuch hält
(Otto). Schöner iſt der dem Teufel in den
Mund gelegte Hexameter: Signa te, ſigna te,
mere me tangis et angis. Bekreuzige
dich, bekreuzige dich, vergeblich berührſt und

Die Mosel bei Machern

quälſt du mich!) oder: Jn girum imus nocte
et conſumimur igni. (In den Lichtkreis gehen
wir nachts und werden vom Feuer verzehrt.)

Die deutſche Sprache macht es über alle
Maßen ſchwer, einigermaßen gute vor und
rückwärts lesbare Satzbildungen zu ſchaffen;
dafür iſt die deutſche Schriftſprache zu ſehr mit
Konſonanten durchſetzt, die ſich beim ſch“ und
anderswo häufen. Zwar haben wir eine Un
menge Wörter, die die Eigentümlichkeit der
„Ehe“ haben, von der bekanntlich der witzige
Spötter Julius Stettenheim behauptet, man
könne ſie von hinten wie von vorn leſen, es
bleibe immer dasſelbe. Die meiſten Palin
drome weiſen die Buchſtaben e (Ede, Elle,
Ehe, Egge, Eſſe, Ebbe, Ecke uſw.), dann n
(Neffen, nun, nennen, necken, neppen, netten,

i
u

h

Holzschnitt von Ragimund Reimesch

netzten, neben, neuen) und r (Reliefpfeiler,
Rentner, Reittier, Renner, Retter, Reger,
Rotor, rar) auf. Aber dieſe Echo oder Spiegel
wörter laſſen ſich bei der Schaffung von Echo
oder Spiegelſätzen keinesfalls ſo leicht unter
bringen, wie es den Anſchein hat.

Weit größer iſt die Anzahl jener Wörter,
die, rückwärts geleſen, ein anderes Wort er
geben, wie z. B. RegenNeger, Gras-Sarg,
TonNot, RegalLager, ReizZier.

Der Philoſoph Arthur Schopenhauer ſoll
als erſter wahrgenommen haben, daß „Markt
kraäm“ und „Reliefpfeiler“ von links wie von
rechts geleſen werden können; ihm wird auch
der vor und rückwärts zu leſende Satz. „Ein
Neger mit Gazelle zagt im Regen nie“ zuge
ſchrieben. Andere Sätze dieſer Art ſind noch:
„Ein Ledergurt trug Redel nie“, Bei Leid
lieh ſtets Heil die Lieb“, Eine treue Familie
bei Lima feuerte nie“. Weniger bekannt dürf
ten ſein: Bei Lieſe ſei lieb“, „Leg' in eine
ſo helle Hoſe nie n Jgel!“

Jch ſelbſt habe mich bemüht, Sätze dieſer
Sprachbilderei zu bilden und erhebe ſogar
Anſpruch darauf, den längſten aller vor und
rückwärts zu leſenden Sätze hervorgebracht zu
haben er umfaßt 36 Buchſtaben und lautet im
Telegrammſtil: „Ein erhaben' Grasgrab barg
Sarg. ne Bahre nie.“ Hierbei dürften die
Verbundenheit der Wortbilder und das Zu
treffen der Kürzungszeichen ins Auge fallen
Zugleich nenne ich noch eine kleine Reihe von
Echo oder Spiegelſätzen, die aus meinen Be
mühungen hervorgegangen ſind: Na, lege Ella
nun alle Egel an! Emmas Atem, Rolfs
Flor, Metas Amme. Ein Regal, Milo,
hol' im Lager nie. Leg an, Anna Nagel.
Netter Agi, zeige nun Egie Zigaretten! Nie
leſe; Nie ein Reittier, nie ein Eſelein!
Satire, Varitas. Euere Reue. Siams
Mais. Egale Lage. Diamant, Aetna,
Maid.

Wer möchte beim Zuſtandebringen neuer
Sätze dieſer Art ein wenig Mitarbeiter ſein?
Aber leicht iſt's nicht.

Otto Promber.

Wanderblättchen
Von Wax Jungnickel

Jm Park eines alten Schloſſes im Saale
tal, wo in Seide und Hoheit gräfliche Damen
und Kinder ſpazierten, hörte ich, hinter einer
Hecke liegend, vom Dorf herauf Ziehharmonika
muſik. Etwas wie ein trauriger Strom rieſelte
durch die Tanzmuſik. So hinfahrend war die
Melodie, wie ein alter Kahn, der durch Roſen
geſtrüpp ſchaukelt.

Jch lag da und lauſchte auf den Eindruck,
den die Klänge der Dorfharmonika auf die
vornehme Zurückhaltung des Schloßparkes
machten. O ja. das war ein Wunder. Mir
kam's vor, als hätte, bis vor Eintreten
der armſeligen Ziehharmonika, etwas Masken
haftes über Bäumen, Blumen und Weiher ge
legen. Mir war's, als ob hier alles, was vor
her unwirklich ſchien, wirklich wurde.

Die alte Dorfziehharmonika ſprang über
die Hecke, knixte vor der großen Eiche, und es
war, als ob ſich der Stamm der Eiche öffnete
und für eine Galerie Feenſtübchen Licht ein
ließ. Und die alte, verbeulte Dorfharmonika
rannte zum Neptun am Teich. Und der alte,
verwitterte, wetterverwilderte Gott gewahrte
zum erſtenmal ſein Spiegelbild im Teich und
lachte über ſich ſelbſt. Und die Roſen, die
ganzen Ströme der Blumen, alle träumten ſie
noch einmal ihren erſten Traum vom Licht.
Und die Vögel lauſchten, als käme da durch
den ſanften Wind eine Stimme, zu der ſie
Schweſter und Bruder ſagen konnten.

Der
den er
land.
einem
komme

nächſte

Jn
Schlach

ſeinen
faſung

Der an

Spiege

von S

S

De

nur di
den P

W
glaube

ſetzte

ſie vor
runget

waren
Heiml
Dann
den H

wiede
hatte
einem
ſprach

Nath.

Na
pas ei
falls.
Gold.

zur S
ſeine

20 M
unter
legen:

Fü
erkenr

gezah
M

glattv
Bank

R

chwir



v c e

v

v

J

u W c

u

I. Fortſetzung

Her Beauftragte Rothſchilds beſtieg ſogleich
den erſtbeſten Kutter und ſegelte nach Eng
land. Rothſchild bezahlte dieſe Nachricht mit
einem Beutel Goldes und verſprach bei voll
kommenem Schweigen des Agenten für den
nächſten Tag einen noch höheren Lohn.

Jn London wußte alſo niemand, wie die
Schlacht ausgelaufen war. Rothſchild ging
ſeinen g gewohnten Weg zur Börſe. Er trug eine
faſunasloſe Miene, die er ſorgſam vor dem

Der amerikanische Großbankier John Pierpont Morganmn, der

ſchlägen ins Miniſterium. Er erbettelte ſich
ſchließlich die Anleihe zu einem Kurſe von
72 v. H. Jmmer noch verdiente der Jude an
der deutſchen Not weit über vier Millionen
Taler, die Proviſionen und Zinſen ungerechnet.

Der Kaiſer von Oeſterreich erhob dieſen
mächtigen Herren im Jahre 1822 in den
Adelsſtand und verlieh ihm die erbliche
Baronswürde. Nathan bezahlte den Titel mit
entſprechenden Summen, ohne ſich aber in

seiner Bank ein ganzes
Industrier eich anschloß

Spiegel eingeübt hatte, zur Schau. Hunderte
von Spekulanten beſtürmten ihn mit Fragen:

Napoleon unterlegen
ind Blücher und Wellington geſchlagen
r Jude antwortete anfangs nicht, zuckte

nur die Achſeln, und dann warf er der fiebern
Maſſe einige Worte hin:

„Welcher vernünftige Menſch kann auch
ben, daß Napoleon beſiegbar iſt!

Preußen und Engländer ſtehen in

genügte. Ein Kurzſturz ohnegleichen
ſetzte ein. Die Börſianer verkauften, als ſeien
ſie vom Teufel beſetzen. Und ſobald die Notie

gen auf dem tiefſten Punkt angelangt
ren, ließ Rothſchild mit aller gebotenen

Heimlichkeit jede verfügbare Effekte erwerben.
i machte er ſich gegen Abend müde auf

u Heimweg.
er nächſte Tag brachte die Gewißheit des

der Verbündeten. Die Börſe reagierte
tſprechend. Mit wilden Sprüngen kletterten

ſe nach oben.
in Rothſchild ſtieß jetzt die Papiere

wieder ab. Am Schluß der Börſenſtunden
hatte er eine Million Pfund Sterling, die
einem Werte von 20 Millionen RM. ent
ſprachen, verdient.

Nathan wird Baron
Nach dem Kriege boten die Staaten Euro

pas ein Bild des vollendeten finanziellen Ver
falls. Preußen benötigte insbeſondere dringend
Gold, Sogleich war auch Nathan Rothſchild
zur Stelle. Er machte der Berliner Regierung
n Referenz und bot ihr eine Anleihe von
20 Millionen Taler an. Das Geld wollte er
unter einer Bedingung bar auf den Tiſch
legen:

„Für 100 Taler, deren Schuld Preußen an
en ſollte ſie von dem Juden 60 aus
gezahlt erhalten.Mit di eſer Unverſchämtheit hatte ſich Roth
ſchitd indeſſen zu weit vorgewagt. Berlin ſagt
glattweg „Nein!“ und verhandelte mit den
Bankiers im eigenen Lande.

Nathan Rothſchild ſah ſeine Felle davon
Ehwimmen und kroch plötzlich mit anderen Vor

Jmmer
ſeinen geſchäftlichen Methoden zu ändern.

noch behauptete er ſich als der
Finanzier des engliſchen Staates, und wenn
der Leiter der Notenbank in London einmal
ſeinen Unwillen erregte, ließ er ihm ſolange
Banknoten zur Einlöſung in Gold vorlegen,
bis der Gouverneur mit dem gehörigen
Reſpekt gefügig wurde.

Das war Nathan Rothſchild, ein Wucherer
und Blutſauger.

„James“ in Paris
Seine Brüder trieben ihr Weſen nicht

beſſer. Unter ihnen nahm Jakob eine ganz
beſondere Stellung ein. Er hatte ſeinen Wohn
ſißz in Paris aufgeſchlagen und ſogleich
nannte er ſich hier er könnte unſeren Emi
granten ein Beiſpiel ſein „James“.,

Auch er lieh Geld aus. Die Summen
wuchſen mit jedem Geſchäft, beſonders als ſich
James Rothſchild den Titel eines öſter
reichiſchen Generalkonſuls und den Freiherrn
rang erkauft hatte.

Ein „ſtandesmäßiges“ Auftreten wurde not
wendig. James Rothſchild bezog deshalb einen
prunkvollen Rengiſſance-Palaſt und ſuchte
unter dem franzöſiſchen Hochadel geſellſchaft
liche Verbindung.

Jndeſſen ward er in jenen Kreiſen abge
lehnt, obwohl er ſich ein Wappen anfertigen
und ſeine Salons jedermann von Anſehen
offen ließ.

James fühlte ſich tief unglücklich So meinte
er, noch mehr Luxus entfalten zu müſſen, wenn
ſeinem Geiz auch das Geld entſetzlich leid tat,
das er, von krankhaftem Geltungsdrang be
ſeſſen, auf die Straße warf. Andererſeits ver
diente er es mit unheimlicher Leichtigkeit und
beſtach, ſoweit es ſeine Jntereſſen erforderten,
alles, das in Frankreich käuflich war: Preſſe,
Parlament und Staat. Getreu dem Vorbild
ſeines Londoner Bruders übernahm nun auch
der Pariſer Rothſchild Anleihen, während gut
beſoldete Schreiberlinge auf James Bro
ſchüren des Lobes verfaſſen.

Die Ausbeutung des franzöſiſchen Volkes
feierte damals Triumphe, Millionen und aber

mit Börsenstahlhelm
Diktatoren der Hochfinanz Ein Tatsachenbericht Von Erwin Koch

Millionen von Exiſtenzen brachen unter dem
Druck der Steuerſchraube zuſammen. Es kam
zur Julirevolution des Jahres 1830 und damit
der Bürgerkönig Louis Philippe an die Macht.
Die Verhältniſſe änderten ſich jedoch deshalb
nicht. Vielmehr brach eine Periode der wil-
deſten Börſenſpekulation an. Sprunghaft ſtiegen
die Kurſe. Rothſchild hatte rechtzeitig vor
geſorgt und warf nun den ganzen Vorrat
ſeiner Papiere auf den Markt. Jn dieſer
Epoche wurde das Vermögen des Juden
bereits auf ſechshundert Millionen Franken
geſchätzt, und die Bedeutung dieſes Spekulan-
ten erhellen bie Worte des Fürſten Metternich:
„Das Haus Rothſchild ſpielt in Frankreich eine
größere Rolle als irgendeine fremde Regie
rung, vielleicht mit Ausnahme der engliſchen

Wenn der Jude über die ſittliche Entrüſtung
des franzöſiſchen Volkes auch triumphierte, ſo
war der Höhepunkt ſeines Machtſtrebens doch
bereits überſchritten. Bald nach dem Be-
ſtechungsſkandal wurde Napoleon III. Kaiſer
von Frankreich. Er ſtellte die Sauberkeit im
öffentlichen Leben wieder her. James Roth-
ſchild ſaß nach kurzer Zeit ſchon auf dem
Trockenen. Er ward einfach bei der Begebung
neuer Anleihen übergangen. So ſtarb er im
Jahre 1867, beſpöttelt vom Adel, dem er
immer noch nacheiferte. Er hinterließ einen
Sohn namens Alphonſe und ein Rieſen-
vermögen.

Wien und Neapel
Die beiden jüngſten Erben des Meyer

Amſchel. Salomon und Karl Rothſchild,
lebten Jahrzehnte hindurch im Schatten des
in Wahrheit zweifelhaften, doch von der Mit
welt beneideten Ruhmes ihrer Brüder Nathan
und James. Sie ſahen Vorbilder, denen ſie
es gleichtun wollten und lernten aus den
reichen Erfahrungen der Aelteren. Vor
ſichtig wägten ſie ihre geſchäftlichen Aus
ſichten in den großen Zentren Eurovas ab.
Salomon fand eigentlich an Berlin Gefallen,
deſſen wachſende Bedeutung er richtig erkannte.
Doch rief er mit dieſem Plan den Widerſpruch
dos Frankfurter Stammhauſes hervor. Anſelm
Meyer erklärte ihm nämlich:

„Preußen kann manches vertragen Sogar
verhängnisvolle Kriege vermag es zu über
ſtehen. Zwei Rothſchilds aber ſind ſelbſt für
dieſen Staat zuviel!“

Salomon verſchloß ſich dieſer Einſicht nicht.
Er ließ ſich ſchließlich in Wien nieder.

Die Wahl dieſes Standortes ſchien in der
Tat günſtig. Auch Oeſterreich brauchte drin
gend Geld. Salomon beſchaffte es. Das jedoch
war nicht mehr als ein Anfang, der ihm aller
dings auch gleich die Würde eines „Barons“
einbrachte.

Als weit wertvoller erwies ſich indeſſen eine
Bekanntſchaft aus dieſen Tagen: Der Salon
Kanzler Metternich beſaß einen Vertrau
ten, den Schriftſteller Friedrich Gentz. Salo
mon wußte die vielfache Zweckmäßigkeit der

vermittelte er dem „Baron“ Einlaß in das
Metternich'ſche Haus.

Salomon Rothſchild fand dadurch mit dem
öſterreichiſchungariſchen Hochadel, deſſen ewige
Geldnöte beinahe eine Selbſtverſtändlichkeit
waren, die erſte Berührung. Sie wurde außer
ordentlich gewinnbringend. Gegen Sicherheiten
auf den weiten Landbeſitz lieh der Jude
Hunderttauſende und ſpäter Millionen von
Gulden zu Wucherzinſen aus. Da dieſe Schuld
verpflichtungen auch an der Börſe gehandelt
wurden, brachten ſie Salomon zudem Kurs
gewinne ein.

Doch damit erſchöpfte ſich der Betätigungs
drang dieſes Rothſchilds keinesfalls. Vor
allem ſuchte er das höchſtperſönliche Vertrauen
Metternichs zu erringen.

Der Wunſch ging in Erfüllung. Gegen
gute Bezahlung lobte Friedrich Gentz die
antipreußiſche Geiſteshaltung des Frank
furter Juden in den Himmel. Salomon Roth
ſchild fluchte tatſächlich in Wien genau ſo auf
Preußen, wie er zweifellos in Berlin, wenn
es dienlich geweſen wäre, auf Oeſterreich ge
ſchimpft hätte. Kurzum: Metternich wandte
dem geadelten Juden ſeine fürſtliche Huld zu,
und Salomon ſchlug nach Kräften daraus
Kapital.

Mit der Zeit wuchs ſein Einfluß auf den
Staatsmann weiter. Denn auch die Gattin
Metternichs, eine geborene Gräfin Zichy,
wurde zur Schuldnerin Rothſchilds. Sie ſang
im ehelichen Schlafzimmer das Lob des Juden
ebenſo wie Gentz alltäglich am Teetiſch der
Salons.

Allmählich gelang es dieſem Rothſchild kraft
des allmächtigen Metternichs Fürſpruch die
öſterreichiſche Waffenfabrikation und während
der fortſchreitenden Jnduſtrialiſierung den
Eiſenbahnbau zu finanzieren. Er ſchädigte den
Staat und das Volk dabei mit geradezu bei-
ſpielloſer Frivolität. Jedoch wollen wir uns
eine erſchöpfende Beſchreibung der „Trans-
aktionen“ Salomons erſparen. Es mag die
Feſtſtellung der Tatſache genügen, daß ſich der
erſte Wiener Rothſchild ungeheuere Summen
als Gründeranteil ſeiner Eiſenbahn
geſellſchaften ſicherte, der gewiſſenlos von den
Aktienzeichnungen des Volkes genommen wurde.
Sobald dann Salomon einen Kursſturz wit
terte, der nach der anfänglich, durch Börſen-
manöver begünſtigten, ſtürmiſchen Aufwärts
bewegung regelmäßig eintrat, verkaufte er
tunlichſt ſchnell ſeinen geſamten Effektenbeſitz.
Wenn darauf die Notierungen ins Bodenloſe
fielen, hatte er längſtens ſein Geld gerettet
und alſo „richtig gelegen“. Drohten die Bahn
unternehmungen in der Folge zuſammenzu
brechen, ſo mußte halt der öſterreichiſche Staat
mit etlichen Millionen Gulden einſpringen, um
die ihn der Jude auf geſetzlich nicht faßbare
Weiſe betrogen hatte.

Jndeſſen ſind die verbrecheriſchen Manipu
lationen des Salomon Rothſchild damit nicht

Links:
gich in Paris „akklimätisierte“.

Baron Henri Rothschild, der einzige überlebende Sohn des Juden „James“
Roihschild, der im Frankfurter Getto noch Jakob hieß und nach erfolgter Emigrafion

James Rothschild paarte Verschwendungssucht mit grenzen-
josem Geiz in sich und legte in Paris durch gewissenlose Geschäftsmeihoden den Grund-

stein zur Finanzmachj der Roihschilds in Frankreich

Rechis: Der amerikanische Finanzgewaltige Otto H. Kahn, Chef des New Vorker
Privat-Bankhauses Kahn, Loeb Co. Er wurde wegen seiner Geschäftspraktiken und
Steuerhinterziehungen im jahre 1955 vor den Washingtoner Senat geladen und einen

Verhör unterzogen

Freundſchaft eines Staatsmannes zu ſchätzen.
Nachdem Gentz einmal an Salomon Rothſchild
eine Wechſelſchuld eingegangen war, deren
Einlöſung dem Literaten ſchlechthin unmöglich
blieb, ſah der Jude den Weg zu dem Kanzler
offen. Gentz wurde die drückende Verpflichtung
erlaſſen, und da eine Hand die andere wäſcht,

Aufn. ScherlBilderdienſt, K.

53erſchöpft. Er hat vielmehr auch eine Feuer
verſicherung gegründet, ſeinem Finanz-
reich Jnduſtriewerke angegliedert und die Viel
zahl dieſer Anternehmungen dann ihrem Schick
ſal der Pleite überlaſſen, ſobald es das Jn
tereſſe ſeiner Spekulationen gebot.

Fortſetzung folgt



ängeviertel
einfach ausracdliert

1s vor ungefähr zweieinhalb Jahren das
Hamburger Gängeviertel abgeriſſen wer
den ſollte, da wollten viele nicht glauben,

daß ſo etwas möglich ſei. Man kann doch nicht
einen ganzen Stadtteil, in dem über 10 000
Menſchen wohnen, ſo einfach vom Erdboden
verſchwinden laſſen. Das hat bisher noch nie
mand fertiggebracht, und das Gängeviertel
ſteht doch ſchon viele hundert Jahre. Nun iſt
es aber doch gelungen. Hunderte von Häuſern

wurden abgeriſſen und im Gängeviertel ent Sſteht jetzt ein Neubau nach dem anderen. Alt ermöglicht. Was nicht einmal in den reichen nicht unter kapitaliſtiſchen erfolgt. Von den
und jung kommt in das Land der Kindheit Zeiten vor dem Kriege möglich war, unſeren 12 500 Bewohnern des Sanierungsgebietes
zurück, aber in ein Land, in das die Sonne ge Volksgenoſſen, und zwar den allerärmſten, ge können 9000 wieder auf dem gleichen
bracht wurde, denn es ſind Menſchen, die nügend Lebensraum zu ſchaffen, jetzt wird es Gelände untergebracht werden. Ein Teil dieſer
früher auf dieſem Grund und Boden, aber in durchgeführt. Es geht, weil die ganze Sanierung 9000 wohnt jetzt ſchon in dieſen Wohnungen
Wohnungen ohne Licht und Luft gehauſt haben. unter ſozialpolitiſchen Geſichtspunkten und urd fühlt ſich i eine neue Welt verſetzt. Das

Andere ſind Kriegsbeſchädigte, die immer
wieder verſichern, daß ſie ſich die Wohnung ſo
ſchön nicht vorgeſtellt haben. Es ſind Zwei
zimmerwohnungen mit Wohnküche, Bade-
zimmer, Fernheizung, Kraft und Lichtſtrom,
Gemeinſchaftsradio und ſogar einer elektriſchen
Küchenuhr. Was aber das Wichtigſte iſt, die
Wohnungen ſind trotzdem billig, die Bewohner
brauchen nicht viel mehr zu bezahlen, als
früher in ihren dunklen Behauſungen.

Der Grundſatz, daß Gemeinnutz vor Eigene
vutz geht, hat die Durchführung der Sanieruno

S

Unsere Bilder zeigen Das Gängevyiertel

einst (oben links und rechts) und jetzt
(oben Mitte). Mitte links: Beim Abreißen

von alten Häusern; Mitte rechts: Im Ab-
bruchgelände des Gängevyiertels in Ham-

burg ist das von der Schiffszimmer-
genossenschaft erbaute Memelhaus ein-
geweiht worden. Unten links und rechts:

Augenblicksaufnahmen von dem Wieder-
aufbau. Mitte: Bisher spielten sie im
Hinterhof, bald werden sie sich auf ge-

räumigen Grünflächen austoben können
Text und Bilder: Paul Broshio

ſelbe Mütterchen, das ſich nicht vorſtellen

konnte, daß ihr Hof, in dem ſie groß geworden
war, in dem ſie eine lange Zeit ihres Lebens
verbracht und glückliche und ſchmerzliche
Stunden verlebt hatte, verſchwinden ſollte,
jetzt hat ſie hierfür Verſtändnis. Sie meinte
damals, man raube ihr ihre Heimat und jetzt

ſitzt ſie mit glücklichem Geſicht am Fenſter und
freut ſich, wenn ſie Bekannte aus der alten
Zeit, die auch hier einziehen wollen, ſieht. Wie
ſo viele unſerer Volksgenoſſen hat auch ſie in
zwiſchen eingeſehen, daß jeder Deutſche ein
moraliſches Recht auf eine Wohnung, die Luft
und Sonne hereinläßt und in der ſeine Kinder
blühen und gedeihen können, hat. Gerade, daß
den Allerärmſten dieſes Recht Jahrhunderte

e

durch abgeſprochen wurde, war die Veran
laſſung, hier Wandel zu ſchaffen. Wohl ver
ſchwindet durch die Sanierung des Gänge
viertels ein Stück Geſchichte, ein altes Ham
burg, ein Stück Romantik. Aber dieſe im
großen ganzen doch recht unerfreuliche Gänge
Romantik mußte an ihre Stelle eine Sachlich
keit in der Form ſchöner und geſunder Bauten
treten laſſen, in denen ein neues Geſchlecht
aufwachſen kann.
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Alter der Pee

Die Quinte der Helene-Lange- Schule in Halle erhielt kürzlich im Zeichen-
unterricht die Aufgabe, Siedlungshaäuser

solchen Haus
für hübsche Ergebnisse da entstanden sind, zeigen

recht originelle Einfälle hat dieses und

der Lehrerin kurz was Zu einem
mutig an die Arbeit. Was

unsere Abbildungen

zu Zzeichnen. Man besprach mit
gehört, und dann ging es

jenes Mädel gehabt
und man sieht an diesen Arbeiten die vollkommen selbständig geleistet worden sind
daß Vielleicht hier und da ein nettes Talent in der kleinen „Künstlerin“ schlummert und

am Erwachen ist

ertenleaueradl.!
Fleiner „Wuigge“ Pär Mläetter in den CFerten

Mütter in den Ferien wer hätte ſie nicht
ſchon beobachten können in allen Lebensaltern
ind in allen Arten! Mütter in den Ferien
ſind eine Sache für ſich. Denn in den Ferien
wollen auch die Mütter natürlich einmal Ferien
jaben und die echte Mutter wird die goldene
Freiheit zuſammen mit ihren Kindern von
Herzensgrunde aus genießen.

Wer kennt ſie nicht, die Mutter, die im
Hotel oder in der Penſion der Sommerfriſche
ſtändig an ihren Kindern herumzumäkeln hat?
Sie ſollen dies nicht tun und jenes laſſen. Sie
ſollen nicht ſo wild ſein, ſie ſollen nicht ſolch
Geſchrei machen, ſie ſollen ſich „anſtändig“ be
tragen, ſie ſollen ſich nicht immerfort die Kleider
ſo ſchmutzig machen! Es iſt ein Kreuz, ſagen
ſie, dieſe Mütter, mit den Kindern in den
Ferien! Und die Kinder denken beſtimmt im

llen dasſelbe: es iſt ein Kreuz mit ſolchen
ern was hat man von ſeinen Ferien?

Ach nein, ſo geht es nicht, ſo können beide
Teile, Eltern und Kinder, nicht zur rechten
Ferienfreude kommen. Nicht mit täglichem
Zank und Streit, mit Scheltworten und Klapſen.

o ſie an der Tagesordnung ſind. wird dies
enfalls immer auf Koſten der Erholung
hehen. Und niemand wird ſich wundern,
in die Kinder fahrig und maulend, Mutter

ber elend und neroös aus der Sommerfriſche
zurückkehren.

Neulich traf ich eine Bekannte, die alljähr
lich mit ihren vier Kindern in die Ferien
ei Gerade rüſtete ſie wieder einmal zur

jährigen Sommerreiſe. „Mit vier Kindern
ſagte ich lächelnd, „das iſt gewiß eine

te Laſt?“ Aber ſie ſchüttelte abwehrend
den Kopf. „Wo denken Sie hin! Das ganze
Jahr über freuen wir uns alle auf die Reiſe
S und bis jetzt iſt es jedesmal herrlich ge

weſen. Jch begreife gar nicht, wie manche
Frauen überhaupt von einer „Laſt“ ſprechen
können „Nun ja, aber vier Kinder
die machen doch erſtens viel Arbeit, und dann
ſind ſie ſicher auch oft ungezogen, wie?“

„Wiſſen ſie“, ſagte die Mutter äußerſt ver
gnügt, „Kinder ſind eben Kinder! Aber ich
drücke grundſätzlich in den Sommerferien über
ihre kleinen Antaten ſämtliche vorhandenen
Augen zu. Und zu großen Untaten kommt es
ja offen geſagt ſelten! Vor allem aber iſt
eins wichtig: meine Kinder wiſſen, daß ſie in
mir den beſten Ferienkameraden haben. Schon
wochenlang vorher ſchmieden ſie Pläne und
ich bin immer dabei, wenn eine ganz große
Sache geplant wird. Sehen Sie zum Beiſpiel
voriges Jahr an der See. Da hatte ſich meine
Bande in den Kopf geſetzt, ſie wollten unbe
dingt einmal eine Nacht über am Strande
bleiben! Sie wollten den Mond und die
Sterne beobachten und ſchließlich die Sonne
aufgehen ſehen. Jſt natürlich nicht jeder
manns Sache, die lange Nacht hindurch im
Strandkorb zu ſitzen, aber ich habe wirklich
auch meinen Mann für die Sache gewonnen.
Was glauben Sie, was das für ein Erlebnis
war! Meine Vier mußten nachmittags ein
bißchen „Vorrat ſchlafen“, was ſie auch wirklich
wie die Lämmer getan haben. Spät abends
zogen wir dann zum Strand hinunter, mit
Mänteln und Decken bepackl. Da haben wir
den herrlichen Sternenhimmel beobachtet, die
Kinder waren lange Zeit hindurch faſt ſtumm
und wagten nur zu flüſtern, ſo packte ſie die
Gewalt des Eindrucks.

Nun, ſpäter iſt es dann gekommen, wie wir
Eltern es ahnten. Die kleine Bande ſchlief in
den Strandkörben ein. Aber es war eine
warme Nacht, wir deckten ſie mit Decken zu
und ſie ſchliefen herrlich am Strande. Als

der erſte fahle Schein den Himmel erhellte,
haben wir ſie dann wachgerüttelt. Wir ſahen
den herrlichen Sonnenaufgang, der ganze
Himmel flammte! Den Abſchluß unſerer Nacht
partie bildete dann gegen Morgen ein See
bad und endlich kamen wir mit wütendem
Hunger zum Frühſtück. Später haben wir
dann den ganzen Morgen irgendwo im Walde
feſt geſchlafen

„Glauben Sie nun, daß die Reiſe mit unſern
Kindern immer ſchön iſt? Sie kennen ihre
Eltern und wiſſen, daß Mutter auch für aus
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gefallene Wünſche, ſofern ſie nur irgend erfüll
bar ſind, Verſtändnis hat!“

„Und mit Schularbeiten quälen Sie Jhre
Kinder in den Ferien gewiß auch nicht

Sie ſieht ganz entſetzt aus. „Na hören Sie
mal Ferien ſind Ferien! Die ſind doch nicht
zum Arbeiten da! Das heißt, heimlich
ſchmuggle ich meiſtens ein paar Schulbücher
zuunterſt in den Koffer. Für Regentage. Auch
das haben wir ſchon erlebt. An ſolchen Tagen
„ſpielen wir Schule“, wobei jedes der Kinder
einmal Lehrer ſein darf. Oder wir ſpielen
„Frag mich was!“ und die größte Anzahl
richtiger Antworten wird mit ein paar Von-
bons oder etwas Schokolade belohnt. Ja, ja,
es iſt wirklich ſo: bei uns ſind ſogar Regen
tage „gefragt!“

„Jch glaube es“, ſagte ich, daß Sie Jhren
Kindern der rechte Kamerad ſind möchten
es doch viele Mütter ebenſo machen

A. M. Lornberg.

Paul t rinT reffliche Randbemerkungen ſind die Würze
des Lebens. Jene in Grün bedeuten die letzte
feine Abrundung in der Küche der verſtändigen
Frau. Es handelt ſich dabei nicht um eine koſt
ſpielige Verfeinerung des täglichen Tiſches,
nicht um eine Verzärtelung des ſchlichten Ge
ſchmackes, ſondern um die geheimnisvollen
Unterſcheidungen. zwiſchen der grobſinnlichen
Bereitung aller Speiſen lediglich zur Stillung
des Hungers und einer immer lebendigen
Kochkunſt, die mit geringen Mitteln altbekann
ten Gerichten ein neues Geſicht zu geben
verſteht.

Je härter die Zeiten oder je ſchlichter
der Geſchmack um ſo größer wird die
Würdigung natürlicher Beſonderheiten, die
nicht Ausklügeleien ſind, ſondern von einer
verſchwenderiſchen Natur ganz nebenbei mit

aufgetafelt werden. Nebenbei, d. h. nicht auf
allen Märkten ſchon ſelbſtverſtändlich von
Händlern angeprieſen mit den Erſtlingen des
Frühlings oder Sommers, jungem Spinat
und Erſtlingsgurken, mit Kerbel zu garoma
tiſchen Geſundheitsſuppen und Kreſſe zu netten
Salatmiſchungen, ſondern verſteckt wachſend in
wilder Natur, in Wald und Wieſe, oder
aber geſammelt in liebevoller Sorgfalt in den
Käſten der ſtädtiſchen Küchenbalkone oder dem
ländlichen Gewürzgärtchen der Frauen.

Denn wollten wir uns mit dem begnügen,
was der übliche Markt an grünen Würzen
bringt, ſo wäre es um die Abwechſelung in
unſerer Ernährung nicht ſonderlich beſtellt;

ganz abgeſehen von den geſundheitlichen
Unternehmungen, nach denen unſer Körper im
Sommer beſonders verlangt. Zwar mögen



Kräuterkuren in Form von Tees und Kräuter
ſäften gute Unterlagen geben zur Auffriſchung
des Blutes, das winterlich verdickte und aus
ſcharfen Trockenwürzen, fetten Speiſen und in
mangelnder Bewegung draußen Schlacken in
ſich ſammelte.

Aber die Plötzlichkeit ſolcher Kuren ſanft
wieder abklingen zu laſſen, den neuen Aufbau
planmäßig zu betreiben, iſt die Kunſt der
Küche. Weder braucht man fanatiſcher Roh
köſtler zu ſein noch reiner Vegetarier, um
dieſer Seite der Ernährung alle Aufmerkſam
keit zuzuwenden, die ihr gebührt, d. h. um zum
wirklichen Begriff der „gemiſchen Koſt“ zu
kommen, alſo einem heilſamen Wechſel von
Fleiſch und Eierſpeiſen mit jungen Gemüſen
ſowie mit Rohkoſt in Form von Obſt und
Salaten, welch letztere man mit den Spitzen
köſtlicher Kräuter würzte.

Sonne, Duft des Sommers und die Kraft
der Erde ſind in dieſen Kräutern zuſammen
geballt. Nicht nur in Schnittlauch und Peter-
ſilie als allbekanntem Einerlei, ſondern mehr
noch in Boretſch und Pimpinelle, Zitronen
meliſſe, Esdragon, Fenchel und Dill, Salbei,
Rosmarin, Thymian, Majoran und Krauſe
minze. Sie geben wunderbaren Wechſel in
aller Sanftheit, während Bohnenkraut, Wermut,
Beifuß, Liebſtöckl und Lavendel Vorſicht der
wützenden Hand verlangen Sie erfordern auch
mehr Uebung der Zunge, damit ſie nicht den
Eigengeſchmack der jungen Gemüſe und Salate
oder der Tunken übertönen, anſtatt ſie nur zu
unterſtreichen.

Wenn Männer unſportlichen Schlages ſich
gegen leichte Salate wehren mit der üblichen
Bemerkung: „Was ſoll ich mit dem Grün
futter! Jch bin doch keine Kuh!“ ſo ſind
die mehr für leichte Nahrung eingeſtellten
Frauen oft ratlos und empört. Sie ſollten
ſtatt deſſen in fortſchrittklicher Handhabung der
Küche das verpönte „Grünfutter“ ſtillſchwei
gend aber diplomatiſch mit den vorerwähnten
delikaten Kräutern würzen, und im gelegent
lichen Gebrauch von Sellerieſalz, Paprika und
Senf (vielleicht auch einem Hauch von Zucker)
immer wieder neue Noten rätſelhaften Ge
ſchmacks zu ſchaffen wiſſen. Mit anderen Wor
ten: würden ſie das wohlabgemeſſene Anrich
ten eines Salates zu ihrer ganz perſönlichen
Kunſt erkieſen, ſo würden ſie mit ſtillem
Staunen aus ihren kritiſchen Männern leiden
ſchaftliche Salateſſer werden ſehen. Denn nicht
das ſogenannte Grünfutter bekämpfen ſie mit
ihrem Widerſtand, ſondern die Langeweil der
Küche, das Liebloſe und Unperſönliche, den
Mangel an Phantaſie und Abwechſlung des
Geſchmacks, kurzum ſie vermiſſen die letzte
Hingabe der Frau an ihre hausfraulichen
Künſte. Denn ſie erſehen in jeder Handlung
und in jeder Form die Vollkommenheit ihrer
Frau.

e

Ball leJch will nicht glauben daß nur die
Geranie auf dem Balkon gedeiht. Bild aller
Großſtädte: Geranienreihen an allen Balkons.
Sie ſind ſchön, ja, und ſie ſind dankbar; denn
ſie blühen uns länger als ein Jahr. Das mag
ihre Vorrangſtellung erklären. Aber ſoll uns

(Deile M)

De tille Jul. des Städlters

der Balkon wirklich Garten ſein, ſo müſſen
wir Frühlings, Sommer und Herbſtblumen
ſprießen laſſen.

Tauſendſchön, Vergißmeinnicht und Stief
mütterchen grüßen uns ſchon in den Tagen des
März und April. Oder die wetterfeſte Garten
primel mit ihren länglichen ſchön grünen
Bättern, die auch nach Froſtnächten uns noch
freundlich anſchaut. Wer liebt Tulpen? Wir
können ſie auf unſerem Balkon haben, wenn
wir im Oktober daran denken, die Zwiebeln
in die Käſten zu ſtecken.

Für den Sommer gibt es ſoviel Auswahl.
Die langen Ranken der rot blühenden Sal
vien ſieht man ſo ſelten. wie hübſch ſind auch
die Züſchel der Wandelröschen, die breiten
gelben Ränder der Studentenblume, oder die
getigerten Pantoffelblumen, die allerdings
keine grelle Sonne vertragen Von den
Petunienarten gefällt uns zumal das Himmels-
röschen, Röschen des Himmels, in ſeinem
zarten Rot, wir miſchen es mit der Männer
treu, den Lobelien, die in dichten Kiſſen die
Balkonkäſten umſäumen.

Und wenn wir von den Geranien, auch
e et genannt, nicht laſſen wollen ſo
uchen wir uns die große Blüte der Edel

pelargonie aus, oder die langrankende Hänge
pelargonie, die wir ſchräg einpflanzen in
einem Farbton, der gut zu der Farbe des
Hauſes paßt.

70 u gelten Berlin an
VPleine Patseliläge fir el

Kann es eine ſchönere ReiſeVorfreude
geben, als zu wiſſen: in Kürze ſchon fahren
wir nach Berlin zu den Olympiſchen Spielen?
Dieſe Vorfreude hat von vielen Tauſenden im
Reich ſchon ſeit Wochen Beſitz genommen. Das
erſte große Problem hieß: Bekommen wir Kar
ten oder nicht? Als man ſie dann in Händen
hatte, als man wußte: wir werden nach Ber
lin fahren wir werden bei dem größten
Sportereignis der ganzen Welt dabei ſein
da kannte die Freude keine Grenzen! Das
größte Glück dabei iſt, daß die Reiſe zu den
Olympiſchen Spielen keine Sache iſt, die ſich
nur Menſchen mit Geld leiſten können. Die
„Kraft durch Freude“Reiſen, die auch dem
Unbemittelten eine billige Fahrt und ganz
billige Unterkunft in der Reichshauptſtadt
bieten, haben Tauſenden die Möglichkeit einer
ſolchen Reiſe gegeben, die nicht daran denken
könnten, wenn ſie die regulären Preiſe be
zahlen müßten.

Mit Spannung werden nun alle Berichte in
den Tageszeitungen verfolgt. Man weiß genau,
daß die Millionenſtadt Berlin für jeden ihrer
Gäſte ein Quartier bereit hält, man lieſt von
dem Entſtehen der rieſigen „Kraft durch
Freude“Stadt draußen an der Heerſtraße,
gar nicht weit vom Reichsſportfeld, wo allein
12 bis 15.000 Beſucher aus dem ganzen Reich
untergebracht werden können. Nun gibt es
beſtimmt hunderte und tauſende von Frauen
im deutſchen Reich, die ſich die Frage vorlegen
wie bereite ich am beſten unſere „olympiſche
Reiſe“ vor? Was nehme ich mit? Was
nehmen wir mit? Manche von ihnen hat
vielleicht für ihren Mann oder ihren Jungen
zu ſorgen, der mit Kameraden an den Spielen
teilnehmen will, der Junge fährt mit der HJ,

das Mädel mit dem BDM. And wieder an
dere wollen mit ihrem Manne zuſammen nach
der Reichshauptſtadt. Sehr viele benutzen
natürlich die Gelegenheit, um gleich Ver
wandte oder Bekannte in Berlin zu beſuchen,
um ſich überhaupt endlich einmal die deutſche
Reichshauptſtadt gründlich anzuſehen und hier
gleich einen Teil der Ferien zu verleben.

Freilich, der Ruckſack für den Jungen oder
das Mädel iſt leichter gepackt und erfordert
nichts anderes an Jnhalt, als man auch für
eine mehrtägige Wanderung hineinzupacken
pflegt abgeſehen von Lebensmittelvorräten,
die nur für die Reiſe auszureichen brauchen,
da ja für die Verpflegung der jugendlichen
OlympiaGäſte aufs beſte geſorgt wird.

Schwieriger ſchon iſt für die Frau die
Frage: Was nehme ich mit nach Berlin? Was
brauche ich an Kleidern? Nehme ich viel oder
wenig Gepäck mit? Die Veantwortüng dieſer
Frage wird immer von der Dauer des Auf
enthaltes abhängig ſein. Bleiben wir 14 Tage
oder noch länger? Jmmerhin, auch für zwei
Wochen in der Reichshauptſtadt muß ein wenig
vorgeſorgt werden.

Zunächſt denken wir natürlich an die Olym
piſchen Spiele ſelbſt. Niemals läßt ſich das
Wetter genau vorherbeſtimmen. Es kann
glühend heiß ſein. Dann dürfte auf dem
Reichsſportfeld die Sonne brennen, und es iſt
notwendig, ſich ganz leichte, luftige Kleidung
mitzunehmen. Denken wir bei dieſer Gelegen
heit auch an etwas Hautöl oder Fettcreme, um
uns vor Sonnenbrand zu ſchützen. Der Regen
mantel ſollte in keinem Falle vergeſſen werden.
Es wird ſogar bei ſtrahlendem Wetter gut
ſein, ihn mitzunehmen, denn jedes Gewitter
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kann Ueberraſchungen bringen. Das Koſtüm
für kühlere Tage iſt zugleich die zweckmäßigſte
Reiſekleidung, die noch durch den Regenmantel
oder einen wärmeren Reiſemantel ergänzt
werden kann.

Vor allem ſollte man auf alle Fälle irgend
welche warme Hüllen mitnehmen, es genügt
für die Olympiſchen Spiele ſelbſt ſchon eine
warme Sportweſte oder ein Pullover, der ſich
leicht mitnehmen läßt. Dann ſind da noch
allerlei kleinere Utenſilien, an die gedacht
werden muß. Zum Beiſpiel die Sonnenbrille,
die man freilich auch in Berlin noch kaufen
kann, wenn man die bereits vorhandene ver
gißt. Dann iſt natürlich irgend ein Fernglas
ſehr ſchön, im Notfalle iſt auch ein einfaches
Opernglas beſſer als nichts.

Und daneben gilt es natürlich noch an
manches andere zu denken. Selbſtverſtändlich
wird jeder, der aus dem Reich nach Berlin
kommt, die Gelegenheit benützen, alles, was die
Reichshauptſtadt gerade in dieſen Wochen ihren
Gäſten bietet, mitzunehmen. Man wird alſo
an den Beſuch von Theatern und Konzerten
denken, man wird die bekannteſten Gaſtſtätten
Berlins aufſuchen wollen und die Stadt nicht
nur von ihrer künſtleriſchen Seite durch den
Beſuch von Muſeen, Theatern uſw. kennen
lernen wollen, ſondern auch ihren harmlos
fröhlichen Teil, den „Betrieb“ in großen und
kleinen Gaſtſtätten, die herrlichen Dampfer
fahrten durch die. wundervolle Umgebung. All
das erfordert auch eine entſprechende Kleidung.
Alſo packen wir auf alle Fälle unſer ſchönſtes
Abendkleid mit ein und ein elegantes Nach
mittagskleid. Wir wollen uns auch im Aeuße
ren der Stadt und ihrem Feſtſchmuck anpaſſen!

in Piieleäht
Auf meinem Einkaufswege war mir eine

Bekannte begegnet, mit der ich mich ein wenig
verplaudert hatte. Nun hieß es, die verlorene
Zeit einbringen; denn ich wollte zur be
kimmten Stunde zu Hauſe ſein. Eilig betrat
ich ein Geſchäft, in dem ich noch einiges zu be
ſorgen hatte. Doch der Raum war leer, nie
mand ſtand hinter dem Ladentiſch. Jch wartete
etwas, dann verſuchte ich, mich beinerkbar zu
machen durch Räuſpern und durch Klopfen.

Nun öffnete ſich ſeitlich eine Tür, und eine
Männerſtimme rief heraus „Einen Augen
vlick, bitte!“ Na, die Augenblicke des Wartens
kannte man zur Genüge! Das konnte ſchön
werden, wo ich doch keine Minute zu verlieren
hatte! Und tatſächlich, nebenan klingelte es,
und dann hörte ich reden. Alſo, ein Telephon-
geſpräch! Ausgerechnet jetzt, wo Kundſchaft
da war, mußte der Mann ans Telephon! Und
wie lange das nun wieder dauerte! Kein
Ende ſchien es mir zu nehmen, während ich
immer zappeliger wurde. Jetzt endlich wurde
es draußen ſtill, und die Tür tat ſich von
neuem auf? Aber was war das? Wieder
nur die kurzen Worte nach mir hingeworfen:
„Noch einen Augenblick!“ Die Schritte klangen
ferner. Da hörte ſich doch alles auf! Was
dachte der Mann ſich eigentlich? Ging ſeinen
perſönlichen Jntereſſen nach und ließ ſeine
Kunden im Laden warten! And das ſollte
eine höfliche, zuvorkommende Bedienung ſein,
auf die man als Käufer doch Anſprüch hatte?
War ſeine Zeit bloß koſtbar und die meine
nicht? An ein rechtzeitiges Nachhauſekommen
war garnicht mehr zu denken bei mir. Daran
trug dieſer Geſchäftsmann ohne Geſchäftsgeiſt
ſchuld, gegen den ſich mein Groll von Minute
zu Minute ſteigerte.

Endlich erſchien er. Aber durchaus nicht
eilig und dienſtbefliſſen, wie es ſich gehört
hätte, und auch ſein „Entſchuldigen Sie ent
behrte der überzeugenden Wärme. Jch fiel ihm
ins Wort: Na, hören Sie“, ſagte ich, „das iſt
doch eine Rückſichtsloſigkeit, einen ſo warten
zu laſſen, als hätte man ſonſt nichts zu tun
als in Jhrem Laden herumzuſtehen! Das iſt
nicht der Weg, ſich Kunden zu gewinnen, ſon
dern ſie abzüſchrecken!“ Des Mannes wenig
freundliches Antlitz ſchien ſich zu vertrotzen:
„Man kann nicht immer ſo, wie man will!“,
war ſeine beinahe abweiſende Antwort. „Dann

u weit in eilte
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agelit aber Spaß.
Aufn.: MRN8eBilderdienſt

darf man eben kein Geſchäft führen ent
gegnete ich ſcharf und ſchritt hinaus. Dem
hatte ich eine heilſame Lektion gegeben, und
würde ich auch ſelbſt ſeinen Laden nicht ſo
bald wieder betreten, ſo kam mein energiſches
Auftreten gewiß anderen zugute. Jch hatte
für die Allgemeinheit ein gutes Werk getan,
und das erfüllte mich mit Befriedigung.

Tags darauf blieb mein Blick beim
Zeitungskeſen an einer Todesanzeige haften
Die Frau jenes Kaufmanns war geſtorben
nach langem, ſchwerem Leiden.

Wie ein Alp legte es ſich auf meine Bruſt.
Wie hatte der Kaufmann mit verſchloſſener
Miene geſagt: „Man kann nicht immer ſo, wie
man will!“ Dahinter verbarg ſich all' die
Angſt und das Leid, die ihm das Herz zer
riſſen. Und ich war empört geweſen darüber,
daß er mir nicht genug Beachtung ſchenkte,
daß etwas anderes Platz hatte neben ſeiner
Aufgabe, mir zu Dienſten zu ſein. Von „Rück
ſichtsloſigkeit“ hatte ich geredet. Wo lag ſie?

Dr. Helene Busch-Elsner.
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Soncleraaugsstellieg i den leere
Aus allen Teilen der Erde werden Be

ſucher zu den Olympiſchen Spielen nach Ber
lin kommen. Aus allen Teilen des Reichs
werden Deutſche zur Reichshauptſtadt fahren.
Deutſchland als Land und Begriff wird für
wenige Wochen der Mittelpunkt der Welt ſein,
wohin ſich aller Jntereſſe, aller Gedanken wen
den. Dieſes Deutſchland ſeine Landſchaft,
ſeine Menſchen, ſeine alten Städte, Dome,
Burgen und Dörfer, in ſeiner Arbeit,
ſeinem Wirtſchaftsleben und ſeinem kulturellen
Schaffen wird in den großen Ausſtellungs
hallen am Kaiſerdamm in einer gewaltigen
Schönheit gezeigt werden.

Jn der Ehrenhalle wird auch das Deutſche
Frauenwerkin einer gemeinſamen
Koje mit der NSV in überlebensgroßen

Photomontagen von der deutſchen Frau be
richten. Ein Wort der Reichsfrauenführerin:
Frauen wollen wir unſerem Volke formen,
die mit natürlicher Lebensart, geiſtigem For
mat und innerer Wahrhaftigkeit Trägerinnen
kommender, lebensſtarker Generationen ſind“
ſteht als Leitſpruch und Verpflichtung über der
Schau Fünf große Bilder zeigen die
deutſche Frau an ihrem verantwortungsvollen
Poſten im Volke: Die Mutter. die Bäuerin. die
geiſtig ſchaffende Frau, die Frau an der Ma
ſchine. Darunter wird in Bildern und kurzen
Begleitſätzen ein Einblick in die heutige deutſche

Fräuenarbeit gegeben.
Von der NS-Frauenſchaft, der

Führerorganiſation der ganzen
Frauenarbeit, und dem deutſchen Frauenwerk,
das die geſamten Frauenverbände Deutſchlands
zu gemeinſamem Dienſt am Volke zuſammen
faßt, und dem Frauenamt der DAF.
das 8,5 Millionen Frauen betreut,
wird berichtet.

T lee

Montag Mittags: Wirſing mit Rind
fleiſch und Kartoffeln. Abends Brot
ſchnitten mit Rettich und Gurke.

Dienstag: Mittags: Blaubeerſuppe,
Fiſchauflauf mit Blumenkohl, Kartoffeln.
Abends: Gedünſtete Pilze mit Graupen.

Mittwoch: Mittags: Gemüſeſuppe.
Semmelklöſe und geſchmortes Obſt, Abends
Lungenragout, Pellkartoffeln, Salat..

Honnerstag: Mittags: Kohlpudding
mit holländiſcher Tunke. Abends: Quark
mit Kräutern und Brot.

Freitag: Mittags: Gegrillter Fiſch,
Salat und Kartoffeln. Abends: Kartoffel
ſalat mit friſcher Wurſt.

Sonnabend Mittags: Grüne Bohnen
mit Kartoffeln und Hammelfleiſch. Abends
Haferflockenmilchſuppe, Käſeſchnitten.

Sonntag Mittags: Ungariſches Gulaſch,
bunte Gemüſeſalatplatte, Kartoffeln, Karamel
ſpeiſe. Abends: Reſt der Salatplatte mit
Mayonnaiſe gemiſcht und in Tomaten gefüllt,

Brot, Tee.

„Das geltörne Wein
Die Zeitſchrift „Das ſchöne Heim!, Monats

hefte für Haus, Wohnung, Garten und Kunſthandwerk,
die der bekannte Verlag F. Bruckmann AG, München,
herausgibt, zeichnet ſich aus durch eine vorbildliche
Ausſtattung, hervorragendes Bildmaterial und vor
allem durch ihren gediegenen Und wertvollen Jnhalt.
Was hier an Muſterbeiſpielen und Ratſchlägen für
Heimgeſtaltung, Haus und Garten geboten wird, iſt
vortrefflich; die Zeitſchrift iſt in der Tat ein wahrer
Helfer und Freund des Hauſes.

Das vorliegende Juliheft bringt unter anderem
„Das Haus des Kunſt- und Garten lieb
h aber s“ von Dr. Albert Baur, „Bemalte Mö bel“
von Architekt Friedr. Pütz, „Seſſel“, Entwürfe der
Deutſchen Werkſtätten GmbH, Frankſurt (Main), „Ge
danken über Keramik in Garten undHaus Wanne, Waſchtiſch, Brauſe und dal., „No ch
ein Kapitel Proſſa im Hausbau“ von Archi
telt Völckers, München, „Klöppelarbeiten“, und
zum Schluß die beliebte Artikelſerie „Praktiſche s
und Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Eine Zeitſchrift, die ſowohl geſteigerten Anſprüchen
als auch beſcheidenen Verhältniſſen in jeder Beziehung

gerecht wird. E.
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Caſſier finſter.

lichte Haar im Dunkel des Todes!
als ich bei der Leiche kniete, als läge Jnge

J unheimlich.

mir kann niemand

W

8. Fortſetzung

Ein junger Venezianer ſtach in einem
Hauſe nahe beim Rialto am hellichten Tag
ein Mädchen nieder, das ihn verſchmäht hatte.
Der Fall lag einfach und klar. Eine Eifer
ſuchtstragödie vhne alle geheimnisvollen Hin
tergründe. Der Täter, ein als jähzornig be
kannter Burſche, wurde ſchon eine Stunde nach
der blutigen Tat in das Polizeigefängnis ein
geliefert. Aber dieſer neue Fall ſteigerte die
Erregung im Volke. Kein Doge, kein Feld
herr, der je zu ſiegreichen Eroberungszügen
von Venedig auszog, hat ein ſolches Geleit be
kommen wie das junge, von ſeinem ver
ſchnähten Liebhaber erſtochene Mädchen. Die
ſchwarze Gondel, die den Sarg hinüber brachte
zur Friedhofsinſel, war über und über mit

umen und Kränzen bedeckt. Hunderte von
n und Barken gaben ihr das Geleit, am

hrlichem Gedränge und die Fenſter
der Häuſer waren mit Teppichen, Trauer
kränzen und Heiligenbildern geſchmückt.

Auf dem Markusplatz und am Lido flutete
nach wie vor das internationale Leben, domi-
nierten die Fremden in ihren luftigen Som
merkleidern. Das Volk von Venedig aber ge

eine arme junge Näherin zu Grabe. Am
end dieſes Tages gab es ein lautes Dis

und Schimpfen in den Gaſſen am
Von der Totenfeier kehrten die auf

n. Gedanken zurück zu der anderen
die ungerächt in ihrem in aller Stille

teten Grab ſchlummerte. Jn den kleinen
Kaffeehäuſern, an den Obſt- und Limonaden-
ſtänden, an den Halteplätzen der Gondeln und
Barken ſtritt man mit heißen Köpfen um die
Löſung des Rätſels vom Palazzo Grioni.

5

Selbſt auf den Gaſſen bildeten ſich Gruppen
von Männern und Frauen, die nur dies eine
Thema bis ſpät in die Nacht hinein beſprachen,
und die Barkenlenker, die am Palazzo Grioni
vorbeiruderten, ſpuckten ins Waſſer und ſtießen
Verwünſchungen aus gegen den unbekannten
Mörder. So bedrohlich wurde die Volksſtim
mung, daß der Polizeipräfekt ſich veranlaßt
ſah, ſicherheitshalber zwei Carabinieri die
ganze Nacht hindurch um den Palazzo
patrouillieren zu laſſen.

Dr. Caſſier und Grioni ſahen vom Fenſter
aus die beiden Polizeiſoldaten in Dreiſpitz
und Frackſchößen, die langſam und gemeſſen,
die Hände auf den Rücken gelegt, in der

ſ menſchenleeren Gaſſe auf und abS

t.

ſcheint, man bewacht uns,“ ſagte Dr.
„Vielleicht ſind wir in dieſem

Augenblick ſchon Gefangene.“

Grionis Antlitz zeigte das gewohnte, ein
wenig verzerrte Lächeln. Das glaube ich
kaum. Wenn män uns neuerdings verhaften
wollte, würde man uns nicht vorher ſo auf
fällig davon unterrichten. Jſt es Jhnen ge
nehm, Doktor, dänn ſetzen wir unſere inter
n Unterhaltung über Jhre Forſchungen
ört.“

Caſſier ſchüttelte unmutig den Kopf. „Jch
kann nicht, Grioni. Jch bin ſonſt wahrhaftig
nicht wehleidig, aber das hier hat mich furcht
bar mitgenommen

„Pah! Dieſer unſinnige Verdacht
„Nicht das. Die Polizeibeamten haben nur

ihre Pflicht getan, indem ſie uns verhörten.
Aber das Bild werde ich nicht los! Dieſes

Mir war,

Cornelius vor mir!“
„Cornelius?“ Grionis Augen flackerten

„Sie heißt doch Jnge Sontag!“
„Jhre Mutter meine ich. Die hieß Jnge

Cornelius und hatte genau das gleiche Haar.“
„Jſt ſie auch hier
Dr. Caſſter war zu ſehr mit ſeinen trü

ben Gedanken veſchäftigt, um die ſtarre Span
nung im Geſicht des anderen zu bemerken. Er
ſchüttelte traurig den Kopf.

„Nein. Jnge Cornelius iſt geſtorben.
„Aber Jnge Sontag lebt!“ Unverhüllte

Vier ſtand in den Augen Grionis. „Werden
Sie nicht zu ihr gehen, Doktor? Nein, es

iſt beſſer, Sie warten noch ein Weilchen, be
vor Sie ſich auf der Straße zeigen,“ fuhr er
ſchnell fort. „Die Stadt iſt noch zu erregt über
den Mord, und meine Landsleute ſind auch

e Pute noch mit dem Meſſer ſchnell bei der
I BHand. Da kommt manchmal der Rächer vor

dem Richter.“

„Das kümmert mich wenig, Grioni. Mor
gen früh gehe ich natürlich hin, um zu ſehen,
wie es mit Jnge Sontag ſteht.

Grioni ging zum Tiſch und goß ſich mit
itternden Fingern ein Glas Wein ein.

r e cWenn es Jhnen recht iſt, Dr. Eaſſier, ſo
ich ſelbſt morgen früh zu Fräulein Son

h tag gehen und Jhnen Nachricht bringen.
„Scheint Jhnen das weniger gefährlich?“
Grioni lachte, daß er ſich verſchluckte. „Oh,

etwas tun! Jch bin
Jch bin nämlich ſo vorſichtig geweſen,

or zwei Jahren ſchon zu ſterben
Laſſter runzelte die Stirn. „Zu Scherzen

bin ich wirklich nicht aufgelegt, Grioni.“

immun.

r h u
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„Wer ſagt Jhnen, daß ich ſcherze? Wie?
Kann man nicht an einer Frau ſterben? An
einer Frau, die einem etwas Furchtbares,
Böſes zufügt? Das ſollten Sie doch am beſten
wiſſen, Dr. Caſſier!“

Ein namenloſer ſtummer Schmerz malte
ſich in den Zügen des Arztes. „Ja, weiß Gott,
das kann man,“ ſagte er ſtill.

Grioni goß ſich ein zweites Glas ein und
hielt es triumphierend gegen das Licht.
„Sehen Sie, Dr. Caſſier, das iſt es, was mich
gleich zu Jhnen gezogen hat. Sie verſtehen
mich! Sie ſind weſensverwandt mit mir! Sie
allein auf der ganzen Welt! Das hab ich
ſchon an jenem Abend in Paris empfunden,
als Sie mir Jhr Leid und Jhre Wünſche offen
barten.“

Dr. Caſſier wandte ſich vom Fenſter ab
und trat ganz nahe an den Tiſch. „Grioni,“
ſagte er ernſt. „Sie wiſſen alles von mir, ich
weiß nichts von Jhnen. Geſtern abend habe
ich eine ſchwere Frage an Sie gerichtet und
Sie ſind mir ausgewichen. Jetzt frage ich Sie
noch einmal. Jch bin nicht Jhr Richter und
auch kein Büttel. Sagen Sie mir die Wahr
heit: Haben Sie etwas mit der armen Frau
zu tun, die ich in Jhrem Hauſe fand? Haben
Sie Germaine Niveller gekannt?“

Grioni wich unwillkürlich einen Schritt
zurück und ſtieß mit dem Rücken gegen den
Tiſch. Sein Geſicht hatte etwas Zähne-
fletſchendes, Wildes, wie ein Raubtier, das
vom Jäger in die Enge getrieben iſt. Dann
verwandelte es ſich langſam. Das Glühen in
ſeinen Augen erloſch, ſein Kopf kroch faſt zurück
in den Rockkragen.

„Halten Sie mich für
Doktor Caſſier?“

„Ja oder nein? Sind Sie irgendwie ſchuld
an dem Ende der armen Frau?“

einen Mörder,

„Nein denn!“ Grioni atmete tief auf. Sein
Geſicht hatte eine faſt friedvolle Ruhe ange
nommen. „IJch bin nicht ſchuld daran.

Auch Dr. Caſſier atmete auf. „Es wäre
auch zu gräßlich geweſen. Verzeihen Sie meine
Frage.“

„Sie ſind argwöhniſcher als die Polizei“,
ſagte Grioni verſöhnlich. „Warum nur haben
Sie ſolche furchtbaren Vermutungen

Caſſier ſetzte ſich an den Tiſch und ſtützte
den Kopf mit der Hand. „Vermutungen kann
man es nicht nennen, Grioni. Es iſt nur dieſe
qualvolle Anſicherheit, dieſes völlige Jm-
Dunkel-Tappen. Aber da Sie mir die eine
ſchwere Frage beantwortet haben, ſo antworten
Sie mir auch auf die zweite: Wer iſt
Doktor Oeſterberg?“

„Ein Toter, ſonſt nichts.

d

M
Weg nach Torgau

Caſſters Blicke hingen brütend an dem
Geſicht des Venezianers. „Ein Toter, ja. Jn
mehr als einem Sinne. Aber wer war dieſer

Doktor Oeſterberg? Als wir uns in Paris
trennten, Grioni, ahnte ich nicht, daß Doktor
Sven Oeſterberg wenige Tage ſpäter am
Brenner tot aufgefunden würde.

Silbenrätſel

amt be biet bob born che da
dan de der e e el exe gard hi hil holm in inkau lek lup mi mus nanach neiſ no pan pe rich rub
ſaar ſcha ſe ſol ſto tau

ten ton tra tur tum ven zenz.
Aus vorſtehenden Silben ſind 18 Wörter

zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben
nach unten, die Endbuchſtaben in umgekehrter
Richtung geleſen, ein Zitat von Rückert er
geben.

Bedeutung der Wörter: 1. franzöſiſcher
Revolutionär, 2. Beſtandaufnahme, 3. deut-
ſcher Strom, 4. Stadt in der Oberlauſitz,
5. Oper von Rich. Strauß, 6. reicher Mann,
7. kleines Boot, 8. Engel, 9. Mädchenname,
10. Muskelſtärker, 11. Stadt in Schleſien,
12. Stadt in der Lüneburger Heide, 13. Papſt-
name, 14. Preſſeſtelle, 15. Zeitangabe, 16. dä
niſche Oſtſeeinſel, 17. Kalenderſonntag, 18. deut
ſches Land.

Treppenrätſel

Die Wörter bedeuten: a) bis zur Treppe,
b) von der Treppe, c) das ganze Wort.

1. a) Tracht, b) Konſonant, c) Faulendes;
2. a) Aggregatzuſtand, b) chemiſches Zeichen, c)
Weg; 3. 5) türkiſcher Titel b) Spielkarte, c)
Bildhauer; 4. a) Präpoſition, b) lateiniſcher
Gruß, franzöſiſcher Kolonialſoldat; 5. a)
chemiſches Zeichen, b) Laut, c) Bauſtoff; 6. a)
Vokal, b) Stadt in Belgien, c) Vertreter.

UNSERE RAETSEL ECKE
Suchrätſel

Wo iſt der Wolf?

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Waagerecht 7. Mara, 8. Ares,
10. As, 11. Uli, 13. Se, 14. Tee, 16. Ute,
18. Oma, 20, Jſa, 22. ſo, 23. Lek, 25. an,
26. Eſſe, 28. Uran. Senkrecht: 1. Faſe,
2. Jr, 3. Sau, 4. Hai, 5. er, 6. Reſt, 15. Enag,
16. Uri, 19. Moſt, 21. Saar, 23. Leu, 24. Kuh,
27. Sa, 29. Re. I1., 17. und 30. waagerecht:
Fiſcher, Notar, Taucher. 7., 9. und 12. ſenk-
recht: Matroſe, Seemann, Lotſe.

Silbenrätſel
1. Altengrabow, 2. Studienrat, 3. Jülich,

4. Exaudi, 5. Mackenſen, 6. Apfelſine, 7. Nettel
beck, 8. Domino, 9. Jntervall, 10. Monolog,
11. Vanille, 12. Edelweiß, 13. Riſotto, 14. Tage
löhner, 15. Reißzeug, 16. Athene, 17. Uri,
18. Eberhard, 19. Nikotin, 20. Serradella,
21. Pfefferling, 22. Reibeiſen, 23. Jphigenie,
24. Chinchilla, 25. Theoſoph. „Häng an die
große Glocke nicht, was jemand im Vertrauen
ſpricht.“

Bilderrätſel
Eine Hand wäſcht die andere.

SGGGGGGGGGGGGGGSSSSGGSGS.-O.f a a
„Natürlich. nicht. Wer kann ſo etwas vor

ausahnen! Ein Unglücksfall!“
„War es war es wirklich ein Unglücks

fall, Grioni2“
Der Venezianer zuckte die Achſeln. „Wahr

ſcheinlich Und wenn es mehr wäre?“
„Dann“, ſagte Dr. Caſſier feſt, „würde mich

das veranlaſſen, noch einmal aus meinem

h

Originalzeichnung von Hannes Thierba ch

Schattenleben in das frühere Jch zurückzu
kriechen und mich den Behörden zu ſtellen.“

Grioni lächelte dünn. „Laſſen Sie die
Sorgen der Welt nicht herein in Jhr Schatten-
leben, wie Sie es nennen, Doktor. Was ſorgen
Sie ſich um dieſen Toten! Jch ſagte es Jhnen
ſchon einmal und ich wiederhole es feierlich:

„Jhm iſt wohl.
ſuchte!“

Er hat gefunden, was er

Jnge Sontag ſtreckte Grioni aus ihrem
Lehnſtuhl mit müdem Lächeln die Hand ent
gegen. Jhr Geſicht ſah noch blaß aus und in
ihre fröhlichen Augen war ſeit jener Stunde
ein ernſter ſtiller Schein gekommen. Grioni
küßte ihr mit einer faſt inbrünſtigen Bewegung
die Hand.

„Darf ich meinem Freund Doktor Caſſier
gute Nachricht bringen, Signora?“

Jnge nickte. „Ja, heute nachmittag darf
ich wieder ausgehen, ſagt der Arzt. Jch freue
mich, daß Doktor Caſſier und Sie, Herr
Grioni, ſo ſchnell wieder von der Polizei ent
laſſen wurden.

„Oh! Hoffentlich hatten Sie nichts anderes
erwartet. Daß wir über den traurigen Fall
vernommen wurden, war doch nur eine
Selbſtverſtändlichkeit. Doktor Caſſier

„Warum iſt er nicht mitgekommen?“ fiel
Jnge ſchnell ein. „Er iſt doch nicht krank?
Oder gar abgereiſt?“

„Jm Gegenteil, Signora. Er beneidet mich
in dieſem Augenblick ſicherlich um das Glück,
Jhnen nahe ſein zu dürfen. Seine Studien
halten ihn im Augenblick feſt, aber er hofft
ſehnſüchtig darauf, Sie recht bald und völlig
geneſen wiederzuſehen.“

Das Geſpräch ging noch eine Zeitlang hin
und her. Jnge gedachte flüchtig der Bemerkung
Caſſters, daß Signor Grioni in ſie verliebt
ſei, aber angeſichts des Furchtbaren, das ſie
durchlebt, ſchien ihr alles andere ſo klein und
bedeutungslos, daß ſie ihm ohne Scheu ihre
Hand überließ, die er zärtlich ſtreichelte.
Grioni hielt ſich auch keine Minute länger auf,
als es ſich für einen korrekten Rekonvaleſzen
tenbeſuch ſchickte. Als er ſich mit der Ver
ſicherung verabſchiedete, Doktor Caſſier Jnges
Grüße ausrichten zu wollen, griff auch Lorenz
Ott, der als ſtummer Wächter neben Jnges
Bett geſtanden hatte, nach ſeinem Hut.

„Jſt es Jhnen recht, Herr Grioni, wenn ich
Sie ein Stück begleite? Dann auf Wieder
ſehen, Jnge. Jch möchte nur einen Brief zur
Poſt bringen.“

Grioni war in ſeiner Gondel gekommen
und lud den jungen Mann ein, bis zum
Zentralpoſtamt mit ihm zu fahren. „Anſichts
karten an die Freunde in Berlin?“ vermutete
er lächelnd, als ſie in der Gondel Platz ge
nommen hatten. „Es iſt ünglaublich, was von
Venedig aus an bunten Anſichtskarten in die
Welt geht.“

(Fortſetzung folgt.)



Mffeſdeufsche Nafonalzeituno FILM
Wans W. Eeplette

Hans H. Zerlett, der Regisseur
vieler erfolgreicher Filme, hat ein Lexi-
Kon des Fums zusammengestellt, aus
dem bei aller Lustigkeit ein tiefer Sinn
herauszulcsen ist.

Achtung, Aufnahme Ein Ausruf,
den es gar nicht mehr gibt. Er gehörte zum
ſtummen Film.

Angabe: Die Kunſt der Nichtkönner.
Auſnahmeleiter. Der Mann, der
die Aufnahme nicht leitet, weil das nämlich
der Regiſſeur tut. Trotzdem iſt der Aufnahme
leiter ganz unentbehrlich, weil er der einzige
Menſch iſt, der beruflich immer auf dem Boden
der Tatſachen bleibt und den Tagespreis jedes
Wüunſchtraums kennt.

Autor: Bis zum Drehbeginn der wich
tigſte Mann, danach der unwichtigſte. Jſt der
Film kein Erfolg, iſt nur er ſchuld daran.

Berlin Araufführungsſtadt der meiſten
deutſchen Filme, trotzdem für den Erfolg eines
Films gar nicht maßgebend.

Darſteller Das Gegenteil von „Schau
ſpieler“.

Dispoſition: Der Jrrtum.
Der „Doktor“ (ſprich: Dokter): Popu

Iäre Bezeichnung für den oberſten Schutzherrn
des deutſchen Films.

Der „Doktor“ hat geſagt: Häufige
Einleitung eines Satzes. Mit Vorſicht aufzu
nehmen, weil der „Dokter“ gerade das nicht
geſagt hat.

Drehbuch: Mit Schreibmaſchine ange
fertigte Grundlage eines Films. Von einem
bis zu dreißig Urhebern verfaßt. Das Dreh
buch wird infolge eines geheimen Filmgeſetzes
in ſeiner erſten Faſſung abgelehnt. Ob es gut
iſt oder ſchlecht. Nach mehrfacher Umarbeitung
kommt man dann auf die erſte Faſſung zurück.

Filmdichter: Jſt noch nicht gefunden.
Warum? Weil ſich der wirkliche Dichter ſchön
ſtens dafür bedankt, ſeinen Namen für das her
zugeben, was die andern aus ſeinem Werk
machen.

Filmkritik: Die gänzlich entgegen
geſetzten Anſichten verſchiedener Leute über
einen Film.

Filmpropaganda: Verzuckerte Greuel-
nachrichten über das Privatleben der Film-
menſchen.

Gage: Höchſtens die Hälfte.

Großfilm: Ein Film, der weſentlich
teurer iſt als ein guter Film.

Großaufnahme: Die denkbar un
natürlichſte Wiedergabe des menſchlichen Ge
ſichts,

Jnterview: Das Märchen.
Künſtleriſſch wertvoll: Ehrendes

Prädikat für einen Film, der trotzdem geſchäft
lich ein Erfolg ſein kann.

Komparſerie: Eine Gemeinſchaft, die
unter der ſeltſamen Zwangsvorſtellung leidet,
daß alle Menſchen ſich gleichmäßig benehmen
und bewegen.

Kuß Der unfreiwillige Lacherfolg.
Plakate: Mit grellen Farben beknallte

Papierbogen, die noch immer verſuchen, Filme
als Rümmelplatzerzeugniſſe auszugeben.

Provinz Ein Wort, daß nur außer
ordentlich beſchränkte Menſchen mit ironiſchem
Lächeln ausſprechen.

Produktionsfirma (deutſch: Her
ſtelle re i): Der Prellbock zwiſchen Kunſt und
Verleih.

Premiere: Die haben wir uns ganz
anders vorgeſtellt.

Regiſſeur: Man unterſcheidet zwei
Arten: 8) Die Regiſſeure, die einen Film in
Szene ſetzen, b) die Regiſſeure, die ſich ſelbſt

L

In diesem Film spielt Luise UIIr ich eine Doppeſrolle: einmal die eines Stars von internationalem Format, eines
frischen Geschöpfes, dem die Welt und die Männer zu Füßen liegen, zum anderen die der Schwester, die vier Jahre ihres jungen Lebens

in Szene ſetzen. Letztere ſind ſofort an ihrem
lauten Weſen zu erkennen.

Reklame: Der vergebliche, aber immer
wiederkehrende Verſuch, das Publikumsurteil
zu beeinfluſſen

Schauſpieler
„Darſteller“.

Star: Jn der Vorſtellung des Publikums:
Tolle Damen und Herren mit mehreren Autos,
empörend hohen Gagen, zu Hauſe auf ſchwellen
den Polſtern ruhend und, wenn ſie Luſt haben,
mal zur Filmaufnahme kommen. Jn Wirklich
keit: harmloſe, meiſt freundliche Mitbürger mit
ebenſo hohen wie kurzlebigen Gagen, dement-
ſprechend hohe Steuern zahlend. Müſſen ver

Das Gegenteil von

Plioteru
Olympiade Olympiade und nochmals

Olympiade allerorts leſen und hören wir
von der Olympiade, und wenn wir dann in
etwa 14 Tagen mit Hilfe von „KdF“ oder
irgendeiner anderen Sonderfahrt an den
Olympiſchen Spielen als Gäſte teilnehmen
dürfen, dann müſſen wir doch wenigſtens
wiſſen, wie wir die beſten Reſultate mit
unſerer Kamera erzielen. Denn photo
graphieren werden wir Lichtbildkünſtler doch
auf alle Fälle.

Momentaufnahmen müſſen es beſtimmt ſein.
Die Frage iſt nun, bei welcher Sportart noch
z. B. 17100 Sek. genügt, denn einfachere
Apparate werden als kürzeſte Momentzeit
höchſtens 1/100 Sek. haben. Da ſind zunächſt
die verſchiedenen Waſſerſportarten, hier genügt
in vielen Fällen die 1/100 Sek. (ausgenommen
bei Turm und Brettſpringen). Sogar Fuß-
ball, Handball oder Leichtathletikſzenen kann
man bei einiger Geſchicklichkeit noch mit 1/100
einfangen, man muß nur nach Möglichkeit im
ſpitzen Winkel photographieren. Jn der
Parallele braucht man bedeutend kürzere
Zeiten, da das bewegte Objekt (alſo der Läufer
oder Spieler) viel ſchneller durch die Bild
ebene jagt als bei Aufnahmen im ſpitzen
Winkel.

Schwieriger wird es aber ſchon beiſpiels
weiſe bei Radrennen. Da ſtellt man ſich nach
Möglichkeit in der Kurve auf und kann bei
etwa 30—40 Meter Entfernung mit 1/200 bis
1/300 Sek. zu guten Bildern kommen. Selbſt
Polo oder Hockeyſpiel verlangt faſt immer
ziemlich kurze Belichtungszeiten. Wer nicht
ganz ſicher iſt, ob im Augenblick ſeine Ver
ſchlußgeſchwindigkeit ausreicht, der
ſich lieber weiter abzuſtellen, dann iſt es ein
facher, hinterher ein Teilſtück des Bildes
heraus zu vergrößern.

Grundſätzlich muß man Sport Nahauf-
nahmen ſehr kurz belichten, wohingegen Auf
nahmen aus größeren Entfernungen längere
Belichtungen vertragen, ohne daß die Be
wegungsunſchärfe zutage tritt. (So genügt
z. B. auf große Entfernung manchmal noch

verſuche.

„Seleatten der Gergangenlgit

schuldlos im Kerker verbringen mußte

dammt ſchwer arbeiten und freuen ſich diebiſch,
wenn ſie ab und zu einmal Ruhe haben und
ſich ſelbſt leben können.

Standphotos: Die vor und im Kino
aufgeſtellten Bilder des Films. Selbſt ſchlechte
Filme ſind immer noch beſſer als ihre Stand
photos. Die guten Bilder (Bewegungsphotos)
werden nicht ausgeſtellt.

Verleiher: Jch verweigere die Aus
ſage, weil ich Angehörige habe.

Wien Ein angeblich totſicheres Geſchäft,
wenn man dieſe Stadt ſo zeigt, wie ſie nicht iſt.

Zenſur: Jſt nur halb ſo wild, wie Sie
denken!

l Olgah Sek.) Aufnahmen vom Stativ aus zu
machen, iſt ja ſowieſo ein Ding der Anmöglich
keit, alſo müſſen wir uns mit dem Sportſucher
an der Kamera genau vertraut machen. Mit
Brillantſuchern wird man bei Bewegungsauf-
nahmen ſicher nicht ganz auskommen, da ſich
hiermit ſchwer der richtige Augenblick erfaſſen
läßt.

Auch die Filmfrage iſt von Wichtigkeit
(Plattenkamerabeſitzer verwenden am beſten
den inzwiſchen billiger gewordenen Filmpack).
Das beſte Material iſt gerade gut genug, denn
wir können ja nicht im nächſten Monat noch
mal fahren, um die Aufnahmen zu wiederholen.
Auf den Film muß man ſich unbedingt ver
laſſen können. Da wir wegen der kurzen Be
lichtungszeiten Filter weglaſſen müſſen, emp
fiehlt es ſich, panchromatiſches Material zu
wählen, damit auch die Farbunterſchiede mög
lichſt naturgetreu wiedergegeben werden. Hat
trotzdem noch jemand irgendwelche Fragen, ſo
wende er ſich an ſeinen Händler, denn der
deutſche Photohandel iſt gerüſtet zur Olym

piade 1936. K. G.

er kernFuricdlerteus
Einſam ſtarb Friedrich der Große vor 150

Jahren in der Frühe des 17. Auguſt. Eine
Welt war verſunken, aber er hatte die Pforten
einer neuen Zeit erſchloſſen; einer Zeit, die in
lebendiger Kraft im Neuen Deutſchland ihren
ſichtbaren Ausdruck findet. Dieſes Tages wird
in allen deutſchen Gauen im Auguſt in feier
lichem Ernſt gedacht werden.

Auch das deutſche Filmſchaffen hat ſich ge
rüſtet, die Erinnerung an den großen König
anläßlich dieſes Gedenktages würdig zu feiern:
Jn einem groß angelegten Fridericus-
Film., den die Syndikat-Film mit der Dianga
Produktion als einzigen Film dieſer Art vor

bereitet, wird das große Geſchehen der frideri
zianiſchen Epoche filmiſch geſtaltet werden.

Aufn.: Tobis Europa

verwöhnten, exzen-

Anktennens

PaulWie oft werden bei irgendwelche
Empfangsſtörungen falſche Schlüſſe gezogen
wie z. B. in jenem Fall, der beſtimmt nif
alle Tage vorkommt:

Mein Nachbar beſchwert ſich darüber, daß
bei ihm in der letzten Zeit eine Empfangs
unterbrechung beim Deutſchlandſender eintritt.
Der Deutſchlandſender iſt ſonſt gut empfangen
worden, aber ſeit einigen Tagen iſt er nur mit
zeitweiliger Anterbrechung zu hören. Der
ſtärkere Leipziger Sender war indeſſen gut und
immer ſtabil zu hören. Alſo ſchloß er und
zwar falſch! Es kann nur am Deutſchland
ſender liegen! Es war Sonntag, als mir mein
Funknachbar ſeine Klage vortrug die Funk
händler hatten ihren wohlverdienten Feier
tag. Alſo mußte ich als alter Baſtler ein
ſpringen!

Jn ſolchen Fällen ſehe ich immer erſt nach
der Antennenanlage, und richtig: auch hier
lag der Fehler bei der Antenne, d. h. beim
Blitzſchutz. Die Verbindunggsſtelle zwiſchen An
tenne und Blitzſchutz war ſtark oxydiert; ſie
hatte nur noch eine kleine Kontaktſtelle, die
durch ſchwachen Wind ſchon unwirkſam wurde.
Da aber der naheliegende Leipziger Sender
ſchon zum Empfang genügte die kurze Zu
leitung galt hier als Antenne! wurde alſo
dieſer Sender von dem Antennenſchaden nicht
berührt. Der Funkfreund hatte zwar ein
leiſes Kratzen im Lautſprecher, das er für
atmoſphäriſche Störungen hinnahm. Alle weit
ab liegenden Sender und damit der Deutſch
landſender blieben z. T. weg.

Und da wir hier nun einmal bei den atmo
ſphäriſchen Störungen ſind, die ſich im Laut
ſprecher durch ein unregelmäßiges Krachen
und Praſſeln bemerkbar machen, noch ein
kleines Beiſpiel, keine falſchen Schlüſſe zu
ziehen:

Wir haben ein unregelmäßiges Krachen
und Praſſeln im Lautſprecher. Um nun feſt
zuſtellen. woher dieſe Störungen kommen
ziehen wir einmal Antenne und Erde aus dem
Empfänger Praſſelt es dann noch, dann haben
wir einen oder mehrere Wackelkontakte in
Apparat. Wir haben dann alle Lötſtellen und
Schraubkontakte nachzuſehen. Sitzen ſie loſe
dann ſind ſie zu befeſtigen. Das Nachſehen ge
ſchieht am eingeſchalteten Apparat nur mit
einem iſolierten Stäbchen, mit dem
wir die Verbindungsſtellen abklopfen. S
muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß

wir auf keinen Fall mit der ungeſchützten
Hand die metallenen Jnnenteile des Emp
fängers berühren dürfen, da wir ſonſt einen
elektriſchen Schlag erhalten können. An der
Stelle, wo es beim Abtaſten mit dem iſolierten
Säbchen kracht oder knackt, iſt die loſe Verbin
dungsſtelle oder der Wackelkontakt zu ſuchen.

Eritz Linden berg
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